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Abreise des Prinzregenten von 
Berlin.

Nach der Tafel, die Sonnabend M ittag  
um 12 Uhr Lei dem Kaiserpaar stattfand, ge­
leitete der Kaiser den Prinzregenten, und die 
Prinzessin E ite l Friedrich die Prinzessin 
Ludwig zur Bahn. Die bayerischen Herr­
schaften sind m it Verspätung kurz nach l l -2 
Uhr vom Anhalter Bahnhof abgereist. Auf 
dem Bahnsteig hatten sich auch M itglieder 
der bayerischen Gesandtschaft und Vertreter 
der bayerischen Kolonie eingefunden.

Prinzregent Ludwig von Bayern hat sich 
bereits vor seiner Abreise nach B erlin  in  sei­
ner Eigenschaft als oberster Kriegsherr der 
bayerischen Armee zum bayerischen General­
feldmarschall ernannt. Der Kaiser über­
reichte dem Prinzregenten bei seiner Ankunft 
in  B erlin  den preußischen Feldmarschallstab.

Prinzregent Ludwig sandte von Elster- 
werda aus an den deutschen Kaiser ein Tele­
gramm» in  dem er dem Kaiser und der Kaise­
r in  für alle Güte, für den großartigen Em­
pfang in  der Reichshauptstadt und die schönen 
dort verlebten Stunden dankt, die ihm und 
der Prinzessin Ludwig unvergeßlich bleiben 
werden.

Auf das am Freitag anläßlich des Be­
suches des Prinzregenten Ludwig von Bayern 
im Rathaus vom Berliner Magistrat an den 
Oberbürgermeister von München gerichtete 
Telegramm ist am Sonnabend folgende A nt­
wort eingegangen: „über die begeisterte Auf­
nahme, die unser allgeliebter Prinzregent 
seitens der Bevölkerung Berlins gefunden, 
insbesondere über den glänzenden Empfang, 
den die Vertretung der Reichshauptstadt dem 
erlauchten Verbündeten und Freunde Seiner 
Majestät des deutschen Kaisers bereitete, 
haben w ir  uns auf das innigste gefreut. I n  
Ih re r aus diesem Anlasse an uns gerichteten 
Sympathiebezeigung erblickt die m it Ihrem  
Fürstenhause allzeit treu zu Kaiser und Reich 
stehende Bürgerschaft unserer Stadt einen 
Beweis der überaus freundschaftlichen Be­
ziehungen, die B erlin  und München als die 
beiden wichtigsten Kulturzentren des deut­
schen Reiches miteinander verbinden. W ir 
erwidern Ih re  herzliche Kundgebung dank­
erfüllt m it den gleichen Empfindungen, aus 
denen sie hervorgegangen. Stadtmagistrat 
München, Dr. v. Vorscht.

Erkrankung des Papstes.
„Osservatore Romano" veröffentlicht fo l­

gende Nachricht: Da der Papst an einem 
leichten Katarrh und an Influenza erkrankt 
ist, fallen die gewöhnlichen Audienzen aus.

„E iornale d 'J ta lia " schreibt: Der Kum­
mer über den Tod seiner Schwester und die 
Anstrengungen, diesen Schmerz zu verbergen, 
endlich auch die ungünstige Jahreszeit haben 
nachteilige Folgen für die Gesundheit des 
Papstes gehabt, der am Freitag über leichtes 
Unwohlsein klagte. Der Papst klagte über 
unbestimmbare Schmerzen und große 
Schwäche. Die letzte Nacht war für den Papst 
nicht erquickend. E r schlief kurz und unruhig. 
Am Morgen besuchte Dr. Am ici den Papst 
und stellte ein leichtes Fieber fest. Dr. Amici 
behielt sich eine Diagnose vor und bestimmte, 
daß ein Arzt Tag und Nacht bei dem Papste 
bleibe. Heute (Sonnabend) Abend w ird Dr. 
Am ici einen neuen Besuch abstatten. Im  
Vatikan geht das Gerücht, daß die Krankheit 
des Papstes durch einen A nfa ll von Eicht in  
Verbindung m it einer leichten Vronchitis 
veranlaßt sei. Nach der „T ribuna" wäre der 
Papst nur von einem leichten Unwohlsein in ­
folge einer Erkältung befallen.

„Messagero" schreibt: Der Sekretär des 
Papstes Monsignore Bressan benachrichtigte 
die Schwestern des Papstes telephonisch von 
dessen Unpäßlichkeit und fügte hinzu, daß der 
Kranke sie zu sehen wünsche. Darauf be­
gaben sich die Schwester Anna und dw Richte

Gilda zum Vatikan und sprachen lange m it 
dem Kranken. Der Papst fühlte sich erleick 
tert und zeigte keine Besorgnis. E r schrieb 
die Krankheit einer Erkältung zu, die er sich 
bei den Empfängen der letzten Tage zuge­
zogen hatte. Die Ärzte Am ici und Marchia- 
sava nahmen Sonnabend Abend von neuem 
eine genaue Untersuchung des Befindens des 
Papstes vor. Marchiafava bestätigte die 
Diagnose Amicis, die auf leichten Katarrh 
und Grippe lautete, und empfahl unbedingte 
Ruhe. Das Befinden des Kranken war 
Sonnabend Abend unverändert, in  der Fie­
bertemperatur war keine Veränderung ein­
getreten, was als günstiges Zeichen aufge­
faßt wird. I n  das Zimmer des Papstes w ird 
außer den Sekretären und dem Kammer­
diener niemand zugelassen. Der Papst ver­
brachte die Nacht zum Sonntag verhältnis­
mäßig ruhig, aber schlaflos. Der Arzt Ca- 
giati, der in  einem anstoßenden Zimmer die 
Nachtwache hielt, stellte kein beunruhigendes 
Symptom fest. Das Fieber dauert fort, der 
Auswurf ist normal.

Viele Kardinäle, Prälaten und M itg lie ­
der des diplomatischen Korps zogen Erkundi­
gungen über das Befinden des Papstes ein. 
Im  Vatikan w ird die Auskunft gegeben, daß 
es sich um eine leichte Indisposition handele, 
die keinen Grund zu Besorgnissen gebe. Pro­
fessor Marchiafava erklärte es für vollständig 
ausgeschlossen, daß es sich um Eicht Händel 
könne; es sei eine leichte, wenn auch ziemlich 
ausgedehnte Afsektion der Bronchien ohne 
irgend ein beunruhigendes Anzeichen, also 
keine schwere Erkrankung.

Politische TlMsschail.
1813 und die Milliardensteuer.

Die offiziöse „ N o r d d .  A  l l g. Z tg . "  
schreibt: Unsere Mitteilungen vom vorigen 
Sonnabend über den Plan der einmaligen 
Vermögensabgabe haben eine gnle Aufnahme 
gefunden. Unser Volk ist entschlossen, die in 
den letzten Monaten so vielfach bekundete 
Opferwilligkeit wahr zu machen und zur Tat 
zu schreiten. Die einmalige Vermögens­
abgabe znr Deckung der einmaligen Heeres- 
forderimg erscheint mehr und mehr als der 
richtige Weg. Auch solche Zeitungen, die 
anfangs starke Bedenken in den Vordergrund 
stellten, wollen durchaus nicht als prinzipielle 
Gegner des Planes betrachtet werden. 
Manche Kritiker haben die Analogie mit dem 
Jahre 1813 abgelehnt, mit Recht, wenn sie 
den Abstand der wirtschaftlichen Leistmigs- 
fähi'gkeit betonten, m it Unrecht, wenn sie einen 
Vergleich zwischen den kriegerischen Zeiten 
der Befreiungskriege und unserer heutigen 
Friedenszeit überhaupt ablehnten. Das 
Vergleichsmoment ist die völlige Durchführung 
des Grundsatzes, daß jeder Wehrfähige zu, 
Verteidigung des Landes heranzuziehen ist. 
Und an den Geist von 1813 erinnert die 
patrioli'che Gesinnung, m it der Heine wie vor 
hundert Jahren das deutsche Volk bereit ist. 
die notwendigen Opfer z» tragen. Es wird 
nun aber darauf ankommen, den einsochen 
und klaren Gedanken der Vermögensabgabe 
festzuhalten und Abwege bei den Erörterungen 
über die praktische Gestaltung zu vermeiden

Wie die „Tägl. Nimdsch." wissen w ill, ist 
mit der E r b a n f a l l st e n e r tatsächlich eine 
W e h r s t e  » e r verbunden.

Sozialdemokratischer Terrorismus.
Ein 'zielbewußter Sozialdemokrat hat einem 

jungen Arbeitsblirscheir, der dem Pfadfinder- 
korps angehört, ohne jeden Grund einen 
Schlag ins Gesicht gegeben. Da s Sc h ö s f e n -  
g e r i c h t  P i  r » a i. S . belegte den Genossen 
mit einer Geldstrafe von 25 Mark. Die 
S t r a f k a m m e r  hob aus eingelegte Be­
rufung das Urteil auf und verurteilte den 
Ohrseigenhelden z» einem M o n a t  G e ­
f ä n g n i s .  Die Beweisaufnahme ergab ein 
krasses B ild  von den Schmähungen und Ver­
höhnungen, denen die- nationale Jugend

seitens der Sozialdemokratie und ihrer A n ­
hänger ausgesetzt ist. Die Kammer zog als 
strafverschärfend inbekracht, daß der Angeklagte 
m ir aus Gehässigkeit und Ärger über die Z u­
gehörigkeit des jungen Mannes zum Pfad­
finderkorps gehandelt habe.

Der oldenburg'.sche Landtag 
nahm in seiner Sitzung am Sonnabend gegen 
wenige Stimmen den Staatsvertraa mit 
Bremen wegen der Vertiefung der Unter- 
weser an. Hierauf wurde der Landtag ge­
schlossen.
Die neue Hausordnung für das ungarische 

Abgeordnetenhaus.
Die ungarische Regierung reichte am 

Sonnabend dem Abgeordnetenhaus eine neue 
Hausordnung ein, deren wichtigste Be­
stimmungen sind: 1. Verfügungen, durch die 
die technische Obstruktion unmöglich gemacht 
werden soll; 2. eine Bestimmung, daß das 
Budget innerhalb einer gewissen Frist er­
ledigt werden muß; 3. gewisse Geldstrafen 
für die Renitenz von Abgeordneten. Im  
Falle einer protokollarischen Rüge wird dem 
Abgeordneten eine Geldbuße von 100 Kronen, 
im Falle der Ausschließung für jeden Tag 
der Ausschließung 20 Kronen und für den 
Fall, daß der ausgeschlossene Abgeordnete 
das Neichstagsgebäude betritt, 500 Kronen 
Buße auferlegt.

Einfühlung der Jnvaliditats- und Alters­
versicherung in Holland.

Die holländische K a m m e r  hat m it 34 
Stimmen der Rechten gegen 35 Stimmen 
der Linken die Gesetzesvorlage betreffend die 
obligatorische Jnvaliditats- und Altersversiche­
rung der Arbeiter angenommen.

Belgien bleibt vom allgemeinen Ausstand 
verschont.

Dreißig Delegierte des Komitees fü r das 
allgemeine und gleiche Wahlrecht und einige 
sozialdemokratische Abgeordnete verhandelten 
am Donnerstag im Rathause zu Brüssel m it 
den Bürgermeistern der großen Städte Bel­
giens, die im  Laufe der vorigen Woche bei 
dem Ministerpräsidenten zugunsten eines 
Ausgleichs in  der Wahlrechtsfrage vorstellig 
wurden und die am Freitag wiederum von 
ihm empfangen werden sollten. Nach länge­
ren Beratungen wurde folgende R e s o l u ­
t i o n  seitens des Nationalkomitees zur Vor­
bereitung des Generalstreiks m itgeteilt: Das 
Nationalkomitee nimmt Kenntnis von den 
Bemühungen der Bürgermeister der großen 
Städte und von der Erklärung, daß sie nichts 
vernachlässigen werden, um die Regierung 
dazu zu veranlassen, die Verfassungsrevision 
in  Angriff zu nehmen, und gibt, um den B ür­
germeistern und der Regierung Gelegenheit 
zu geben, eine Verständigung in  voller Fre i­
heit zu finden, bekannt, daß die Proklamie- 
rung des Generalstreiks für d e n  14. A  p r i l  
z u r ü c k g e z o g e n  ist. — Die B ü r g e r -  
m e i  st e r  der Großstädte wurden Freitag 
M ittag  von d e m  M i n i s t e r p r ä s i d e n ­
t e n  e m p f a n g e n ,  dem sie Kenntms 
gaben von der Entschließung des sozialdemo­
kratischen Komitees, die Organisierung des 
allgemeinen Ausstandes einzustellen. Der 
Ministerpräsident erklärte, das M inisterium 
werde nach dieser neugeschaffenen Lage über 
die zu ergreifenden Schritte beraten, da die 
Bürgermeister nochmals den Wunsch ausge­
sprochen hätten, die Regierung möge im 
Interesse des Friedens schleunigst die W ahl­
rechtsfrage zur Beratung stellen.

Die Wahlreform in Frankreich.
Der am Donnerstag verteilte W ä h l ­

t e f o r  m e n t m » r f d e s  S e n a t s a u s -  
schusses  steht in vollständigem Wideispruch 
zu der von der Kammer angenommenen 
Vorlage. E r verwirft das Verhältnis-W ahl­
system »nd verlangt, daß die Deputicrten- 
mahlen aufgrund des Mehrheitsprinzips und 
der Listenwahl erfolgen. Jedes Departement

soll mindestens drei Deputierte wählen. Die 
Deputierten sollen für 6 Jahre gewählt 
werden, doch soll sich die Kammer alle drei 
Jahre zur Hälfte erneuern und zwar so, daß 
die ausscheidenden Deputierten durch das Los 
bestimmt werden.

Die dreijährige Dienstzeit in  Frankreich.
Der M u n i z i p a l r a t  v o n  P a r i s  

hat den Wunsch geäußert, daß das P arla­
ment das Gesetz betreffend Wiedereinführung 
der dreijährigen Dienstzeit m it größter Be­
schleunigung annehme. —  Der nationalistische 
Deputierte P  u g l i e s i - C o n t i hat zu dem 
Gesetzentwurf über die M i l i t ä r k r e d i t e  
in Höhe von 500 M illionen Francs einen 
Z u s a t z a n t r a g  gestellt, wonach zur Deckung 
der Ausgaben für jeden in Frankreich be­
schäftigten ausländischen Arbeiter, Angestellten, 
Diener usw. eine jährliche Taxe von 125 
Francs erhoben werden soll. — Der sozialisti­
sche Führer I a n r e s  wollte am Sonnabend 
Abend im Theater in N a n c y  eine Rede 
gegen die dreijährige Dienstzeit halten. Unter 
den zahlreich erschienenen Zuhörern bildeten 
sich zwei Parteien. Die einen begrüßten 
Innres m it stürmischem Beifall, die anderen 
zischten nnd schrien: Nach Berlin, nach
Berlin, m it dem Preußen Iau res ! James 
konnte lange Zeit nicht zu Worte kommen 
»nd mußte sich schließlich zurückziehen.

Der englische Marinem inister Churchill, 
der der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r ­
s i t z u n g  beiwohnte, hatte in den Wandel­
gängen der Kammer eine längere Unter­
redung mit dem Ministerpräsidenten 
B  r i a n d.

Spanien und die Tripleentenie.
Ministerpräsident Graf Romanones demen­

tiert die Nachricht, daß die spanische Regie­
rung in Verfolg der Reise des englischen 
Kriegsministers Seely nach Madrid die Ab­
sicht hege, ein Bündnis der Tripleentenie zu 
schließen. Ebenso dementiert er die Meldung, 
daß Spanien italienische Bündnisvorschläge 
zurückgewiesen habe.

Gegen Luftspione
w ill sich auch S e r b i e n  sichern. Das Bel­
grader „A m tsb la tt" veröffentlicht einen könig­
lichen Ukas, durch den eine Verordnung über 
die Benutzung van Flugzeugen auf serbischem 
Territorium am 13. M ärz inkraft tritt. Nach 
den Bestimmungen dieser Verordnung ist 
fremden Militärflugzeugen in Kriegs- und 
Friedenszeiten das Überfliegen serbischen 
Territoriums untersagt.

Japanische Anleihe.
Der japanische Finanzminister erklärte aus 

Interpellationen im L a n d t a g e ,  die Regie­
rung benötige etwa 30 M illionen Pfund 
Sterling, um die verschiedenen notwendigen 
Unternehmungen in Angriff nehmen zu 
können. Es sei beabsichtigt, diese Summe 
au einem ersten Platz im Auslande durch 
kurzfristige Schatzscheine aufzubringen, die 
später durch langlaufende Schatzanweisungen 
ersetzt werden sollen.

Meuternde Truppen in der Provinz 
MukLen.

Nach einer Meldung des japanischen 
Konsuls ist ein großer Teil der Garnison 
Tschansifu, die gemeutert hatte, in das Innere 
der Provinz Mukden abmarschiert, wo sie sich 
in den Bergen des Tschanbaefubezirkes m it 
anderen Truppen, die bereits früher gemeutert 
hatten, vereinigte. Zum Schutze der Be­
völkerung des Tschanbaefubezirkes wurde um 
die Entsendung von Truppen aus K irin  und 
Mukden nachgesucht.

Der Kampf gegen die Trusts.
Die Regierung hat unter Bezug auf das 

Antitnistgesetz gerichtlichen Antrag auf die 
Auflösung der Corn Products Nefining Co., 
einer Gesellschaft mit 80 M illionen Dollars 
für die Herstellung und den Vertrieb von 
Stärke und S irup, gestellt. Der Gesellschaft



wird zur Last gelegt, daß sie mit 5 anderen 
Syndikaten und 24 Personen, die ebenfalls 
unter Anklage gestellt sind, Verträge ein­
gegangen sei, ilm den Wettbewerb durch 
Kontrolle von 66 Proz. der gesamten ameri­
kanischen Stärksproduktion und von 80 Proz. 
des zwischenstaatlichen Handels mit gewissen 
Simpsorten zu unterbinden.

Eine R evolution in S ä n  Dommgo?
„New Zock Herold" hat ein Telegramm  

aus Puerto P lata  erhalten, daß Präsident 
Noue! von S ä n  Domingo verzichtet hat und 
nach Europa abgereist ist. Die Bevölkerung 
befürchtet eine Revolution.

Deutsches Reich.
Berlin. 9. März 1!N3.

— S e . Majestät der Kaiser stattete S o n n ­
abend Vormittag dem Reichskanzler u. Bcth- 
mann Hollweg einen Besuch ab. Ferner 
hörte der Kaiser im Berliner Schloß den 
Wortrag des Chefs des Marinekabinetts 
Admirals v. Müller.

—  Der neue italienische Boischaftcr in 
Berlin Vollast wurde von Kaiser Wilhelm 
am Freitag Abend in Antrittsandienz 
empfangen.

—  Der Gouverneur von Sam oa Dr. 
Schultz hat an; Sonnabend mit dem Dampfer 
„George Washington" des Norddeutschen 
Lioyd die Reise nach Newyork angetreten, 
um sich aus seine» Posten zurückzubegeben.

—  Der Reichstagsabgeordneie Basssrmann 
gab heute in der Wandelhalle des Reichstags 
ein parlamentarisches Frühstück, zu dem sich 
170 Gäste, darunter der Reichskanzler Dr. 
v. Bethmann Hollweg, die Staatssekretäre 
Dr. Delbrnck, v. Icigom, Dr. Lisco, Kühn, 
Kraetke, v. Tirpitz, Dr. S o lf, sowie die 
Staatsminister v. Dallwiß, Dr. Sydow , Dr. 
Frhr. v. Schorlemer, Dr. Beseler, zahlreiche 
hohe Beamte aller Neichsämter und Ministerien, 
viele Abgeordnete des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauses, der Präsident des Reichs­
tages Dr. Kaempf, Oberbürgermeister Wer- 
muth, Mitglieder der Finanzwelt, der 
Publizistik, sowie andere hervorragende Per­
sönlichkeiten eingesimdsn hatten. Abgeordneter 
Bassermcmn und Gemahlin machten die 
Honneurs.

—  Im  Befinden des Pfarrers Jatho ist 
eine wesentliche Änderung nicht zu verzeichnen. 
Die Temperatur ist zwar zurückgegangen 
und die Atmung besser, doch ist der Kranke 
»roch immer ohne Bewußtsein.

Dresden, 8. März. Prinzrsgent Ludwig 
und Gemahlin trafen gestern Nachmittag 
4 Uhr 3 Minuten auf dem hiesigen Haupt­
bahnhof ein und wurden vom König, der die 
Uniform seines bayerischen Infanterie-Regi­
ments Nr. 16 mit dem Bande des Hubertus- 
wrdens angelegt hatte, dem Kronprinzen sowie 
dem Prinzen und der Prinzessin Johann 
Georg herzlich begrüßt. Der Prinzregent 
trug die Uniform des sächsischen Infanterie- 
Regiments Nr. 102 mit dem Bande der 
Rautenkrone. Abends 7'/r Uhr fand im 
BanketLsaale des Nesidenzschlosses Galatafel 
statt, bei welcher der König von Sachsen und 
der Prinzregent Trinksprüche austauschten. 
Heute Bormittag erteilte der Prinzregent 
zahlreiche Audienzen. Um 11 Uhr besuchte 
König Friedrich August mit seinem hohen 
Gaste die Messe in der katholischen Hofkirche, 
worauf um 12 Uhr mittags in Automobilen 
eine Fahrt nach Moritzburg angetreten wurde. 
I m  ersten Automobil saßen der König, der 
Prinzregent und Kronprinz Georg, im zweiten 
Prinzessin Ludwig, Prinzessin Mathilde und 
Prinz Ernst Heinrich. Prinz und Prinzessin 
Johann Georg begaben sich gleichfalls nach 
Moritzburg. Dort fand im Schlosse eine 
Frühslückstafel statt. Nach Besichtigung des 
Schlosses und seiner Umgebung wurde die 
Rückfahrt nach Dresden angetreten. Hier 
fand um 6 Uhr Familien- und Marschalltafel 
und um 8 '/ ,  Uhr ein Hoskonzert im Residenz- 
schloß statt, an dem die Mitglieder der 
königlichen musikalischen Kapelle und des 
Hostheaters mitwirkten. Vor dem Hofkonzert 
empfing der Prinzregent die in Dresden be­
glaubigten Diplomaten su eerols.

Provinzialuachrichten.
ä SLrelno, 9. März. (Unter dem Verdacht der 

Brandstiftung verhaftet.) Unter dem dringenden 
Verdachte, einen Schober des Grundbesitzers SZyd- 
Iswski in Markowitzdorf in Brand gesteckt zu haben, 
ist ein bei demselben untergebracht gewesener Für- 
süvgegögling Verhaftet und in das Amtsgerichts- b 
gefängnis eingeliefert worden. d

Denkschrift über die Ansiedelungen 
in westpreusien und Posen.

Dem Abgeordnetenhaus ist am Sonnabend  
die Denkschrift für 1912 über die Beförderung 
deutscher Ansiedelungen in  den Provinzen  
Westpreußen und Posen zugegangen. W ir  
entnehmen daraus folgende Angaben: 

Erworben wurden zwei Herrschaften, zehn 
R ittergüter und zwölf sonstige Güter mit 
einem Flächeninhalt von 22 009 Hektar und 
17 Bauernrvirtschaften m it einem Flächen­

inhalt von 573 Hektar, zusammen 2 2 5 8 2  
Hektar. Außerdem sind acht Staatsdom änen  
m it einem Flächeninhalt von 2739 Hektar 
gegen Entschädigung übernommen worden. 
V on den erworbenen Besitzungen waren eine 
Herrschaft, drei Güter und elf B auernw irt- 
schasten, zusammen 8473 Hektar, in  polnischer 
Hand. Der dafür bezahlte K aufpreis beträgt 
10 628 200 Mark. M it  den Erwerbungen aus 
dem Vorjahr umfaßt der Landerwerb der 
Ansiedelungskommission am Schlüsse des 
Jah res 1912 zusammen 419 719 Hektar, bei 
einem Erwerbspreis von insgesamt 
414 682 493 Mark. Hiervon stammen aus  
deutscher Hand 535 Güter und 329 B auern­
wirtschaften m it einer Fläche von 299 130 
Hektar und aus polnischer Hand 197 Güter 
und 240 Bauernwirtschaften m it einer Fläche 
von 120 589 Hektar. Der Durchschnittspreis 
stellt sich im  Jahre 1912 Lei den Gütern aus 
1384 Mk. für das Hektar und bei den Grund­
stücken auf 2067 Mark für das Hektar. D ie  
Festigung des alten deutschen Besitzes in  den 
Anstedelungspromnzen hat w eiter gute Fort­
schritte gemacht. D ie  110 gefestigten wsst- 
preußifchen größeren Güter setzen sich aus 53 
Rittergütern. 20 selbständigen Gütern und 
37 Landgütern zusammen. I m  Jah re 1912 
sind in  Westpreußen 16 R ittergüter, 8  selb­
ständige Güter und 18 Landgüter gefestigt 
worden. I m  Jahre 1912 sind 8128 neue A n­
siedelungsanträge gestellt worden. D ie Ge­
samtfläche der im  Jah re 1912 vergebenen 
R enten und Pachtstellen beträgt 10 4 7 9  Hek­
tar. I m  ganzen sind bisher 20 693 Anjjed- 
lerfam ilien m it 123 558 Köpfen zu Renten, 
Pacht und M iete angesetzt. A us den M ittelr  
zur Förderung der Seßhaftmachung von A r­
beitern auf dem Lande wurden 99 000 Mark 
Präm ien  verteilt. Von den dam it bedachten 
Arbeiterstellen liegen sechs in  der Provin? 
Westpreußen. D ie wirtschaftliche Lage der 
Ansiedler und die Entwickelung der Ansiede­
lungen w ar im Jahre 1912 im allgemeinen  
günstig.

Die Jahrhundertfeier der Erhebung 
Preußens in Chorn.

Von den Türmen und Zausgiobeln wehen heute 
in das Gestöber des herabrieftlnden Märzschnees 
die preußischen und deutschen Fahnen ins Land 
hinaus Zum Zeichen, daß die Bürgerschaft hoher 
Zeiten und gewaltiger Taten ehrend gedenkt; der 
Zeiten, da ihre Vater sich aus der Schmach poli­
tischer Knechtschaft erhoben zum befreienden, 
heiligen Kampfe. Unter den wehenden Bannern 
aber wandeln zahlreiche feiernde Bürger dahin. 
Was kann's an solchem Tage verdrießen, wenn eine 
unfreundliche Witterung eingetreten und die Sonne 
verschwunden ist! Schnee und Wind können der 
Aestesstirnmung nicht Abbruch tun, sodaß die 
Straßen fast ebenso belebt erscheinen, wie am Ge­
burtstage des Kaisers. Die würdige Einleitung 
der offiziellen Feier für die Bürgerschaft erfolgte, 
nachdem bereits am Sonntag im Stadttheater das 
Heysesche Schauspiel „Colbera" als Festvorstellung 
gegeben war, am heutigen Vormittag um 10 Uhr 
durch den

FestgoLLesdienst m der AltstädLischen Kirche, 
an dem die Leiden städtischen Körperschaften ge­
schlossen teilnahmen. Das Innere der Kirche war 
im AlLargiebel mit Girlanden bekränzt, ebenso 
waren die Tafeln, auf denen die tapferen Toten 
der Befreiungskriege verzeichnet sind, mit frischem 
Grün geschmückt worden. Seiner Festpredigt legte 
Herr Pfarrer J a c o b i  den 5. und 6. Vers des 
22. Psalms zugrunde: ..Unsere Vater hofften aus 
dich, und da sie hofften. Halfst dir ihnen aus. Zu dir 
schrien sie und wurden gerettet. Sie hofften auf 
dich und wurden nicht zu Schanden." Wo ist dieses 
Wort, so führte die Predigt aus, wohl besser Le- 
wahrberteL worden, als in unserer Geschichte in der 
Zeit der Befreiungskriege? I n  der eisernen Zeit. 
wie sie in der SLiftungsurkunde des Eisernen 
Kreuzes genannt wird, als jede Regung der deut­
schen Volksseele unterdrückt wurde, als ein Stein 
und Arndt geächtet, ein Palm  erschossen wurde. 
Zusammengebrochen war der S taat Friedrichs des 
Großen, das Bürger- und Bauerntum ruiniert, 
und wie traurig sah es gerade in dem von den 
Franzosen halb niedergebrannten, von den Russen 
beschossenen Thorn aus, in dem zugleich die Seuchen 
ihre Verheerungen anrichteten! Da schrien unsere 
Vater zu Gott und wurden gerettet. Was unmöglich 
erschien, trat ein: Napoleon erlag Gottes strengem 
Gericht. Gott gebührt darum der erste Dank, der 
zweite aber den wackeren Männern und Frauen, 
die in dieser Not zum Heldentum erweckt wurden. 
Wohl uns, wenn wir ihrer nicht vergessen! In  
ihnen hatte sich die natürliche Vaterlandsliebe, von 
der selbst große Geister in ihrer Verblendung 
spöttelnd sagten, sie sei etwas Beschränktes, unge­
trübt erhalten, und die nationalen Instinkte flamm­
ten nun in ihnen auf. Die Vaterlandsliebe ist 
nichts Urschriftliches, wie mancher behauptet. Die 
allgemeine Menschenliebe bedeutet nicht, daß die 
Völker sich ihre Eigenart rauben lassen sollen. Auch 
Dhristus hat nie sein Vaterland verlassen, und 
Paulus wartdte sich in erster Linie an seine Volks­
genossen. Der wäre ein schlechter Christ, der nicht 
sein Vaterland lieb hätte und zu seinen Volks­
genossen hielte. Zu dieser Vaterlandsliebe kam ber 
Zerren Männern der ungestüme Freiheitssinn, der 
)ie Befreiung der Bürger und Bauern erkämpfte. 
Sie verstanden, was Luther sagt von der wahren 
Freiheit des Chri-stenmenschen. Dazu gesellte sich ihr 
Opfermut, der keine Grenzen kannte. Das waren 
and?te Männer, als die Pöbelhelden der fran­
zösischen Revolution. Sie trugen Kants Lehre von 
der Pflichttreue in ihrem Herzen. Aus ihr ent­
sprang die Begeisterung zu -den hohen Volksopfern, 
die alle Hände damals dargebracht haben: „Vater­
land, in tausend Jahren kam dir solch ein Frühling 
kaum!" Ferner aber war damals das Volk beseelt 
von rechter Königstreue und GoLtvertrauen. Da­
durch wurde ihnen der Kampf zum heiligen Krieg. 
Wenn wir uns nun ihrer erinnern, so geschieht das 
nicht nur zum ehrenden Gedächtnis, sondern weil 
wir damit geloben wollen, ^
Manchmal will es ja heute 
Zeiten ähnlich wie vor 1806,

gewissenlos, gottlos- übermütig und genuß- 
und viele meinen, es müsse eine neue 

Zuchtrute über uns kommen. Gott gebe, daß dies 
nicht geschieht, daß wir in Güte zur Buße kommen! 
Die Erinnerung an die große Zeit möge uns ein 
Jungbrunnen sein, in dem wir uns von allem 
schmutzigen und dekadenten Wesen reinigen und 
männlichen Freiheitssinn. Gottvertrauen und 
Pflichtgefühl wiedergewinnen. Dann brauchen wir 
uns nicht Zu fürchten. Darum sei unsere Losung: „Ich hoffe auf Gott und fürchte mich nicht. Was 
können wir Menschen tun?^ —- Vor und nach dieser 
allgemeinen Festandacht für die Zivilgemeinde 
fand MiliLärgottesdienst in der Earnisonkirche und 
in der Jakobskirche statt, wobei sich auch die ver­
schiedenen Kriegervereine und Samtätskolonnen be­
teiligten. Kurz vor 12 Uhr holte die Fahnen- 
kompagnie, Ne 7. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 176, unter Führung des Haupt- 
manns Pieper, vom Gouvernementsgebäude die 
Fahnen zur

Parade auf dem Wilhelmsplatze 
ein. Obwohl der naßkalte Schnee noch immer 
herabfiel ,und den Boden durchweichte und der 
feuchte Wind noch stärker geworden schien, strömten 
doch dichte Menschenscharen zum Paradeplatze hin­
aus. und die Häuser und Zäune ringsum waren 
ebenfalls wieder bis oben hinauf besetzt. Die Ka- 
sernements trugen grünen Girlandenschmuck, ebenso 
die Tore und Einfahrten. Die Parade wurde vom 
Kommandeur der 2. Futzartillerie-Brigade. General­
major Steinmetz, kommandiert. Um 12 Uhr erschien 
der Gouverneur, Generalleutnant v o n  Schock, 
der die Parade entgegenahm. Se. Exzellenz hielt 
nach dem Betreten des ParadepLatzes folgende Ä n - 
s p r ä c h e :  „Soldaten! Auf allerhöchsten Befehl 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs steht heute 
zu dieser Stunde !die ganze preußische Armee in 
ihren Garnisonen in Parade, um der 100jährigen 
Wiederkehr der Wiedergeburt Preußens und der 
Frecheitsk'riE zu gedenken. Ih r  alle wißt, eine 
wie schwere Zeit vor 100 Jahren auf unserem armen, 
unterdrückten Vaterlande lastete und welch unge­
heurer Opfer von Gut und Blut, welcher Fülle von 
Hingebung, von Mut. Tapferkeit, von Todesmut es 
bedurfte, die Ketten französischer Herrschaft zu 
sprengen, den Feind aus dein Lande zu vertreiben 
und die Freiheit wieder zu erringen. Als da der 
Aufruf Koma Friedrich Wilhelms I I I .  an sein Volk 
erging, da strömten die Freiwilligen von allen 
Seiten herbei, da folgte Alt und Jung, Arm und 
Reich, aus allen Ständen und allen Berufen dem 
Ruf zum Kampfe gegen den Unterdrücker; ja 
Frauen und Jungfrauen griffen zu den Waffen, als 
es galt, Opfer zu bringen, da brachte ein jeder sein 
Letztes, und wenn es der goldene Trauring vom 
Finger, der Haarschmuck der Jungfrau war. Aber 
auch nur durch dresen Overmut, Durch diese allge­
meine Hingabe an das Vaterland war es möglich, 
daß das kleine Preußen den übermächtigen Feind 
besiegte, die Freiheit sich erkämpfte. Wenn unser 
Vaterland jetzt so groß und mächtig dasteht, unseren 
Vorvätern aus den Befreiungskriegen verdanken 
wir dies in erster Linie. M it frischem Lorbeer sind 
heute Eure Fahnen geschmückt, er rankt sich beim 
Regiment von Vorcke um das heute vor 100 Jahren 
gestiftete, beim Regiment von der Marwitz um das 
1870 erneuerte eiserne Kreuz: er soll Euch erinnern 
an die unverrvelklichen Lorbeeren, die in jener 
eisernen Zeit Eure Vater um Preußens Fahnen 
geschlungen. Und wenn jetzt diese lorbeergeschmückten 
Fahnen sich senken, wenn der eherne Mund der 
Geschütze seinen Donner über diese Stadt sendet, 
dann senken sie sich vor denen, dann rufen sie empor 
zu denen, die heute aus lichten Höhen auf das 
Herabschauen und vor 100 Jahren ihr Leben in die 
Schanze geschlagen haben: mit Gott. für König und 
Vaterland! Ein leuchterÄes Vovbird für uns. aber 
auch ein Mahnruf, es ihnen gleich zu tun. Und so 
wollen wir jetzt von neuem geloben, wenn auch 
unser König uns ruft, gleich ihnen freudig Gut 
und Blut zu opfern, uns würdig zu zeigen der Väter

unser allergnädiglster Kriegsherr, 
Hurra, Hurra, Hurra!" - -  Nachdem der Ruf ver­
klungen war. intonierten die gesamten Musikkorps 
„Heil dir im Siegerkranz", während zugleich die 
ersten der 101 Kanonenschüsse durch die Salut- 
batterie abgegeben wurden. Diese war vom Fuß- 
artillerie-Negrment Nr. 11 gestellt und wurde von 
Leutnant Krey kommandiert. Alsdann erfolgte 
der Vorbeimarsch der gesamten Garnison Lei klin, 
gendem Spiel vor Sr. Exzellenz dem Gouverneur; 
zunächst die Infanterie-Regimenter mit der Ma- 
schinengewehrabteilunq Nr. 4, dann die Fuß- 
artillerie-Reg-imenter, die Pioniere. Ulanen und 
die Feldartilleristen. Den aktiven Truppen schlössen 
sich die Kriegervereine aus Thorn und dem Land­
kreise an, wobei sich gegen 1500 Krieger und Land­
wehrmänner, darunter zahlreiche Veteranen, und 
Mitglieder der SaniLätskolnnen beteiligten. Es 
war ein herzerftischender Anblick, die alten Krieger 
und die braven Sanitäter, gar danchen im Schmücke 
eines wallenden Graubartes, mit ihren durch frische 
Lorbeerzweige geschmückten Fahnen vorüberziehen 
zu sehen. Und mancher ehrwürdige Alte konnte es 
dabei in seiner militärischen Straffheit getrost mit 
den jüngeren und jüngsten VaLerlandsverteidigern 
aufnebmen, a ls  welche dft Thorner Jugendwehr 
gelten kann. . V  , - . ' ^

' " Die Schulen hatten aus dem Wilhelms- 
platze als Zuschauer Aufstellung genommen. Um 
1 Uhr war der Festakt auf dem Paradefelde beendet.

Schulfeiern
haben gestern und heute in sämtlichen Lehranstalten 
die Erinnerung an die denkwürdige Zeit vor hun­
dert Jahren wachgerufen. Sie verliefen in den her­
kömmlichen Formen, mit vaterländischen Liedern. 
Deklamationen und Festansprachen. I n  der Knaben- 
Mittelschule fand die Feier bereits am Sonntag 
statt. Herr Mittelschullehrer Paul hielt die Gedenö 
rede. I n  der Mädchenmittelschule sprach Fräulein 
Stadthaus, im königlichen Gymnasium Herr P ro­
fessor Iacobi. im Lyzeum Herr Direktor Dr. May- 
dorn. — Eine

Wiederholung der Festausführung 
fand heute um 3 Uhr nachmittags im Stadttheater 
für die Mitglieder der Kriegervereine statt, die sich 
dann abends um 7 Uhr zu einer gemeinsamen Feier 
im Viktoriapark zusammenfinden werden.

Lokalnncliricliteii.
Thorn, 10. März 1913.

— ( E i n s e g n u n g . )  I n  der altstädtischen 
evangelischen Kirche fand gestern die Einsegnung 
der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer Iacobi statt.

— ( DeuLs che r  T e c h n i k e r v e r b a n d . )  Der 
für Sonnabend im Artushos angekündigte VorLrag 
des Herrn Ingenieur Lustig-Breslau über „Die 
neue Organisation des deutschen Technikerver-

— ( T h o r n - P o d g o r z e r  T u r n  er schaf t . )  
Am gestrigen Sontag unternahmen die sechs, der 
Thorn-Podgorzer Turnerschaft angeschlossenen Ver­
eine: Turnverein Thorn e. V., Männerturnverein 
Thorn-Mocker, Turnverein „Iahn" Thorn-Mocker, 
Turnverein Thorn IV, Jugendwehr Thorn unD 
Männerturnverein Podgorz unter Führung oe§ 
Vezirksturnwarts N ö tz e l eine Turnfahrt über den 
Schießplatz in die Schirpitzer Forst. Um 2.30 Uhr 
versammelten sich die Turner vereinsweise an der 
Eisenbahnbrücke, marschierten unter Vorantritt von 
Trommlern und Pfeifern am Brückenkopf vorbei 
durch die Lagerstraße des Schießplatzes, dann durch 
Podgorz nach der Schirpitzer Forst. Vor dem Za- 
drosch-Kruge trennte man sich in zwei Haufen zu 
einem kleinen Kriegsspiele. Um 5.30 Uhr wurde der 
Wald verlassen und im munteren Marsche gings 
nach Kostbar, wo im Gasthause von Pansegrau Rast 
gemacht wurde, die durch Singen turnerischer Lieder

ewürzt wurde. Der Caüvertreter, Pros. Dr. 
^ o h n f e l d t  wies in einer Ansprache auf die 
mächtige Bewegung vor 100 Jahren und die für 
Montag bevorstehende Feier hin. Sein Gut Heil 
galt den Freiheitskämpfern, die Gut und Leben für 
das Vaterland Hingaben. Um 7 Uhr wurde der 
Rückmarsch über Duuniewo und Schlüsselmühle an­
getreten. Am Kriegerdenkmal in Podgorz trennten 
sich die Podgorzer Turner, nachdem ihr Vorsitzes 
Herr L ü d t k e ,  noch ein Kaiserhoch ausgebracht 
hatte. Nach 8.30 Uhr trennten sich die übrigen 
Turner vollbefriedigL von Der durch das Werter 
begünstigten Turnfahrt.

— (D e r P o s t u n L e r b e a m L e n - V e r e i n  
„S L e p h a n i  a") hielt am Sonnabend im Vereins- 
lokale „Kaiser-Automat" seine Monatssitzung ab, 
die gut besucht war. Nach Erledigung der Tages­
ordnung wurde die 100jährige Wiederkehr der Er­
hebung Preußens gefeiert. Der 1. Vorsitzer. Hert 
Zriefträaer M ü l l e r ;  begrüßte die Kollegen und 

dankte für ihr zahlrerches Erscheinen, streifte in 
einer kurzen Ansprache das Jah r 1813, gedachte auch 
der jüngsten Verlobung im Herrscherhause und 
brachte ern Hoch auf das hohe Brautpaar und den 
Kaiser aus. in das die Kollegen lebhaft einstimm­
ten. Im  Anschluß daran wurde die Nationalhymne 
gesungen. Hierauf hielt Herr Kollege D a m r a u  
einen längeren, von der Versammlung begeistert 
aufgenommenen VorLrag über die Freiheitskriege. 
Der V o r s i t z e r  sprach dem Redner den herzlichen 
Dank aus und schloß oie Sitzung mit einem Hoch 
auf Se. Exzellenz den Staatssekretär Kraetke, wo­
rauf die Versammlung das Lied „Deutschland, 
Deutschland über alles" anstimmte. I n  froher 
Stimmung blieb man Lei Musikvorträgen und

Hanol ungs-  
. e H i l f e n  - V e r b a n d e s )  veranstaltete am 
Sonntag einen Ausflug nach Schönwalde, verbun« 
den nnt der Hundertjahrsfeier der Erhebung 
Preußens. Der Obmann wies in einer Ansprache 
auf die Bedeutung des Tages hin, mit einem 
Kaiserhoch schließeno. Ein Prolog, feurige Gedichts 
aus der Zeit des Befreiungskrieges, Vortrüge und  ̂
als Höhepunkt, die Einzelszene „Friesens Tod" ver- 
setzten recht in die alte Zeit zurück. Die schön* 
Feier dürfte allen in Erinnerung bleiben. Am 
Schlüsse wurde die Gründung eines „Bundes der 
fahrenden Gesellen" vollzogen. Der erste Restabend 
findet Freitag 9 Uhr im Hotel Dylewski statt, wozu 
alle wanderlustigen Raufleute, welche oie freien 
Stunden in Gottes freier Natur verleben wollen» 
willkommen sind.

mit 8 :2. Die zweite Mannschaft wurde von der 
Fußballmannschaft des Pionier-Bataillons 17 mit 
5 :0 geschlagen,

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater, 
Lureau: Heute und morgen finden geschlossene Fest* 
Vorstellungen statt. Am Donnerstag ist B e n e f i z -  
v o r s t e l l u n g  für Herrn Oberspielleiter M a r -
t i n i - V a s c h .  ' "h ............................. .....
Tätigkeit m i t " 
verabschiedet. „
Reibeoanz" von Jacobsohn und Mannstädt zur 
Aufführung, das §errn Martini-Basch Gelegenheit 
gibt. sich in einer Glanzrolle des komischen Faches 
zu zeigen. Freitag bleibt das Theater geschlossen, 
und Sonnabend geht zu volkstümlichen Preisen 
„Eolbera" in Szene.

— ( D a s  C a f  6 Z a r u c h a )  wird vom 1. April 
ab von der Brombergerstraße nach der Parkstraße 4 
(früher Wohnung des Herrn Kreisarzt SLeeger) 
verlegt.

— ( Vo n  d e r  Wei chs e l . )  Der Schiffsver- 
kehr ist eröffnet: am Sonnabend haben 4 Fracht» 
kühne und 1 Dampfer am Kai angelegt.

Aus dem Landkreise Thorn, 10. M2tz. (Ein 
Einbruch) ist in der Nacht vom Freitag zum Sonn­
abend in der kath. Kirche z u T h o r n i s c h - P a p a u  
verübt worden. Die Drebe drangen durch einen An­
bau am Turme durch das Fenster ein. Im  Kirchen-- 
ftur rissen sie das Schloß ab und gelangten ins 
Innere der Kirche. Hier erbrachen sie den Opfer- 
kasten. aus dem ihnen ein größerer Betrag in die 
Hände fiel, und dann das Tabernakel, aus dem sie 
ein Ziborium mit Hostien raubten. Von den Tätern 
fehlt noch jede Spur. Man glaubt aber, daß es die 
verüch-tigte Diebesbande gewesen ist, dre in letzter 
Zeit bereits in mehreren Ortschaften Westpreußens 
ähnliche Einbrüche verübt hat. __________

Nach der Saison.
Vorüber sind die Feste des Winters. Manch* 

vergnügte Stunde in heiterer Gesellschaft haben st- 
uns gebracht, interessante Menschen lernten wir 
kennen, geistvolle Herren und schöne Frauen, deren 
Unterhaltung uns Anregung brachte. Neue Ver­
bindungen wurden angeknüpft, Besuche gemacht und 
erwidert, Einladungen angenommen und aus- 
gescmdt. Bedenkt man aber die Kosten, die durch 
dieses Leben verursacht worden sind, dann seufzt 
man heimlich, und es ist die Frage, ob man das 
ganze Treiben noch einmal mitmachen möchte, wenn 
man vorher genau wüßte, wie tief man ins Porte­
monnaie greifen muß. Die vielen Toiletten, kurz 
all das. was bei solch festlichem Treiben drum und 
dran hängt, schlägt eine tiefe Lücke in den Geld­
beutel. Aber man ist auch nur einmal jung, und

im Ohre nach, wir summen st* 
unwillkürlich mit und sehen im Geiste, wie das 
liebe Mädchen bei jenem Tanze sich an uns schmiegt^ 
erinnern uns, welch süße Hoffnung sich an diesen 
Walzer knüpfte. Wer die gefunden hat, mit der er 
vereint durchs Leben gehen will, für oen hat di* 
Saison ihren Zweck erfüllt. Andern wieder ist 
manche Enttäuschung geworden. Sie wurden da 
nicht eingeladen, wo sie bestimmt darauf rechneten, 
und zerbrechen sich nun den Kopf mit Grübeln, was 
sie verschuldet haben könnten. Wieder andere ers



ADend, rvo sie um das Jawort der 
nW^tenen warben, statt der Erfülluna ihrerwarben, statt der Erfüllung ihrei 
rrNlche spöttisches Lachen und den größten, deut 

Ein paar Tage später erhielten sie 
7^-»^ -E e n  Beweis von der Sinnesänderung 

^l^hnten Braut, die einer guten Partie zu- 
Verstand über das Herz siegen ließ. Man 

HvÄ solchem M  ßgeschick, rrnnn auch die
^;Z;Er es sagen. Der nächste Fasching bringt viel- 

.andere Hoffnungen, die nicht zu Enttauschun- 
Die Kotillonorden hangen an der 

ex^Ä. ^useres Zimmers, und in stillen Struicv I»c Stunden
Ulancher von ihnen eine Geschichte. Buketts 

aui ,,^^Earten hebt das junge Mädchen sorgfältig 
der N -^ ^  träumt zuweilen noch von der Zeit 
iäbrsÄ^'.^E  mit allen Freuden und Leiden a ll-B im m orrs  Lot zusattunen, nachdem er, wie

wiederkommt. v. s«;.,-. 1ot,to V-r no.-

Mannigfaltiges.
dio sl ) esetztg B e l o h I I  » ntz.) Auf  
nk° ^^»eisung eines Mcumes, der Sonn- 

ciuf dem Tempellwser Felde
^""smanu Ludwig Spoinholz cnis 

« , bden durch eine» Messerstich in den 
„ , 'kch schwer verletzte, ist eine Belo'mung 
bor . ^ w id e r t  Mark ausgesetzt. Spnren- 
vnn sich nach einer durchzechten Nach«
das Frauenzimmer nach dem Tempel
to>« Aelde verschleppen lassen und war 
.„ '7  Brieftasche, die 300 Mark enthielt, be
raubt worden.

" z w e i f l n » ,  g s t a t  e i n e s  F a -  
' ' U e n v a  t s r s . )  Die Familie des Bn- 
° 'M lsen  Bus; in M  i n ü e n (Westfalen) 

bni k i h r e r  Wohnung tot aufgefunden. Bus)

>lni lich I ' Ä
d , „ s ^ ^ lk a c h e s  T o d e s u r t e i l . )  I o  
o „ .,  ^iordprozeß gegen den Handelsmann 
b e d i e  Arbeiter Stesan und W il­
li- '^okolowski, die beschuldigt waren, am 
v„' ./roveiiiber 1912 in Gröningen den 
N .chr Albert Behrens ermordet und in die 
Abo?>, Z^worfen zu haben, ist Sonnabend 
von,"" 8 '/, Uhr nach viertägiger Verhandlung 
ve n. ^dwurgericht Halberstadt das Urteil 
klgiu ch^" worden. Sämtliche drei Ange­
be,, m rvurden zum Tode und zum daueru- 

Verlust der Ehrenrechte verurteilt, 
der w R a c h e  e r m o r d e t )  wurden in 
das 3um Freitag in Arensberg (Offel), 
Driib -^^baupt Baron Nolken und sein 
jjk-o?» Sie wurden auf dem Heimwege 
s ta llen  „nd tot aufgefunden, 

sckeo ^  s t mo r d  z w e i  er  f r a n z ö s i  - 
veri'n,» S o l d a t e n . )  I n  A n g o u l ö m c  
infaiu "  äwel Soldaten eines Kolouial- 
Sp.^o, "eregiments in einem Hotelzimmei 
den >?ord, indem sie sich Nevolverkngeln in 
Tat p "ps jagten. Der Beweggrund der 

oiiute vorläufig nicht festgestellt werden. 
U n t „  " a  Re i ch  v o r  dem P a r i s e r
t gn . p?, r i »chungsr i ch t er . )  Die Nackt
den, w 2.ldo>6 Billany mußte Freitag vor 
„,ch ^ f f e r  Untersuchungsrichter erscheine» 
erklg), 'ch. einem Verhör unterziehen. Sie 
sche» ^  ""ß ihr Tanz nur einen rein ästheti- 
l e t z n h ä t t e ,  und daß ihr jede Ber- 
P e,!^,,der M oral fern liege. Zahlreiche 
Am-ö Seiten der Kunstwelt von Paris, 
Aisnoi' Täschner usw., hätten die Meinung 
Der Sachen, daß sie „m it der Seele tanze." 
!i,e I-^"lersuchu„gsrichier stellte gleichwohl 
2 iltiio»»^w wegen Berletzung der öffentliche» 
säge» "" le r Anklage mit dem Hiuzn- 
A„stoo,„""w wenn sie straflos ausginge, ihr 
bhnieii?" Paris eins Unzahl von Nach- 
e d l e „ s t u d e i l  würde, die aus minder 
Püb„o .^heliichen Gründen sich auf der 
Pe»ka Hülle zeigen würden. Der
worden, ungsterniin nicht sestgesetz!

K r ! ,^ '" ,  e n g l i s c h e s  Gegens t ück  zu  
Version» niit dem im 68. Lebensjahre
suhlte ^äiiffsbauiechniker S ir William
schükbn» ^"^bgangen. Was Krupp im Ge- 
Schjtt-,? leistete, vollbrachte White im 
^Nsön.'.""). ^ e  Krupvs Wirken bescheidene 
als v j,„ ^"lte, trat Whüe mit 14 Jahren 
Devw,»''?"?°''nslehrling in die Werst oo» 
War er ^ ein. Aber bereüs mit 22 Jahre» 
englischste "md^?nlsekretär des Dilektors der 
^chistsn, 'Rarinebauten avanziert. Jeder 
s c h l i e ß , 3>»g durch seine Hände, sodaß 
sch iffe ,, «  "te Pläne von 250 großen Kriegs- 
2 M W h i ' e  stammten. Weit mehr als 
Eostet ,o^en Mark haben die Schiffe ge- 
>Ngnns,ebo„„ " "  ehemalige Zimmer-
nber ni»,? "^0 bis Modelle entwarf. Da er 
saß. kon' eigens Werkstätten be­
llen o„s" ' e er auch nicht ein solches Lermö- 
gen sebn?"^ ?! ^ 'e  jener, aber an Ehrim-
t»r der '^m. die schließlich selbst Direk­
te  a rn b o n ^^b u  Schiffsbanten wurde und 

a? Wersten neu organisierte, nicht. 
2sdelsp,äv-°„?^', sür seine Verdienste das 

i verliehen worden.
^ n f e n  „  ^  h "  n >u > t ex p l o si on i ,n 
^hten "  - L a l t i m o r  e.) Nach den
Mp'osioi, bei der Dli»amit-
Peisono,, "  ^?s^n von Balümore 40 bis 50 
*N'<er ib,.Ablotet und 60 verletzt morden, 
bchadei, . schwer. Der angerichtete
A a „  nn/ ^00 000 Dollar geschätzt.
^nssex besirdenO^ Leichen im

Wied^un?'o ^  ̂ g e t a n z t . )  Daß man jetzt
M außerordentlich tanzlustig geworden

ist, dies verdankt man der Mode des 
„Tango" und des „Bärentanzes". A lt und 
jung dreht sich zu den exotischen Klängen 
dieser Tänze. Und nun hat sich gar jemand 
mit dem Tango zu Tode getanzt, ein Fall. 
der seit den tanzwütigen Tagen des W>e»er 
Kongresses nicht vorgekommen sein dürste. 
Noch orig.neller wird diese Todesart dadurch, 
daß dies Opfer der Tanzmode ein Mann !ni 
Aller von 65 Jahren ist. Bei einer private» 
Tanzsestliäikeit im Hanse eines Großindiistiie 
eilen in M  a n ch e st e r brach der Major

seine letzte Tänzerin, M r. Desmond ver­
sichert, 10 Mii.riten lang ohne zu pausiere!,, 
mit ihr Tango getanzt hatte. Aller schntzi 
also nicht einmal vor der Torheit des Mode- 
tanzes.

( V o n  C h i n e s e n  ü b e r f a l l e n )  und 
schwer verletzt wurde der russische Konsul in 
Zizikar. Die russische Regierung hat in Pe­
king strenge Bestrafung der Schuldigen ver­
langt.

( I m  B e f i n d e n d e r  E x k a i s e r i n  
E n g e n i  e) ist eine weitere Verichlimmeruiig 
eingetreten.

( D a s  e r st e d e n t s ch e M o t o r  s ch i f f 
f ü r  Üb e r s e e , )  „Hermann öirabb", das 
auf der Werft von Stocks u. Kolbe-Liel er­
baut wurde, und zwei Benz-Schiffsdiesel- 
maschiiien Palent Hesselmami als Aiitrievs- 
maschineu besitzt, hat die überfahrt nach 
Südamerika glücklich vollendet und ist pünkt­
lich in Montevideo eiiigelrofsen. Beide Aii- 
lriebsmaschinen haben gut gearbeitet.

( Ü b e r s c h w e m m u n g  i m H a f e n  
v o n  N i o  de I a n c j r o . )  Infolge des 
anßerordemlich starken Wellenganges, der am 
Sonnabend in der Bncht von N io  de I a  - 
u e i r o  herrschte, wurde eine Wasserwehr 
oon der Brandung durchbrochen. Die be­
nachbarten Straßen wurden überflutet, die 
Verbindungen sind unterbrochen, die Ein­
wohner abgeschnitten.

Neueste Nachrichten.
Die Jahrhundertfeier in  Berlin .

B e r l i n ,  1v. März. Zur Jahr­
hundertfeier der Befreiungskriege wur­
den die Denkmäler Friedrich W ilhelms I I I. ,  
der Königin Luise, das Freiheitsdenkmal, 
das Denkmal Kaiser W ilhelms I. und die der 
Generale aus den Befreiungskriegen festü 
geschmückt. D ier ersten drei sind »nit Ehren- 
doppelposten der Pasewalker Kürassiere, des 
Leibregiments Nr. 8 und des 2. Garderegi­
ments besetzt. Der Kaiser ließ an den Denk­
mälern Kränze niederlegen. E r begab sich 
vor 8 Uhr in das Mausoleum in  Charlotten- 
burg und besuchte dann das Denkmal der 
Königin Luise im Tiergarten. Die städtischen 
Behörden begaben sich vom Rathaus zum 
feierlichen Gottesdienst in  die Nikolaikirche. 
I n  den Garnisonkirchsn fanden ebenfalls 
Gottesdienste statt. Um 11 Uhr begann der 
feierliche Gottesdienst im Dom im Beisein des 
Kaisers, der nach dem Verlassen des Gottes­
hauses am Denkmal Friedrich W ilhelms I I I .  
einen Tagesbefehl verlas. Das Wetter ist 
trübe.

Schwerer Einbruchsdiebstahl. 
P o s e n ,  10. März. I n  dem Juwelier­

geschäft von Kruk wurde in  der vergangenen 
Nacht ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt. 
Die Einbrecher drangen aus einem darüber 
liegenden Geschäftslokal durch die Decke in 
den Laden und entwendeten Juwelen und 
Gold im Werte von 100 000 Mark.

Fürst zu Hohenlohe-Langenburg f .  
L a n g e n b u r g ,  9. März. Fürst Her­

mann zu Hohenlohe-Langenburg» der frühere 
S tatthalter in  Elsaß-Lothringen, ist heute 
M itta g  gestorben.

Explosion im Essener Elektrizitätswerk.
E s s e n a .  d. Ruhr, 9. März. Im  hiesigen 

Elektrizitätswerk flog die Lichterzeugungs- 
turbine in  die Luft. Das Betriebsgebäude 
und zahlreiche Nachbargebäude wurden schwer 
beschädigt. Der Schaden beträgt 300 000 
Mark.

Fliegerunfall.
L e i p z i g , 10. März. Die Offizierflieger 

Wachmann und Detten, die einen Überland- 
flug Döberitz—Leipzig unternahmen, sind 
gestern in  der Nähe von Luckenwalde abge­
stürzt. Bachmann wurde leicht verletzt, sein 
Begleiter e rlitt einen Oberschenkelbruch und 
mehrere Rivvenbrüche. Der Apparat war 
für die türkische Heeresverwaltung bestimmt. 

Der Generalstreik wieder in Sicht? 
B r ü s s e l »  9. März. Die innere Krise 

hat sich neuerdings wieder verschärft: die Re­
gierung weigert sich entschieden, die Ber- 
fassungsrevision einzubringen. M an erwar­
tet einen neuen Generalstreik-Beschluß der 
Arbeiterpartei.

Der Kampf um Adrianopel.
W i e n , 10. März. W ie die B lä tter aus 

Sofia melden, wurde die Besatzung von 
Adrianopel gestern den ganzen Tag über hef­
tig  beschossen. Die Bulgaren bemächtigten 
sich nach mörderischem Kampf des Forts Kai- 
tan Tarta, wobei 400 türkische Soldaten und 
20 Offiziere gefangen genommen wurden.

E in  Versuch der Türken, die Forts wieder zu 
erobern, mißlang.

B lu tiger Wahlkampf.
B i l b a o , 10. März. Anläßlich der W ahl 

der Arondissementsräte kam es hier zu einem 
Zusammenstoß zwischen Republikanern und 
Monarchisten. Dabei wurden eine Person 
getötet und zwei verletzt. Die Gendarmerie 
feuerte, um die Streitenden zu trennen.

Die eroberten Gebiete.
S o f i a , 9. März. Eine Nachricht von 

größerer Tragweite kommt aus Athen: Da­
nach bereitete die dortige Regierung nach 
italienischem Muster die Annexionserklärung 
betreffs der von Griechenland besetzten Ge­
biete vor. I n  Jsiip sollen Serben den bulga­
rischen Bezirkspräfekten ermordet haben.

Die Irrfa h rten  der „Hamidje".
A t h e n , 9. März. Der türkische Kreuzer 

„Hamidje" mußte, durch einen Sturm  ge­
zwungen, in  Kaoakia an der kleinasiatische 
Küste vor Anker gehen, wo er sich drei Tage 
aufgehalten hat. Durch sein plötzliches E r­
scheinen wurden 15 griechische Segelschiffe 
festgehalten. Es ist ihnen aber in  der ersten 
Nacht gelungen, zu entkommen. Die „Ha­
midje" befindet sich in  drahtloser Verbindung 
m it Konstantinopel.

Die siegreichen Griechen.
A t h e n , 10. März. Der Kronprinz mel­

det aus Jan ina : Vorgestern besetzten zwei 
Bataillone Infanterie , zwei Abteilungen A r­
tille rie  und eine Abteilung Kavallerie Para- 
mytia. Die Einnahme von M a rg a rit ii stehe 
bevor.

Kommandowechsel bei der Tschataldscha- 
Armee?

K a n s t a n t i n s p e l ,  9. März. Wie 
verlautet, sollen der Generalissimus Jzzet 
Pascha und der Generalstabschef Hadi Pascha 
abberufen werden. Der Nachfolger Jzzet 
Paschas ist noch nicht ernannt.

Berliner Börsenbericht.

F.mds:
Osten-eltMlhe Banknoten . . . . .
Russische Banknoten s»ei' 5tasse . . . 
Denlschc Neichsankethe A ',  . . .
Dentslhe Reichsanleihe 3 .  . . . 
Prenspsche llonsols 3 '/,°/o  . . . .
Preussische Ztansols 3 '",, . . . . .

^ o/o d s s »
Thorner Stadtanleihe 3 ",°/o  . . .
Posener Pfanbdriese 4 " ....................
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Rene Weslr>reichische Pfandbriefs 4 " „  
Weslpreilklsche Pfandbriefe 3 '/z " /g . . 
Westprelif;ische Ps«ndbriese 3".'g . . .
Nntlifche Slaatsrente 4 " ........................
Russische Slaatsrente 4 von 1902 . 
Russische Staaksrente 4 '/, /g von 1908 
Polnische Pfandbriefe 4' .." „ . . .
s)ambnrü-Amerika Pakelfahrt-Attien . 
Norddeutsche Lloyd-At t i en. . . . .
Dentjche Bank-Altien . . . . . .
Diskottl.Lllnttlnattdit.Attlelte . . . .
Norddeutsche Llreditanstatt-Nktien . . 
Östbank für Handel und Genierbe-Akt. 
Msiem. Elektrizitlitsgeietlschast - Aktien 
Anmetz F, iede-Aktien . . . . . .
Bochmner Gttlist.,k)r-.Altle„ . . . .
Luxemburger Bergwerks-AMen . . .
Gefeit, für elektr. tttttelnehmeil.Aktlen 
Harpener Berg»oerks»Aktien . . . .
Lanrahütte-Aktiell............................. .....
Phönix Lergmerks-Attien . . . . .
Nhemftaht-Aktien.............................  .

We zen loko ltt vtewyork. . . . . . .
.  M a i .................................................
.  3 » u .............................  . . . .
„  Sept ember . . . . . . . . .

Roggen M ai ..................................................
„  3 " l i .................................................

September . . . . . . . .
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Bamdiskont 6°,'., Lombardzinssnß 7°.'g, Prioatdiskont 5̂  g °.o.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war am Sonnabend zuver« 
sichtlicher als in den letzten Tagen gestimmt und eröffnete fest. 
Die M-Manakiien stiegen etwas. Im  spä eren Verlauf wirkte 
jedoch dre GeschLjts,litte abschwächend. Russische Builken in 
dessen sowie einige Schiffayets- und Elettlizuäisaktten konnten 
anziehen. Jntälidische Anleihen waren behauptet. Der Prl- 
vatdistont tietz um ' s v. H. nach.

M a g d e b u r g .  8. März. Znckerdericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,65—0,75. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,65—7,80. Stimmnng: ruhig. Brotrasfliiade l 
ohne Fasz 23,09-20,12' ,. llristallziitter i mit Sack 
Gem. Raffinaae intt Sa»k 19,75— l 9 .8 7 '^ Gem. Melis l  mit 
Sack ! 9 .25-19 .37 !/,. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  8. M ärz. Riiböt ruhig. av,^»Ni 68. 
Spiritus ruhig, per M ärz 31 Gd., per März April 
31 Gd., per April M a i 3i Gd. Wetter: schön.

B r o m b e r g ,  8. M ärz. Handelskammer-Bericht 
Wetzen unv.» weißer Weizen mind. 128 Psd. hott. wiegend? 
brand- und bezngfrei, 186 Mk., do bunter und rot mind. 1Z8 
Pfund bolt wiegend, brand- und bezngfrei, 182 Mk., do, 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 167 
Mark, do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be? 
zugfrei, 150 Mk., do. 1L0 Psd. holt. wiegend, brand- und 
bezugfrei, 146 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
uno^ Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gnt. gesund, 157 Mk., do. mindestens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut gesund, 154 M k , do. mindestens 117 Psd. 
holt. wiegend, gut, gesund, 147 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend, 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Merpe zu Mulle»eizwecken 146—145 M t., Brauware 150— 15ß 
Mark. feinste über Notiz. — tzuttererbsen 158—175 Mark., 
K.chware 185— 205 Mk., — Hafer t30— 150 Mk., guter 
Hafer zum Konsum 151— 163 Mk.. Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. —  Die Preise »erstehen sich loko Bromberg.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. März 1912.

Name
der Beobach- 
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Wlttenmgs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stmideu

Borkum -8>6>SW  !̂ Regen 7 2.4 nachts Nied.
Hambllrg
Swiuemüude

7615
?638

W S W
S W

Regen
bedeckt

6
3

0,4
2.4

zieinl. heiter 
Nied.i.Sch.*)

Nelisahrivnsser 764 1 S S W bedeckt 2 0.4 oorw. heiter
Meinet .62,4 S W bedeckt 2 — zieml. heiter
Hauiiover 768.0 S W bedeckt 6 — meist bewölti
Berlin ?68.2 S W bedeckt 3 0.4 zieml. heiter
Dresden 771.4 W S W bedeckt ö ziemt, heiler
Brestau 772 2 S S W d-deckt 2 — vorw. heiter
Bromberg 768.U S W bedeckt — meist bewölkt
Metz 776.5 S W bedeckt 3 — zieml. heiter
Frailksurt. M 774.5 S W Nebel 3 — zieml, heiter
iLarlsnthe 776.3 S W bedeckt 4 2.4 Nied. i. Sch.
Etlichen 77c>,9 S W wolkig — 2 2,4 nachm. Nied.
sturis 776,6 S S W bedeckt 1 Gewitter
Blissiugen 7?t,2 W S W bedeckt 8 °0.4 nachts Nled.
itopeuhagen 757,6 W Dunst 6 6.4 meist bewölk
Stockholm 745.6 S S W bedeckt 2 2,4,vorm, Nred.
Oüparanda 736.8 S 2 W Schnee -  2 6.4 Gewitter
ckrchauget 75^,1 — wolkig -  8 nachts Nied.
Petersbllrg 758. L S W halb beb. — 5 Nied. i. Schi
rsarjchan 77. 9 W wolkig — — meist bewölkt
â ien 777,0 N N O halbbed. 1 — oorw. heiter
Rotn 766,8 N halbbed. 7 31.4 zieml. heiter
^ermannstadt 776.6 QSO wolkig -  1 12,4 nachm. Nied.
Detgrad 777.0 — bedeckt — 2,4 ziemt, heiter
Zlarrrtz — — vorw. heiter
?llzza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag ln Schauern.

W c t t e r a » s a k e.
(Mitteilung des Wetterdienstes i» Bromberg.) 

Vorausstchtt che Witterung für Dienstag den 11. M ä rz t  
Etwas LühUr, windig. Niederschlag m Schauern.

11. M ärz: Sonnenaufgang 6.27 Uhr, , -  -
Sonnenuntergang 5.54 Uhr.
Mondaujgang 7.t9 Uhr,
Monduntergang 10.05 Uhr.

N o t o r M L e n - l s n r r s o e i ' .

j '/Vs/I V S //S E  » » 1 6 ^ 8  N ltÄ  W ?5S/L//§/S.

LLs.irLlvLittcttt: l>nr-ut rvlivx, Lhorn.

Ein verlas,lichcr Führer im Blätterwald ist
der soeben m einfach vornehmer Ausstattung erschienene 
^ettilngshandkatawg der bekannten Annoncenexpedition 
I .  Najael, Wien, ans dem sich jeder, der eine Auskunft 
in JnieratenangeLegenheiten benötigt, diese insolge der 
zweckmässigen und übersichtlichen Einteilung m it größter 
Leichtigkeit selbst beschaffen kann, da der Handkatalog 
altes Wissenswerte m gedrängter und doch einfachster 
Form  m praktischer Anordnung enthält. Sämtliche 
politische Zeitungen Oesterreichs, Ungarns und Deutschland 
und alle Zeüjchrfften und Fachorgane der Monarchie sind 
m it allen sie betreffenden Daten m jedem Augenblick m it 
Leichtigkeit zu finden, denn der hübsche Katalog enthält 
sowohl eur sorgfältig gearbeitetes Berzeichnis der 
politischen und Factrsournale, als auch ein verläßliches 
Ortsregister. I n  einem umfangreichen Anhang werden 
die Angaben des redaktionellen Teiles durch die eigenen 
M itteilungen der einzelnen Journale aufs beste ergänzt 
Interessenten erhalten aus Wunsch den Katalog kostenfrei 
zugesandt. ______________________

Lttkt,k2L 8S- 
kolken, virck 
ketten In 

wallen. 
,no 5ts von ' rrlieums,

klexen5eku8s, Lnkn- unck Kvplxvkk, 
Kücken- llntl kilnLensckmerren 8S- 
plnet sknck. ^mol Ist sock ein uvl-

_____ verseUes lottettemlLtet.
Ltärkt. ernulelkt. erki Îsckt. dslektl Anerkannt vock empkoklea 
von befvorfssenäen ^er^ten. L k̂ lssede 75 ktx.,

1^5zik., 2 Mark. ^«»»I-VersrrrriL ,
dabvü m AÜM LxsUL0MQ WLÄ NroM riM .

Über 34,OO) ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!



Gestern Morgen 9 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meine 
liebe Frau, Mutter, Schägerin, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Rentiere

M m s l ls  kS s tts ,
geb. Ninxo,

tm gesegneten Alter von 69 Jahren ihres arbeitsreichen Lebens nach 
ö tägiger Krankheit, Liefbetrauert von ihren lieben Angehörigen.

L u l k a u  den 10. M ärz 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 

3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
13. März, nachmittags

Z M W U M M

Heute vormittags 11 Uhr verschied uach langem, schwerem Leiden 
unsere inniggetiebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante

viilksimine ttslss,
geb. Ileyvr,

im 72. Lebensjahre. Dieses zeigen, tiefbetrübt an 
G r o ß - N e s f a u  den 8. M ärz 1913.

A ld s r t  und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d. Mts., l ' /z  Uhr nach- 

mittags, von unserer Behausung aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren 
Verlust, den wir erlitten haben, sage ich im Namen meiner Familie 

i n n i g s t e n  D a n k .
Thorn, im M ärz 1913.

v o r !  R r i W v L ä s r k .

Heute früh verschied nach kurzem 
Leiden meine innigstgeliebte Mutter, 
Großmutter, Schwester und Tante

H a m b u r g .  10. M ärz 1913.

Nax WMsolf.
Die Beerdigung findet am M itt­

woch, mittags 12 Uhr, von der 
Leichenhalle des neustädt. Kirchhofes 
Thorn aus statt.

ZmiiiMrsleMiiUli.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in G o l l u b  belegene, iru 
Grnudbuche von Gollub Haus, Kreis 
Briesen, Band 1, B la tt N r. 50, zur­
zeit der Eintragung des V er­
steigerungsvermerkes auf den Namen 
des M aurers «losepll Ä o n le t r k i  in 
G o l l u b  eingetragene Grundstück, 
Hausgrundstück,

a m  1 8 .  M a i  1 9 1 3 ,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Schöffensaal, ver­
steigert werden.

Der Term in am 17. A p ril 1913 ist 
aufgehoben.

D as Grundstück ist in der Grund- 
stenermutterrolle unter A rt. N r. 246, 
in der Gebändesteuerrolle N r. 42 ein­
getragen, gehört zur Gemarkung 
Gollub und besteht aus 2 Wohn­
häusern m it Hofräumen, Stallgebäude 
und Garten, Kartenblatt 2, Parzellen 
N r. 16 und 35, Kartenblatt 3, P a r ­
zelle N r. 276/34 von zusammen 17 
A r 34 Quadratmeter m it 0,42 Talern  
Grundsteuerreinertrag und 1004 M k. 
Gebäudestenernntzungswert.

D er Versteigernngsvermerk ist am 
19. Februar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

G o l l u b  den 5. M ä rz  1913.
Königliches Amtsgericht.
2 -8  « « l  W ich
Wemröieilst.

Ueberall für Damen und Herren. Reelle.
häusliche, schriftliche Tätigkeit. Eilt.
Näheres gratis durch L n iL I
Halle a. S ., Angustastr. 10. Postkarte
genügt.

M tz l.  I « .  M l U
Hohenkirch Westpr., 

hat gut Lrieurtes

S a a tg e t r e id e ,
vom westpr. Saatbauverein anerkannt, 
abzugeben,M  M r -ß M

handoerl-sen, 15 Mk. pro Z lr.
O r i g i n a l  m ä h r is c h e

Hanna. Gerste,
1. M a a t .  12 Mk. pr. Z lr.
Original Svalöss

SmilM - Gerste,
1. Absaat 12 Mk. pro Ztr.

In neuen Säcken k. 1 Mark ab Hohenkirch 
«uf Saatsguttarif______

GsmÄßre MckereL
zu pachten gesucht. Aug. unter 8 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

D  Die glückliche Geburt eines ge- A  
H  funden Sormtagsz»mgen zeigen H  
A  hocherfreut an ^
K  Thorn den 9. M ärz 1913, K  
^  Coppernikusstr. 26, K
D  und Frau . A

Uönlgl.
preuß.

lllassen-
lotterie.

Zu der am 11. und 12. M ä rz  1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 228. 
Lotterie sind

Lose1 1 1 1
1 2 4 8

120 i;o -30 15
zu haben.

I - V N L l I r 'v v ^ r s lL l ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4._____
Meselllchasts- uno Anstands-Kursus zu 
d  8 oder 1ü Mk. a) für Erwachsene, 
d) für Schüler. Ein Ferien-Kursus be­
ginnt 19. März. 8 Uhr, ein anderer 
Kursus beginnt 3. April, 8* <, Uhr. An­
meldungen_____________ Culmerstr. 4.

Im  Laufe dieser Woche trifft mein 
Techniker hier ein. Aufträge auf Stim ­

mungen erbitte sofort

s. Nvumarm, Posen,
Pianoforte-Großhandlung.______

Achtung!

ilchksKykWß!
100 Prozent billiger wie Streichhölzer.
1. Salon-Taschensenerzsug für Herren,
2. Küchenseuerzerrg nebst Zubehör zum 
ewigen Gebrauch. Preis 3 Mark. freie 
Nachnahme. Wiederverkäufer höh. Rabatt.

U t s r S r k S t s l W  4 .  ss. K s .y e r ,
Lm denwerdsr (Netze). Posen.

Fensterglas
billiger als jede Konkurrenz liefert Glas- 

großhandlung
^ a l .  n .  L v l i r v n ä t .  N e u s te t t in .

Bromberger Borstadt.
Guten, rerchlrchen und kräftigen  

Miltagstisch für 80 Psg. bis 1 Mark. 
auch Äbendtisch. Anfr. u. H. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum Wiederverkauf möchte ich jeden 
Tag früh

W—iü Ar. L M M
abnehmen.

IM l lü L  L m M im s k i. Strobandstr. 15, 
im Laden.

stellt bei dauernder Beschäftigung zum 
25. d. Mts. ein

R iv k a r ä  k e U m a v s k t ,
Thorn, Brombergerstr. 110.

Für einige Tage un Monat

Heizer gesucht,
aber nicht ständig.

-k . Culmer Chaussee 75.

M ü ll.. M .  MSUe»
von 16— l 7 Jahren vom 1. 4. gesucht, 
kru erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

1 Schreiber
(Anfänger) wird von sofort gesucht.

Gerichtsvollzieher,

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung sucht bei freier 
Station.

k a u l  ^ s l r e r ,  D r o g e r ie ,
Culmerstr. 20.

M l e r L M i W e ,
Söhne achtbarer Eltern stellt sofort oder 
1. April ein

klkij. IllnlAntin. Malermstr.. Mellienstr.53.

U l l ü t l i k h r l i i i g
stellt ein ver sofort oder 1. 4.

O b s tp la n ta g e  W e is z h o f .
Nähere Lluskuuft erteilt

Obergäriner.
Ordentlicher, soiider

Z l U i t k l l k Ä
für sofort gesucht. Lohn 110 Taler. Freie 
Herreise. Nähere Angaben, besonders 
Alter, an

D r* . Spielw igge
bei Lüdenscheid (Wests.).

O ffe rie re  u . suche zu jeder Z e i t :
Forst- und W  rtschaftsbeamte, Schweizer. 
Portier. Hiteidiener, Herrschaft!. Diener. 
Hausknechte, Kut cher. Laufburschen, 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
Keilnerlehrlinge und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder- 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und Paß. Für Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
W irtin, Kochmamsell. kalte Mamsell. 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen. Büfett­
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe­
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, S tu­
benmädchen. Dienstmädchen f. alle Arbeit. 
S lellm m  erh. jeder schnell überall hin.

gewerbsm äßiger S tellenverm ittler, 
T h o r n .  Schnhmacherstraße 18.

—  Fernsprecher 52. —

A U M W I S
der polnischen Surache mächtig, zur Lei­
tung einer Filiale der Brot- und Kcn fi- 
türcn-Branche zum sofortigen Eintritt 
ge s uc ht .  Kleine Kaution erforderlich. 
Angebote unter ZS. 88 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. April ein anständiges 
Fräulein als

Stütze
für ein best. Restaurant in der Nähe von 
Thorn. Poln. und deutsche Sprache er­
wünscht. Familienanschluß. Meld. mit 
Gehaltsansprüchen unter A H . 7 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse.

z W e I « . . L L L . . W
sich melden Eiisabelhstraße 11.

Köchin. Stubenmädch., Büsett- 
V A k M  fräulein. Mädchen für alles. 
Empfehle Mädchen für Berlin mit guten 
Zeugnissen, krmr» UrovrLvM SKI. ge­
werbsmäßige SteUenvermittterln, Thorn, 
Coppernikusstr. 24.

Stützen, Köchin. SLubenmad- 
V T W M  chen und Mädchen für alles 

mit guten Zeugnissen 
R W W ö M ö  Stützen, perfekte Köchin, 
Stubenmädchen, Kindermädchen und 
Mädchen für alles. Mkuuürr U rsw ln . ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.
Kjöchiimen,  ̂ Stützen, Stubenmädchen, 
Ih. M  'dchen für alles. Kindermädchen 
für bessere Haushalts gesucht.
KSe1r-r>»*r, gewerbsmäßiger Stellerr- 
verm rttler. Thorn. Bäckerstr. 23. 1.

Einfache, redegewandte

Gehalt monatlich 120 Mark, deutsch und 
polnisch sprechend, zu Reisen gesucht.

Angebote unter I 8. LT. L '. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Z n M  — . ,„cht z,„,i IS. April

Fr«„ Telegraphen» 
direktor Alislädt. Mark! 13.

B e s s e re s  M ä d c h e n
für leichte Hausarbeit zum 1. April ge- 
sucht M sllienstr. 62. 3. r.

Tüchtige, anstä«dige
A i r f w i n i e r i i t

für die Vormittagsstunden vom 1. April 
gesucht. Schulstr. 23. pt.

Junge, saubere

Ä u s W S r t e r i n
zum 1 4. gesucht Baderstr. 26. 3

kinderlieb u. von heit. Wesen, sucht Stell 
als Kindersrl. b. kl. Kind. Ang. u. Z . N  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

P o l i n .
mitte 20, welche die polnische und deutsche 
Spra e in Wort und Schrift vollständig 
beherrscht, sucht Stellung als 
F M a lle ite rm  oder Kassiererin sogleich 
oder 1. 4. 13. Kaution bis zu 200 Mk.. 
eventl. auch mehr vorhanden. Ausführt. 
Angebote mit Gehaltsangaben bis 14. 
d. Mts. unter llll. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

G r!d -IaM ,!
ung. diskret, reell und schnell v. Selbstg.. 
Sedlsvogr. B erlin  94, Roßitr. 8. Rüctp

von sofort gesucht oder vom 1. 4. zur 
Ablösung einer Hypothek. Ang. u. .S. 
M .  3 6 6  an die Geschästsst. d. „Presse".

Der Syndikus des Verbandes Ostdeutscher Industrieller in Danzig, Herr 
I - , ' .  wird

Dienstag den 11. März, abends 8I2 Uhr,
im Vereinszim m er des Artnshoses 

einen V o rtrag  halten über:

„ M  U Ä G I S W  M  M  M S Ü W  
W  W M  M  SkSklßk".

Zu recht zahlreichem Besuch dieses VorLrags laden wir ergebenst ein.

Die HandelskaMmer zu Thorn.

K s L Z Z L S S H

k ü r  Z k S L L S k S  k ü r  N Z S L R S r S
» Is : a ls :

§2srs, «?SHLS Nurrkspsckks, k>?s?LSN, kskLM?Allksi', 
0sr»SnrSI,rs«, 7rsusr- kzZSNSRsrSrnSppsr,
«zsgSKLcknRzrpE!- sL«. kiSisiL Luni-psekk« s«s.,

per 8 Mek H .S0  per Llüek 'Z-2 Z  S4 .

L . 8 .  L  L sS sn ,
S r s N s » ; ? .  I ? ,  «Z- n>. d .  L4-, ____ ^ s Z S A r,r»R SÄr. 2 .

gibt schnellstens Selbstgeber 
B erlin . Schönhauser Allee 136. (Nückp.)

an jedermann auch 
gegen Ratemückzahl.. 
reell, diskret und 

schnell verleiht On.v'1 
B erlin  48, Friedrichstr. 113 rr. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dcmkfchreiben. _____

an jedermann schnell, diskret. Naienrück- 
zahiung gestattet, auf Schuldschein oder 
Wechsel zu 5 Prozent bis auf lO Jahre.

B erlin . Elsasserstr. 8 '.

M «  Mk.
4^2 Proz. mundelsichere Hypothek zu 
zedieren. Angebote unter L .  3 1 2 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8- M  Wg Mark
gegen 1. Hypothek vom 1. 4. 13 gesucht.

Gefl Angebote unter H ,. HV. 0 9  an 
die Geschäftsstelle der .. resse/̂ ________

W W  » r l
werden verlangt auf ein Grundstück zur 
2. Stelle. Tore über 30 000 Mk., Feuer- 
kasse 25 6 O Mk. Zur 1. Stelle stehen 
11009 Mk. Zu erfragen bei

NKiktnnss?!!, Helligegeiststr. 6.

Z S W  M .
auf sichere Hypothek von gleich 
oder später auf ein Landgruud- 
stück gesucht. Angebote unter 
W. w. WO, posNagernd Pen­
sa», Kr. Thorn, erbeten.

M «  « .
auf Schuldschein von gutsituiertem Be­
sitzer umständehalber gegen gute Zinsen 
gepicht. Rückzahlung 1. ! 0 .14. Auf be­
sonderen Wunsch Eintragung.

Gefl. Angebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche 4 »  M . °L!S'
zur sicheren Stelle z. 1. 4.13. Ang.u. A .  
M . 4 3  an die Gsschäftsst der „Presse".

GZfychL 3M UM .
Rückzahlung und Zinsfuß nach Verein­
barung. Gefl. Angebote unter W ,'. 6 0  
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

I»  liluifen ßkjsiihl,

Am. S ö d lM g ü llb .F itW tH s .
sucht zweijährige

P fau h em e
zu kaufen.

« E S » « « «
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe jeden Posten gute

Eptist-M D n.
Otto RSMWW,

__T h o rn -S Meßplatz. Telefon 682.__

Gut verzinsUches tzaus
zu verkaufen. Anzahlung mindestens 90^0 
Mark. Arrgebote unter D . an die
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Z U k g - M ,
Blockabonnements, wegen Trauerfalles 
abzugeben.

Augebote unter V .  17. 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

G e L e g A c h e W k m r f l
Eine sehr guterh. ScherbeMmchse billig 

zu verkaufen. Anfing, unter „Schutze" 
an die Gefchäftsstelle'der „Presse".

Ein komplettes

P m t z - W m k
und eine edle, dunkelbraune, 5jährige

S t u t e ,
1.73 Meter, eignet sich als Reit- und 
Wagenpferd, verkauft

6.8toM, KssjlkÄliüskU.
Beabsichtige mein 52 Morgen großes

C m W c k
mit vollem Inventar krankheitshalber so­
fort oder später zu verkaufen.
Besitzer L4vi»L'3Oil«,Gtt!taub.Pensau, 

Kreis Thorn.

B «M g, L.7.!
Anzahlung 7000 Mark. Näheres 
O . Thorn. Strobandstr. 13.
Mopierpresfe. Kinderbettgcstelt zum Aus- N ziehen, Schränke, sehr billig zu ver­
kaufen

Gerechteste. 18 20. 3.

F o r lz u g r h a lb e r
sind 2 gnterhaliene Bettgestelle. Bett- 
schirm. F rark  u. Geschirr billig zu 
verkaufen Seg! rstraße 4, 2.

I M » .
wenig gebraucht, in tadellosem Zustande, 
hat, weil überzählig, billig abzugeben

ThsrilttIsiiOMle KsmiiLko.,
Thorn.

Einen größeren Posten

Rotklee
hat abzugeben

ir  titt. D t Nogau»
Post Leibitich.

M MWlrchn:

W . M >  M
paffend zu Kostümen, Röcken.

M W l  « U - M l
zu Binsen nud Röcken sowie

We zu KuM-NMeu
sind billig abzugeben

«Wer Muffes Z8.

Aimni. m Klavierbenutzung billig zu ver- A mieten Culmerstr. 4.

Fnnges Mädchen
findet freundlich möbliertes Zimmer zum 
1. April. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".
M u t  möbl. Pärt.'Vorderz'rm .. sep. Ein- 
d  gang. v sof. z verrn. Gerechtestr. 33. pt.

z z i .  « i i l i l .  K  ' » m ? ? .
vermieten Cnlmer Chaussee 36.

L -s Ä s n
per M a i eotl. 1. Juli zu vermieten

8Sn.vikn?Lnn, Schillerstv. 8.

M Z Z k S k B L L S H W
von 2 Zimmern. Küche und Zubeh. vom 
1. 4. zu verm. Tuchmacherstr. 10. Zu erfr. 
b. Töpsermstr. kne/.!omM, Gerberstr.1l.
LWohnung, Stube, große Küche, per 1. 
W )  April zu vermieten T a ijtr . 26.

S1 Si»dr nü MiM!
vermieten. Brombergerstr. 16.

MGkZrzLLriVs
4 Zimmer und Zubehör, 1 Treppe, vom 
1. April 19.3 zu vermieten.

Brückenstraße 40.

Ul. wohiiiingL!..:,.«
« S ........  .
vom 1. 4. 1913 zn vermieten

Klojterjtr. 10, pt., l.

M M . ,
Dienstag dc» 1!. M iin

O e d e n s fe s t.

Mittwoch den l2. d.
abends 8' 4 Uhr.

in der Aula der G e w e ibeschule, ve 
staltet von der westpr. Gewerbehalle 
Danzig über: ..

. Z  M  W W . ^
wozu die Mitglieder des Ha-.dwerle 
vereins und der Innungen, sowie oe 
Lltigehörige sreitudlichst eingeladen wer ^

Titznnq M  ttwock den 12 MSrz. abends 
8' ,  Uhe. im kleinen Schüke»t>a»siaa.

Stadt-Theater.
Donnerstag den 13. M ä rz . 8 Uhr. 

Benefiz für Herrn O' erspie!lelter 
4liUan N artilli-U W ek!
Onkel Roibedanz,

Daudenille von ^V. ^lonnstLä^ 
Außer Abonnement l  ̂ ...

Den Abonnenten bleiben die Platze o 
Mittwoch abends 6 Uhr reserviert.

MÄiMWMllt
Gemeindeschnse. Bäckerstraße. erte 
nnentgeltlich Rat und Hilse Donner 
tag, 6—7 U h r . ____________

« L iv o li«
Dienstag:
Größer

Aassee - Konzert.
Beginn 4 Uhr

M m Ä  W U M
Kasernenstraße 46.

Dienstag den 11. März:
'  W » ,  ZMlloSl' IMulme. »
Es ladet freundlichst ein

illlrrx Z r i t t l L

'r

i
Wiis-Colöbillltt,

bei den Seefischkochkursen von der könlg»; 
Gewerbeschilie empfohlen, stets frisch o" 

Schiilerstr. 16, 
_______________Fernruf 295.

»  M M e . .
für Gärtner oder Landwirte Grundstück, 
ca.l ö pr. Morg., anSchietzpl. Thoin geleg', 
mit voll. Invent. auf v. Jahre zu ver 
pachte,.. Anfragen unter N .  SS a, 
an die Geschäftsstelle der „Presse" " 
Thorn e r b e t e n . __________

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern» 
Schußwaffen, '"^hrrrafchinen. Sprem
appüralen un d gleichen werden fchneu»
auber und bill.^ nnsgesührt.

lV S . k L o s e ,
Büchsenmacher, Mauerstraße 7 5 ^ .

3-UmmeMohnungl7-
vermieten. Gerbersteaße 13

Killt WsIiilWg,
bestehend aus 5 Zimmern, Heller A iiA  
mit Wirtschastsbalkon u. BadeeinrichU 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is .  3" 
vermieten.

NermLim vaso»
Gerechtestraße 18 20.

Seglerstr. 22 ist die 2. Etage per 1. Apr" 
d. Is .  oder später zu vennieten.

3 Pferdeställe und eine 
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
________Frau H LoN . Bismarckstr.

Kasernenftr. 5: „
2 Stuben, Küche und ZubehSr p"  
1. April zu vermieten._______ lilo ls r .^

Lchttlstratze 25: .
Pfkriltsilille «klist Bun'ljitllgtliiv
zu vermieten. Zu erfragen bei ^

-4 . Gerechtestraße^I

I ^ O S S
zur G eld lotterie zugnnften deS 

eins Naturschutzpark. Ziehung 
18. und 19. M ärz d. Is . ,  Hauptgerv 
100 090 M ., a 3 M ..  ̂ '

zur B erline r Pferdelotterie. 
am 4 und 5. April 1913. H a u p tE ' 
im Werte von lO OOO ä 1 ^   ̂
11 Lose für 10 M .. 

znr Geldlotterie zum Ausbatt 
Beste Coburg. Ziehung am 8 , A  
10.. 11. und 12. April, Hauptsen""" 
100 000 M ., ä 3 M ., 

find zu haben bei

köni g l .  L o t t e r i e  - E i m i e h m e  »
Tboru. KotborinenOf. 4.

hole Mitiwocl! 
?. II  ab. Grus,

1 kltincr, schwarzer H»»^
zugelaufen. Abzuholen . ,
____________ Grandenzerstr. 1 4 6 .H ?

Hierzu zwei B lätter.
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Die Prelle.
sZwettes BlaLLI

Die Tsrpedobsotkatastrophe der 
Helgoland.

Weitere Beileidsbezeugungen.
Seiner Majestät dem Kaiser sind zum

nen der mit Torpedoboot „S 178" Unterge­
gangenen. Als erste Spende gingen 100 Mk. 
ein aus der Osfiziersmesse von S. M. Linien­
schiff „Helgoland".

Am Sonntag Vormittag fand im Exer-
Untergange des Torpedoboots „S 178" außer zierhause der 2. Torpedodivision Wilhelms-
den bereits gemeldeten Telegrammen noch 
Beileidstelegramme von Ihren Majestäten 
dem König von Italien» dem König von 
Spanien und dem König von Dänemark zu­
gegangen. Von dem Präsidenten der franzö­
sischen Republik ist gleichfalls ein Beileids­
telegramm eingelaufen, welches wie folgt 
lautet: Ich erfahre von der schrecklichen Kata­
strophe, die die Kaiserliche Marine in Trauer 
versetzt hat, und beeile mich, Euerer Majestät 
mein tiefes Beileid zum Ausdruck zu bringen 
und die Versicherung abzugeben, daß ich mit 
den Familien derer mitfühle, die bei E r­
füllung ihrer Pflicht untergegangen sind. Der 
Kaiser antwortete mit folgendem Tele­
gramm: Sie haben die Güte gehabt, mir an­
läßlich der schrecklichen Katastrophe bei Helgo­
land Ih re  innigste Teilnahme zu bekunden. 
Ich bitte Sie, Herr Präsident, meinen auf­
richtigsten Dank sowie den der deutschen M a­
rine entgegenzunehmen.

Sämtliche in Berlin akkreditierten Reiche 
haben im Laufe dieser Tage, teils durch ihren 
Vertreter, teils durch ihren Marineattachee, 
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts 
ihre Teilnahme an dem Untergänge des Tor­
pedobootes „S  178" aussprechen lassen. Unter 
anderen erschien der Marineattachee der eng­
lischen Botschaft und überreichte ein in war­
men Worten gehaltenes Telegramm der eng­
lischen Admiralität. Auch eine große AnM  
von Marinevereinen aus allen Teilen des 
Reiches sowie die Vertreter der rheinischen 
Städte, die „S 178" in diesem Frühjahr be­
sucht hat, übersandten Beileidskundgebungen.

Die britische „Navy League" hat an den 
Präsidenten des deutschen Flottenvereins 
folgendes Telegramm gesandt: „Die britische 
Ravy League drückt dem deutsch-»' Flotten- 
verein aufrichtig ihre tiefe Anteilnahme an 
dem beklagenswerten Unglück des Torpedo­
bootes „S  178" aus und bedauert tief den 
Verlust so vieler braver Offiziere und M ann­
schaften,"

Die portugiesische Deputiertenkammer hat 
oem Staatssekretär von Tirpitz ihr Beileid 
aus Anlaß der Katastrophe bei Helgoland 
ausgesprochen.

Eine der ersten Amtshandlungen des 
neuen Marinesekretärs der Vereinigten 
Staaten Daniels bestand darin, der deutschen 
motte telegraphisch sein und der amerikani­
schen Flotte Beileid aus Anlaß der Kata­
strophe auszusprechen.

Das „Wilhelmshavener Tageblatt" er­
öffnete eine Sammlung für die Hinterbliebe-

)n §  Zoimeriland.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  Wo t h e .
---------- (Nachdruck verboten.)

1910 byAnny  Wot he ,  Leipzig.
(23. Fortsetzung.)

-  »Sie haben wohl nie geliebt, Fräulein 
Doktor?" fragte Gül, und er fühlte plötzlich, 
^re ihm heiß das B lut ins Gesicht stieg, 
o »Nein," antwortete sie hart. „Mein 
^oben hat mir andere Aufgaben gestellt, und 

jemals ein leises Wünschen mein Herz 
^Weichen wollte, so sagte mir mein Ver- 
lland: das geht ja doch alles vorüber. Wozu 
so Aufregungen und Kämpfe, um nachher 

zuzusehen, daß es ein „Phantom" war, dem 
^an  nachjagte."
toi arm muß dann Ih r  Leben gewesen 
' ^ . v r a r f  er leise ein, „wie hoffnungslos." 

Sie hob stolz und frei den Blick zu ihmempor.
»> «Rein, ich war reich, und ich bin es noch, 
tr» ich im innersten meines Herzens

age, das ist unwiderruflich mein, das kann 
kein Mensch und Gott rauben, denn kein 

»Zehren, kein Wünschen und Verlangen 
dn>, stch daran. Man hat mich oft be- 

daß mein Beruf mich so ausschließt, 
Manne alles sein zu können, aber ich 

^  "ur immer wie ein Gnadengeschenk 
dioü^den, daß ich der ganzen Menschheit 
Nen^" Eann. Helfen, retten, trösten zu kön- 

. en zu nützen, anderen notwendig 
e in ö ^ ' ^  chvhl doch noch ein Größeres, als 

Menschen ein immer noch 
leicka Glück zu schenken, das er viel-
vdo'- « .  ^  Seite eines anderen ebenso gut, 

er noch besser gefunden hätte."

Hafen ein Trauergottesdienst für die mit dem 
Torpedoboot „S  178" untergegangenen See­
leute statt. Außer der 2. Torpedodivision 
nahmen Abordnungen aller Marineteile an 
der Feier teil. Erschienen waren ferner der 
Stationschef Graf v. Beudissin, der Chef der 
Hochseeflotte Vizeadmiral v. Jngenohl, der 
Ehef des ersten Geschwaders Vizeadmiral 
Lands und acht Gerettete sowie ein.ge Ange­
hörige der untergegangenen Seeleute. Nach 
einem Choral hielten der evangelische und 
der katholische Marinepfarrer Ansprachen.

Dre preußische Jahrhundertfeier.
Zur Erinnerung an die vor hundert Ja h ­

ren erfolgte Befreiung der Stadt Lübeck von 
der Franzosenherrschäft fand am Sonntag 
unter regster Beteiligung der Bevölkerung 
der Stadt Lübeck und seiner Umgebung eine 
Gedächtnisfeier statt. Ein großes Festkonzert 
in der Stadthalle, bei dem 800 Sänger mit­
wirkten, leitete Sonnabend Abend die offi­
zielle Feier ein. Sonntag Vormittag wurde 
das hanseatische Denkmal in Mölln bekränzt. 
I n  sämtlichen Kirchen wurden.Festgottes­
dienste abgehalten, denen die Spitzen der Be­
hörden beiwohnten. Am Nachmittag setzte 
sich der historische Festzug in Bewegung, der 
in großen Zügen dem Einzug der russischen 
Truppen in die Stadt Lübeck vor hundert 
Jahren entsprach. Abends war die Stadt 
festlich illuminiert.

Die die öffentliche Meinung so lange be­
schäftigende Frage des Lübecker Kaiserdenk­
mals hat Senator Possehl, der Chef des be­
kannten Welthauses, zur glücklichsten Lösung 
gebracht durch die hochherzige Stiftung eines 
von ihm mit einem Kostenaufwands von 
800 000 Mark zu erbauenden, der Erinnerung 
an Kaiser Wilhelm I. geweihten Volkshauses, 
bestimmt für eine öffentliche Volks- und Lese­
halle, für Volksvorträge, Vorlesungen, Kunst 
und Kunstgewerbeausstellungen. Vor dem 
Gebäude, für das der Platz gegenüber den 
altehrwürdigen Holstentortürmen ausersehen 
ist, soll nach dem gleichzeitig von Senat und 
Bürgerschaft gefaßten Beschluß ein von Pro­
fessor Tuaillon zu schaffendes Reiterstandbild 
Kaiser Wilhelms 1. auf Staatskosten errich­
tet werden. — Auf die durch den Senat an 
den Kaiser gerichtete Anzeige von der S tif­
tung des Kaiser Wilhelm-Volkshauses durch 
Senator Possehl und die Errichtung des 
Denkmals Kaiser Wilhems I. antwortete 
Seine Majestät der Kaiser: Dem Senat danke

„Und mir, mir wollen Sie nicht helfen, 
Fräulein Doktor, die Sie der ganzen leiden­
den Menschheit dienen?"

„Wer sagt Ihnen das? Glauben Sie, daß 
wir immer helfen, wenn wir die oft törichten 
Wünsche der leidenden Menschheit erfüllen? 
Ich möchte nicht nur Ihnen, sondern auch der 
blassen Frau da unten helfen, die jetzt viel­
leicht trostlos und im verzweifelten Jammer 
in ihrer Kabine die Hände ringt und den 
Weg nicht finden kann, den sie sucht. Und 
weil ich das will, mutz ich darauf bestehen, 
daß Sie nichts tun, was diese arme junge 
Frau gewaltsam aus dem Hause ihres M an­
nes und von den Herzen ihrer Kinder reißt. 
Lassen Sie Joriede im ernsten Überlegen, in 
stiller Selbstprüfung zu einem Entschluß kom­
men. Reißen sie das Weib, das Sie lieben, 
nicht gewaltsam an sich. Und wenn Joriede 
dann fest entschlossen ist, dann — Jente Lörn- 
sen atmete tief — dann soll sie, wenn sie es 
braucht, bei mir nicht nur eine Zufluchts­
stätte. sondern auch ein treues und verstehen 
des Herz finden."

Gül Wernhagen stürzte auf Jente Lörn- 
sen zu und umfaßte mit seinen beiden Hän­
den ihre Hand.

„Ich wußte es ja," sprach er warm und 
wie ein Jauchzen war es in seiner Brust. 
„Sie mein guter und treuer Kamerad, Sie 
werden zu mir stehen. Wie soll ich Ihnen 
nur danken. Das ist mehr, als ich zu hoffen 
gewagt."

Jente entzog ihm ihre Hand. Auf ihrem 
Antlitz lag ein fester, beinahe harter Zug, als 
sie antwortete: „Danken Sie mir noch nicht. 
Gül Wernhagen. denn wer weiß, wie weit 
meine schwache Kraft reicht. Das aber möchte 
ich Ihnen doch sagen, angesichts des jungen

ich herzlichst für die Mitteilung von der hoch­
herzigen Stiftung des Kaiser Wilhelm-Volks- 
hauses durch Senator Possehl und von dem 
Beschluß des Senates und der Bürgerschaft, 
dem hochseligen Kaiser ein Reiterstandbild zu 
errichten. Diese Beschlüsse, welche an dem 
denkwürdigen morgigen Tage verkündet wer­
den sollen, legen erneutes Zeugnis ab von 
dem patriotischen reichstreuen Sinn, der die 
altehrwürdige Hansestadt von jeher ausge­
zeichnet hat. Ich bringe beiden Werken die 
lebhafteste Teilnahme entgegen und werde 
Mich freuen, Weiteres über die Ausführung 
zuhören. W ilh e lm !.« .

Die Ceuerlmgrsrage im Auslande.
Eine vom Reichsamt des Innern  veran­

staltete Umfrage Lei den deutschen Konsula­
ten in den benachbarten Staaten hat eine 
Sammlung von Darstellungen über die 
Teuerungsfrage in jenen Ländern ergeben. 
Da die Arbeiten leider nicht nach einem be­
stimmten Frageschema angefertigt worden 
sind, so ist zwar ihre Vergleichbarkeit beein­
trächtigt, aber die Erfahrungen des Auslan­
des bieten immerhin lehrreiche Parallelen zu 
den endlosen Diskussionen über die Lebens- 
Mittelteuerung in Deutschland. Durch die 
amtlichen Berichte wird der anscheinend un­
ausrottbaren Legende der Boden entzogen, 
als wenn die deutsche nationale Wirtschafts­
politik die Schuld daran trage» daß bei uns 
eine Verteuerung der wichtigsten Volksnah­
rungsmittel eingetreten ist. Aus allen S taa­
ten wird übereinstimmend berichtet, daß die 
Lebensmittelverteuerung, deren Anfänge sich 
ungefähr um ein Jahrzehnt zurückverfolgen 
lassen, in den letzten Jahren infolge des Hin- 
zutretens besonderer Umstände schroffere, die 
Allgemeinheit häufiger beunruhigende For­
men angenommen hat. Daß diese Verant­
wortung für diese Versteifung der Lebens­
mittelmärkte nicht der Schutzzollpolitik zur 
Last gelegt werden darf, erhellt aus der Tat­
sache, daß die Teuerungsklage in Staaten, 
die, wie z. B. Großbritannien, für die Ein­
fuhr ausländischer Nahrungsmittel ihre 
Grenzen fast völlig offenhalten, genau ebenso 
auftreten, wie im Bereich eines strengen 
Protektionismus, beispielsweise in Frank­
reich. Das sind aber schließlich Wahrnehmun­
gen, die so allgemein bekannt sind, daß zu 
ihrer Bestätigung neues M aterial kaum noch 
beigebracht zu werden braucht. Im  Aus- 
lande scheint der Zusammenhang der Lebens­
mittelteuerung mit den Veränderungen in 
der Wirtschaft und mit der fortschreitenden 
Industrialisierung und Kultivierung der al­
ten Agrarstaaten auch nicht angefochten zu 
werden, nur Deutschland hat den zweifelhaf­
ten Vorzug, daß eine antiagrarifche Richtung

Tages, der dort soeben aus der grauen Däm­
merung hervortritt, ich will versuchen, Ihnen 
und der blassen Frau, die Sie lieben, ein 
treuer Freund zu sein, und Sie wissen, ich 
nehme es ernst mit der Freundschaft."

Er beugte sich stürmisch über ihre braunen 
Hände und sie konnte es nicht hindern, daß 
er sie an seine Lippen zog.

Wie glühend heiß sein Mund darauf 
brannte.

Ein Schauer durchbebte Jente Lörnsens 
Leib.

Schnell zog sie wieder ihre Hände zurück, 
und ibre grauen Augen, die, wie er meinte, 
wie Silber leuchteten, wurden ganz dunkel.

Stumm standen sie dann noch eine Weise 
in Schauen versunken.

Rosensäume, zart und duftig, schmiegten 
sich um die graue Wolkenwand über dem 
weiten Meer und wandelten sie in eine Flut 
von Rosenlicht, die höher und immer höher 
stieg.

Funkelnde goldene Pfeile zuckten am F ir­
mamente auf. Ein Leuchten und Schimmern, 
ein strahlender Glanz, und majestätisch stieg 
aus der grauen Dämmerung flammend die 
Sonne empor. Tausend rote Rosen und 
Silberperlen warf sie auf die Wellen. Wie 
im Rosenschaum dampfte das weiße Schiff 
durcb die leuchtende Flut.

Gül und Jente merkten es garnicht, daß 
es an Bord schon lebendig geworden, daß das 
Schiffsleben mit dem neuen Tage erwacht 
war.

Sie standen beide, von dem kühlen Mor­
genwinde umweht, und blickten in den schim­
mernden Morgen, der so glutrote Rosen auf 
die Wellen streute. Sie sprachen kein Wort 
— sie wußten es garnicht, daß sie sich ganz

3». Zahrg.

mit Hilfe einer einseitig orientierten groß­
städtischen Presse die Öffentlichkeit mit Kla­
gen über schutzzöllnerischs Verstiegenheiten 
erfüllt.

Besonders lehrreich ist der von der Bot­
schaft in P aris  abgestattete Bericht über die 
Teuerungsfrage in Frankreich. Dort heißt 
es einleitend, daß wie in den meisten Län­
dern des Kontinents so auch in Frankreich im 
Jahre 1911 die allgemeine Teuerung beson­
ders fühlbar geworden sei, und zwar in sol­
chem Maße, daß sie an einigen Orten zu Un­
ruhen geführt habe. Aber nicht allein die 
Lebenspreise seien von einer außergewöhn­
lichen Steigerung betroffen worden, sondern 
auch andere Lebensbedürfnisse» wie Woh­
nungsmieten, Heizmaterial usw. Wir möch 
tsn hier auch sogleich das Schlußurteil des 
Berichterstatters anfügen, durch das festge­
stellt wird, daß 1912 im Vergleich zu 1911 
eine gewisse Entspannung der Preisteuerung 
erfolgt sei, doch: „diese Situation dürfte unter 
normalen Umständen zunächst bestehen blei­
ben; eine weitere sprungweise Verteuerung 
ist zurzeit nicht zu befürchten, ebenso wenig 
ist aber eine nennenswerte Perbilligung zu 
erwarten." Das Urteil dürfte auch für an­
dere Länder zutreffend sein, da die weltwirt­
schaftlichen, chronischen Ursachen der Teue­
rung auch dann fortdauern werden, wenn die 
akuten nationalen Gründe der Preissteige­
rung mehr wirksam sind.

An agitatorischen Anläufen gegen den 
Schutzzoll hat es auch in Frankreich nicht ge­
fehlt, doch ist denselben kein Erfolg beschieden 
gewesen. Die dortige Regierung ist der Mei­
nung, daß eine Aufhebung der Eetreidezölle 
anstatt einer Verbilligung im Inlands ein 
Heraufschnellen des Weltmarktpreises zur- 
folge haben werde, sowie daß das Ansteigen 
der Fleischpreise nicht den' Ausgangspunkt 
für Maßnahmen abgeben dürfe, die eine 
dauernde Erschütterung des französischen 
Marktes nach sich ziehen müßten. Das Ak­
tionsprogramm will demzufolge die land­
wirtschaftliche Produktion des Inlandes be­
günstigen, den Absatz der Nahrungsmittel 
besser organisieren, den Zwischenhandel durch 
die genossenschaftliche Selbsthilfe der Konsu­
menten zurückdrängen, kurz, die nationale 
Produktivität möglichst fördern, also keines­
wegs dem unverständigen Verlangen nach 
Öffnung der Grenzen sich willfährig zeigen.

Die amtlichen Sammelberichte, aus denen 
hier nur auf die französischen Verhältnisse 
hingewiesen werden kann , berichtigen auch 
die schiefen, landläufigen Vorstellungen von 
der Billigkeit der Landeserzeugnisse in Ruß­
land, der bevorzugten Lage des freihändle- 
rischen Englands bezüglich der Volksernäh­
rung, vom Viehreichtum der Schweiz, dem 
niedrigen Preisstande des russischen Roggens

fest an den Händen hielten, wie verirrte Kin­
der, die ihren Weg verloren—  sie fühlten 
nur beide.

Ein heiliger Tag zog herauf in der 
Stunde, da ihre Seelen zu einander sprachen, 
um gegenseitig aus vollem, opferfreudigem 
Herzen „eines Freundes Freund zu sein".

Im  Morgensonnenstrahl stieg jetzt in der 
Ferne Afrikas weiße Küste aus den Wellen 
auf.

Weithin hallte der Ruf der Schiffsstrene 
über das Meer.

Kommandorufe schallten von der Brücke.
Land in Sicht! Der Weckruf ertönte, 

überall Leben, Bewegung, Freude! Das 
Bootsdeck füllte sich mit Frühaufstehern. Auf 
dem Promenadendeck drängte man sich um 
den Teetisch, der, bevor man zum eigentlichen 
Frühstück geht, für solche, welche die ersten 
Morgenstunden genießen wollen, dort errich­
tet ist.

Mechanisch sind Gül und Jente Lörnsen 
die Schiffstreppe hinab geschritten.

Er bringt ihr eine Tasse Tee. und sie 
trinkt sie gehorsam. Sie hat plötzlich das 
Gefühl, wie wohlig es ist, auch mal von einer 
gütigen Hand umsorgt zu sein, sie, die immer 
bisher für andere sorgte.

Gül sieht nicht mehr Jente Lörnsens ent­
stellte Kleidung, er sieht nur ihr freies, edles 
und stolzes Gesicht, das jetzt ganz rosig ver­
klärt scheint. Das machte wohl das Morgen­
licht, das auf ihren Zügen brannte. Er aber 
hatte die Empfindung, daß Lörnsen in diesem 
Augenblick schön sei.

M it festem Händedruck trennte er sich von 
ihr, um in seine Kajüte hinabzusteigen. Er 
wollte versuchen, noch ein wenig zu ruhen, 
ehe er afrikanisKen Boden betrat.



ii. a. m. Die Nörgler in Deutschland sollten 
aus den Verhältnissen der Lebensmittelver­
sorgung ia nnderen Ländern lernen, daß die 
Ernährungsfrage im Auslande keine gerin­
geren Sorgen verursacht als innerhalb der 
deutschen Reichsgrenzen.

P r o M i lz ia i t t a c h r i c h k e n .
1 Crrlmjee, 9. März, (Lehrerverein.) Aus An­

laß der Jahrhundertfeier hielt am Sonnabend der 
katholische Lehrerverein für Culmsee und Umgegend 
unter Zahlreicher Beteiligung eine Vereinssitzung ab. 
Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzers, welche 
in ein Karjerchoch ausrlang, hielt derselbe oinen 
Vertrag über „Die Erhebung im Jahre 1813 im 
Lichte des Erziehers." Lehrer Tetzmer referierte 
sodann noch über das Thema: „Fragenstellende 
Methoden und Ergebnisse der Jntelligenzprüfung." 
Zu-m Schluß gab der Vorsitzer noch einige M it­
teilungen des Verbandes bekannt.

* Schönsee, 9. März. (Herr Tierarzt Moses) ist 
von Schönsee nach Nikolcnken übergesiedelt, wo er 
gleichzeitig die Vishschau im städtischen Schlacht- 
hause übernimmt.

v Briesen, 9. März. (Verschiedenes.) Der als 
Hilfsarbeiter 'beim hiesigen Landratsamt beschäf­
tigte Regiernngsassessgr Nißmann ist vom 25. März 
ab in gleicher Eigenschaft an das Landratsamt des 
ostpreutzifchen Kreises Niederung tn  Heinrichswalde 
versetzt. —- Als Kreissskretär Schonaich und Kreis- 
wisfenbaumerster Otto gestern auf der Bahren- 
dorfer Chaussee von einer Dienstreise zurückkehrten, 
wurde ihr Wagen von einem entgegenkommenden 
Gefährt angefahren. Die dadurch schöngemachten 
Pferde warfen nach dem Überqueren des Eisen- 
bahnschienenstranges den Wagen um; beide Beamte 
wurden hinausgeschleuderL und so schwer verletzt, 
daß sie voraussichtlich für einige Wochen dienst­
unfähig sein werden. - -  KreisaWenL a u iP ro b e  
Hoehne vorn hiesigen Landratsamt hat die Prüfung 
als K reisaM ent bestarüden. — I n  der Sitzung des 
hiesigen Vereins deutscher Katholiken hielt Vikar 
SLroaulski einen Vortrag über „Das Christentum 
und die Frau". Der Verein hat -eine Borromäus- 
Bibliothek eingerichtet. Der Vereinsvorsitzer, I n ­
genieur Rudoöch, verabschiedete sich, da er eine 
Stelle in Kosnn angenommen hat. — Landwirt 
Michael Herzberg in Leutsdorshat sein 65 Morgen 
großes Grundstück für 28 000 Mark und die Rente 
an Besitzer Kühl aus Hohenkirch verkauft.

* Hohenkirch, 9. März. (Attentat auf einen Zug. 
Versammlung des Bandes der Landwirte.) Ein 
Schießattentat wurde gestern auf den hier um 9.24 
einlaufenden Zua 258 kurz vor der Einfahrt in 
unseren Bahnhof verübt. Die Kugel durchschlug 
beide Fenster eines Abteils 3. Klasse, in welchem 
sich nur ein Fahrgast befand, der glücklicherweise 
unverletzt blieb. Die erforderlichen Recherchen sind 
sofort eingeleitet. — Gestern fand im Bahnhofs­
hotel eine Werheversammlung des Bundes der 
Landwirte unter Leitung des Bezirksvorsitzers 
Herrn AMnus-Zaskotsch statt. Als Redner des 
Bundes war Herr Klinge erschienen. Am Dienstag 
wird eine solche Versammlung in Piwnitz abge­
halten werden.

u RossnLera, 7. März. (Gin sehr umfangreicher 
F a l s c h s p  i e l e r p  r ozetz) begann hier heute vor 
der Strafkammer. Wogen gewerbsmäßigen Glücks­
spiels und Betruges hatten sich der Viehhändler 
Köl-estln Knebel aus Dt. Eylau und dessen Sohn, 
der Viehhändler Anastasius Knebel aus Dt. Eylau. 
zu verantworten. Beide betreiben schon seit langem 
ein umfangreiches Großviehhandelsge-schäft. Dabei 
spielten sie seit Jahren in Dt. Eylau und anderen 
Stäben in Wsstpreußen und Posen mit zahlreichen 
Personen, namentlich mit Viehhändlern, Großgrund­
besitzern und Tierärzten Glücksspiele. Gespielt 
wurden hauptsächlich „Makao". „Mauscheln ohne 
LWwang , „17 -f- 4" und „Gottes Segen bei Cohn". 
Hierbei fiel es den Mitspielern auf. daß fast stets 
die Angeklagten gewannen. So tauchte bald das 
Gerücht auf, daß beide Falschspieler seien. Am 
2. September vorigen Jahres fand dann durch den 
Bürgermeister Giere und zwei Polizeikommissaren 
aus Dt. Eylau eine Durchsuchung bei den Ange­
klagten statt, wobei zirka 100 Karten beschlagnahmt 
wurden, von denen der größte Teil durch Nagel­
eindrücke und andere Zeichen kenntlich gemacht 
rvaren. Wie Zeugen bekundeten, soll Anastasius

Knöbel es verstanden haben, 
zu mischen, daß er nur die für ihn am vorteil­
haftesten Karten erhielt. Auch soll es vorgekommen 
sein, daß die Angeklagten schon ausgespielte Karten 
wieder in  das Spiel nahmen. Die Summen, um 
die einige Mitspieler von den Angeklagten bei den 
Glücksspielen erleichtert worden sirtd, belaufen sich 
auf 300 bis 10 000 Mark. Sobald die Spieler ihr 
Geld verloren hatten, wurden Wechsel gegeben, die 
Kölestin KnÄel nahm und dann weiter gab. Die 
Beweisaufnahme gestaltet sich sehr umfangreich. 
Es sind über 40 Zeugen aus Westpreußen, Ost­
preußen, Posen und Berlin geladen. Als Sachver­
ständiger war Kriminalkommissär von Manteuffel 
aus Berlin anwesend. Verteidiger sind die Rechts- 
anwälte Räu-ber-Elsbing und Bahn-Berlin. Im  
Zusammenhang mit diesem Prozeß steht ein Zweiter 
gegen den Oberkellner Mahrholz-Berlin. M. will 
den Knebel beim Falsch,spiel beobachtet haben und 
versuchte nach Schluß des Spiels von Knebel unter 
Drohungen eine Geldsumme zu erpressen.

9. März. Nach Zwei Verhandlungstagen konnte 
der Prozeß noch nicht beendet werden, wie anfangs 
beabsichtigt war, sondern wird Dienstag wegen der 
Jahrhundertfeier weitergeführt, weil die Ver­
teidigung mehrere umfangreiche neue Beweis- 
anträge gestellt Hat. Die bisherige Verhandlung 
drehte sich fast ausschließlich um den Angeklagten 
Anastasius Knebel. Die Beweisaufnahme fiel für 
ihn Zumteil recht ungünstig aus. So hat ihn ein 
Oberkellner in Dt. Eylau beobachtet, wie er im 
„Mauschel"-Spisl Leim Kartengeben Zwei Aßkarten 
auf dem Knie liegen hatte und von diesen eine Leim 
Spiel zu seinen Karten nahm und dafür eine 
aridere Karte fortlegte. Die Einsätze waren recht 
hoch. Spielten drei Personen, so wurden meistens 
von jeder 40 Mark eingezahlt, sodaß wenigstens 
immer 120 Mark zur Ausspielung kamen. Einmal 
spielte Anastasius Knebel mit einem Tierarzt und 
einem Gutsbesitzer von nachmittags bis Zum nächsten 
Tage 1 Uhr mittags „Manschet" und gewann dabei 
über 5000 Mark. Auch wurde einmal „Sechsund- 
sechszig" die Partie zu 100 Mark gespielt. Der 
Andrang des Publikums zu dem Prozeß ist enorm. 
Die Hotels sind infolge der Anwesenheit von über 
60 auswärtigen Zeugen überfüllt. Zwei Haupt- 
zeugen sind nicht erschienen, nämlich der frühere 
Rittergutsbesitzer von Reibnitz aus Grunewakd und 
der Rittergutsbesitzer Johannes SLröhmer aus Till- 
walde. der sich zurzeit in Monats aufhält. Da so­
wohl Staatsanw alt wie auch die Verteidiger auf 
diese beiden Zeugen bis jetzt nicht verzichtet haben, 
vielmehr großes Gewicht auf ihre Vernehmung 
legen, ist es nicht ausgeschlossen, daß der Prozeß 
noch ganz vertagt wird.

Dauzig, 7. März. (Verschiedenes.) Das Kron­
prinzenpaar begab sich gestern Abend 10.14 Uhr 
von Danzig nach Berlin und vom dortigen An- 
balter Bahnhof heute Morgen zum Rennen nach 
Frankfurt am Main. Am Montag, 19. März, wird 
das Kronprinzenpaar wieder zur Teilnahme an der 
Hundertjahrfeier in Berlin eintreffen. — Herr 
Oberlehrer Pros. Dr. Giese vom Realgymnasium 
St. Johann tritt auf seinen Antrag nach Vollen­
dung seines 65. Lebensjahres zum 1. April mit 
dem gesetzlichen Ruhegehalt von 6020 Mark in den 
Rubestano. — Herr Bäckermeister Fox hat das 
Ostseehotel in Glettkau käuflich erworben.

Königsberg, 6. März. (Fallissement.) Großes 
Aufsehen erregt in kaufmännischen Kreisen das 
heute Vormittag erfolgte Fallissement der ältesten 
und bedeutendsten Holz- und Kühlenfirma Königs­
bergs, und zwar der Firma R. Weber. Aus kleinen 
Anfängen im Jahre 1848 hervorgegangen, hat sich 
das Geschäft allmählich zu großer Ausdehnung ent­
wickelt. Welche Ursachen das alte und bisher gur 
fundierte großkaufmännische Geschäft geknickt haben, 
entzieht sich noch der Kenntnis. Heute Vormittag 
sah sich der Senior der Firma bewogen, den Kon­
kurs der Firma auf dem hiesigen Amtsgericht an­
zumelden.

Königsberg, 7. März. ( U n t e r g e g a n g e n e r  
D a m p f e r . )  Das Dampfschiff ,.E l s -a u n d  H u g o  
S L a e n n e r "  ist auf der Fahrt von Tyne nach 
Königsberg in Belt mit Mann und Maus unter­
gegangen.

r  Nrgenau, 7. März. ( In  der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung) wurde u. a. Kenntnis genommen 
von der seitens der Regierung erfolgten Bestätigung 
des Schulrats auf 6 Jahre. Die Entschädigung für 
die Verwaltung der Schulkasse ist auf 800 Mark 
jährlich festgesetzt. Der Bürgermeister erstattete hier-

die Karten so geschickt auf den VerwaltungsberichL sü 
für ihn am vorteil- wurde der mit dem Schornsü

ür 1912. Genehmigt 
würde der mit dem Schörnsteinfegermeister Zeep 
abgeschlossene Kaufvertrag über den Ankauf der 
Parzelle Rr. 40 vom städtischen Baugelände für den 
Preis von 2300 Mark und der Vertrag über den 
Kauf der Parzelle Nr. 47 für 1600 Mark seitens 
des Obermüllers Karl Perri. Nach dem neu auf­
gestellten Ortsstatut über die Straßenreinigung 
tragen die Hausbesitzer und die S tadt je die Hälfte 
der Kosten. Es wurde beschlossen, sich an der Hul­
digungsadresse für den Kaiser anläßlich seines 
Rsgierungsjübiläums zu beteiligen. Für den Bau 
eines Vetevanenheims wurde der Grund und Boden 
zur Verfügung gestellt. Außerdem wurden noch 50 
Mark für die Errichtung solcher Heime bewilligt. 
Anstelle des Schöffen Juda wurde der Stv. Krähn 
und anstelle des verstorbenen Schöffen Kurban der 
Stv. Hirsch gewählt. Es wurde die Errichtung einer 
allgemeinen OrLskrankenkasse für die Stadt Argenau 
unter Anschluß der Betriebskmnkenkasse Michalowo 
beschlossen. Bezüglich der Eingemeindung des Gutes 
Ludwigsruh gelangte die Versammlung zu dem 
Beschluß, daß zunächst eine Teileingemeindung, und 
zwar des Besitztums des Maurermeisters Co'nradt, 
erfolgen soll. Der Magistrat wird weitere in die 
Wege leiten. An der am 17. März in Thorn statt­
findenden Besprechung betreffs Nichtaufnahme aus­
wärtiger Schüler in die Gymnasien Thorns wegen 
Kberfüllung sollen zufolge der Einladung des Ersten 
Bürgermeisters in Tyorn der Bürgermeister und der 
StadLveropdnetenvorsteher teilnehmen.

dl Fordon, 9. März. (Verschiedenes.) Die hie­
sigen Stadtverordneten haben seit dem 31. Oktober 
vorigen Jahres, an welchem Tage Regierungsrat 
von Gottberg und Landrat Hausleutner einer 
Stadtverordnetenversammlung beiwohnten, in der 
es zwischen dem Bürgermeister Kayma und einem 
Teil der Stadtverordneten zu recht erregten Aus­
einandersetzungen kam, bis letzt keine Stadtverord- 
netenoersammlmra mehr abgehalten. I n  der 
Bürgerschaft verlautet daß der größte Teil der 
Stadtverordneten nicht eher wieder mit dem 
Bürgermeister arbeiten will, bis die bei den Be­
hörden eingereichten Beschwerden gegen den 
Bürgermeister ihre Erledigung gefunden haben. 
Der Bürgermeister Latte nun vor einigen Tagen 
den Magistrat und die Stadtverordneten zu einer 
gemeinsamen vertraulichen Besprechung über den 
gegenwärtigen Geschäftsgang eingeladen. Zu dieser 
Besprechung waren aber außer den Leiden Magi- 
stratsnntgliedern von den 12 Stadtverordneten nur 
3 erschienen. Der Magistrat sowie die drei erschie­
nenen Stadtverordneten haben nun im Verlauf der 
Besprechung den Stadtverordnetenvorsteher auf­
grund oes § 39 der Städteordnung aufgefordert, 
innerhalb acht Tagen eine SLadtverordnetensttzung 
anzuberaumen. — Der hiesige Polizeiserge-ant I .  
wurde gestern nach einer gerichtlichen Vernehmung 
in Vrombera in Untersuchungshaft genommen. Wie 
es heißt, soll es sich um Verfehlungen dienstlicher 
Natur handeln. — Güstern Nachmittag gegen 3 Uhr 
kam der 25jährige Arbeiter Paul Siowert von hier 
auf dem Fahrrads von Vromberg zurück. Auf der 
Bromberger Chaussee begegnete ihm in der Nähe 
des Schützenhauses ein Fuhrwerk des Kaufmanns 
David Oser hierselbst. S. stieß mit dem Fahrrad 
an das Fuhrwerk an und wurde unter dieses ge­
schleudert, am Halse überfahren und sofort getötet. 
Den Kutscher des Fuhrwerks soll nach Aussage von 
Augenzeugen keine Schuld treffen, da er vorschrifts­
mäßig langsam auf der rechten Seite fuhr. Der ver­
unglückte Siewert wollte sich binnen kurzem ver­
heiraten. - -  Der gräflich von Alvensleben-Schön- 
ornsche Oberförster Thormählen in Ostrometzko ist 

zum Forstmeister ernannt. Die unterstellten gräf­
lichen Förster brachten ihm aus diesem Anlaß ein 
Waldhorn-Ständchen. — Der Sohn des Stadtwacht- 
meisters a. D. Anton Gardzielewski, Castmir Gar- 
dzielewski, bestand in Vromberg die Prüfung als 
Handelskammersekretär mit dem Prädikat „Gut" 
und wurde a ls  solcher sogleich vereidigt.

Loknlniulirichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

11. März.
1815 Stiftung des „Vereins des Botanischen Gar­

tens".

Thor», 10. März 19! 3.
— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t i z . )  Der 

Rechtsanwalt Kurt Gerlach, zurzeit in Zempelburg,

ist nach Verzicht auf seine Zulassung zur Rechts- 
anwaltschaft bei dem Amtsgericht m Schlochau 
vom 7. d. Mts. ab bei dem Amtsgericht in Zempel- 
burg als Rechtsanwalt zugelassen. — Der Aktuar 
Semprich in T h o r n  ist znm diätarischen Amts- 
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Thorn 
vom 1. April d. J s . ab ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Inspektor Tadous Srodecki in Zakrzewko 
ist vom königlichen Landrat zum Gutsvorsteher- 
Stellvertreter für den Eutsbezivk Zakrzewko er­
nannt worden.

— ( F u ß b a l l s v i e  l.) Am Sonntag fand aus 
dem Exerzierplätze oeim Kriegerdenkmal ein Fuß- 
baüwettMel zwischen dem Sportverein „Vistula" 
und „Hohenzollern" statt; beide Vereine hatten 
eine aus der 1. und 2. kombirnerte Mannschaft 
aufs Feld gestellt. Die Halbzeit wurde ziemlich 
ausgeglichen mit 4 : 3 zugunsten „Vistula" beendet. 
Nach der Pause spielte „Vistula" mit Wind und 
zeigte sich überlegen; es folgten verschiedene gut 
eingesandte Tore hintereinander, denen „Hohen­
zollern" nur eines gegenüberstellen konnte, sodaß 
das Spiel mit 10 : 4 für „Vistula" endete. Das 
Spiel zeigte wiederum den schon so oft gerügten 
Fehler, daß die einzelnen für sich allein spielen, 
was ein schönes, gleichmäßiges Vorgehen ausschließt. 
Beim Publikum geht dadurch das Interesse ver­
loren. Ein weiterer Welstand ist, daß die Mann­
schaften in mindestens sechs verschiedenen Fußball- 
Lleidungen antreten; das Publikum kann dann un­
möglich die beiden Gegner auseinander halten, und 
die Spieler selbst verwechseln Freund und Feind. 
Es wäre zu wünschen, daß die Spieler dies in Zu­
kunft mehr beherzigen; dann wird auch das In te r­
esse am Futzballsport sich bedeutend haben.

* Aus dem Landkreise Thorn, 4. März. (Feuer. 
Ländliche Fortbildungsschule.) Gestern gegen 4 Uhr 
nachmittags entstand in einer Scheune des Herrn 
Adamczyk in D t. N o g a u  auf bisher unaufgeklärte 
Weise Feuer, das bald den mit Stroh gedeckten 
Vieystrau ergriff. Beide Gebäude brannten voll­
ständig nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. 
Mitverbrannt find einige Wirtschaftsgeräte und in 
der Scheune lagernder künstlicher Dünger. Die frei­
willige Feuerwehr des Ortes sowie dre Spritze der 
Domäne Birkenau konnten eine in der Nähe des 
Stalles stehende große Scheune retten. —- Die 
ländlichen Fortbildungsschulen des Landkreises

Auch der Kreis Thorn hat nunmehr einen 
Polizeihund angeschafft, mit dessen Haltung und 
Führung Eendarmeriewachtmeijster Lippik in Rudak 
betraut ist.

Die erste Lerche.
Die erste Lerche ließ bereits iHr Jubellied er­

tönen. Gleichsam als wollte sie sich über die vor 
wenigen Monaten verlassene Stätte orientieren, er­
hob sie sich in die Lüfte, und dann erscholl ihr lieb­
licher Gesang herab, aus Freude, daß sie die Heimat 
wiedergefunden. Wie wundersam wirkt es doch. 
dieses Tirilieren, wenn man es so lange entbehrt 
hat und nun zum ersten male wieder hört. Wie 
gern folgt man dem graziösen Flug dieses Früh­
lingsboten. Schneeglöckchen und Primeln, das 
frische Grün der Wiesen und die zarten Knospen 
der Bäume und Sträucher, sie haben gewiß durch rhr 
Erscheinen unser Herz erfreut' und doch ists, als 
wenn sie an belebender Gestalt gewännen, sobald 
die Lerche uns Zujubiliert. Nur wenige Wochen 
noch. dann hält der Lenz offiziell seinen Einzug. 
Wir alle warten auf ihn. daß er unsere Herzen mrt 
neuen Hoffnungen, mit froher Lust erfülle. Wenn 
er auch ein gar leichtfertiger Knabe ist, der uns 
oft mehr verspricht, als er hält, wir find ihm doch 
nicht gram. Das Werden in der Natur, dieses täg-

"en Ent­
ring die 

. -en ein­
mal Erfüllung winkt. Und darum begrüßen wir 
den kleinen Hrmmelsvogel aufs freudigste, der uns 
den Frühling näher bringt. x.

Thorner Stadttheater.
„LolLerg." Historisches Schauspiel in 8 Akten 

von Paul Heyse.
Aus Anlaß oer Jahrhundertfeier des Befreiungs­

krieges veranstaltete das Stadttheater am Sonntag

Jente Lörnsen bedurfte des Schlafes nicht. 
Sie war an Nachtwachen gewöhnt.

Sie hätte auch nicht eine Minute von dem 
köstlichen Morgen verlieren mögen, der so 
verheißungsvoll, so flammensprühend herauf­
gezogen kam, sie in das Sonnenland zu 
führen.

Und dann zog der „Meteor" zwischen dem 
Kap Matifou mit seinem Leuchtturm und 
den Klippen der „Pointe Pescade" in die 
herrliche, blaue Bucht von Algier ein.

Ganze Ströme von Sannengold waren 
darüber ausgegasten. Zwischen dem Kap und 
den weiß leuchtenden Dünen an der Harrach- 
mündung das Seebad Fort-de-l'Eau, jenseits, 
hoch oben, die malerische Kirche von Kouba.

Weiter am Meeresufer entlang, zwischen 
weißen Häusermasten der „Jardin  d'Essai", 
überragt von den Zaubergärten von Musta- 
pha Superieur.

Hinter dem Hafen von Algier hob sich die 
mächtige Terrassenmauer der Boulevards 
empor, über diesen schimmerten die weißen, 
stattlichen Häuser der Neustadt und darüber 
hinweg das niedrige Häusergewirr und die 
Gäßchen der Kasba. Von der Kirche der See­
fahrer Notre Dame d'Nfrique klang feierlich 
Geläut.

Wieder hallten die Kommandorufe über 
das Schiffsdeck. Näher, immer näher kam 
der „Meteor" der weißleuchtenden Terrassen- 
stadt, die im Sonnenlichte flimmerte. Die 
Glocke des Schiffstelegraphen, die hell an­
schlug, hatte etwas Aufreizendes.

' Die Sirene sang. Ankerketten rasselten 
hernieder.

Fest lyg am Kai, wo Hunderte von Ara­
bern, Türken und Juden sich drängten, um 
ihre Waren den Passagieren des „Meteor" 
anzubieten, das weiße Schiff.

Auf der Backbordseite senkte sich das Fall­
reep hernieder.

Am Kai entlang, inmitten des Lunten 
Volkes, harrten schon wieder die Wagen mit 
den weißen, schaukelnden Sonnendächern, und 
nicht lange nachher rollten sie mit den Passa­
gieren des „Meteors" davon zur Besichtigung 
der fremdartigen, malerischen Stadt.

Die Kathedrale, in einem seltsamen, mau­
risch-romantischen Mischstil aufgeführt, mit 
minarettartigen Türmen, fesselten die „Me­
teoriten" zuerst und der Winterpalast des 
Eeneralgouverneurs, von Hassan Pascha 1791 
bis 1799 erbaut, erregte ihr Entzücken. Die 
Moscheen Djama el Kebir und Djama el 
Dschedid mit den die Sonne anbetenden Mo­
hammedanern waren in ihrem fremdartigen 
Gepräge für die Schauenden eine neue Welt. 
Die jüngere Stadt, europäisch-französisch, 
wußte trotz ihrer Palmenpracht und Mag- 
nolienblüten den. Reisenden nicht viel zu 
sagen, desto mehr aber der untere Teil der 
Altstadt und vor allem das malerische Kasba- 
viertel, das sich am Hügelabhang unter der 
Kasba, der alten Burg und späteren Resi­
denz der türkisSen Herrscher, so abwechse- 
lungsreich hinzieht. ^

Die starken Steigungen des Kasbaviertels 
gestatten eine Besichtigung nur zu Fuß. Die 
Wagen wurden also am Boulevard de la 
Victoire verlassen, und der bunte Strom der 
„Meteoriten" ergoß sich in den fast unver­
sehrt erhaltenen Hauptteil von Alt-Algier.

I n  ungezwungenen Gruppen hatte man 
sich zusammengefunden, verfolgt von einer 
Schar bettelnder, schreiender Kinder mit kohl­
schwarzen Augen, die unaufhörlich ihre klei­
nen braunen Hände ausstreckten und sie dann 
mit einer unbeschreiblich reizvollen Eeberde 
an die Lippen drückten, um ihrer Bitte mehr 
Nachdruck zu verleihen.

Wehe, wer sich verleiten ließ, seinen Geld­
beutel zu ziehen. Er wurde fast erdrückt von 
den auf ihn losstürmenden kleinen Türken, 
Arabern, Berbern, Mauren und Beduinen.

Jlse-Dore Herwett und Heidi Riemerstädt 
— Heidis Mutter hatte es vorgezogen, wie­
der an Bord zu bleiben — genossen in vollen 
Zügen das bewegte, farbenprächtige Bild.

Jlse-Dores Vater hatte seine Gattin, die 
sich vor den vielen, fremdartigen Gestalten» 
die sie zutraulich umringten und Postkarten 
und allerlei Krimskram anboten oder"bettel­
ten, nicht wenig fürchtete, fest unter den Arm 
genommen, denn es war keine Kleinigkeit, 
auf dem schlüpfrigen holprigen Pflaster vor­
wärtszukommen.

„Kinder, zusammenbleiben," ermähnte, 
der Konsul immer wieder, „sonst frißt uns 
am Ende hier das afrikanische Gesinde! noch 
bei lebendigem Leibe auf. Jlse-Dore, laß den 
Bengel laufen, wer weiß, was da um ihn 
kreucht und fleucht," warnte er sein Töchter- 
lein, das mit einem braunen Jungen im 
roten Fez eine französische Unterhaltung ver­
suchte.

Jlse-Dore lachte vergnügt und nickte den 
braunen Kindern freundlich zu, die sie immer 
dichter umdrängten. Was sollte ihr denn 
hier passieren, überall waren ja Passagiere 
vom Schiff und Hauptmann von Lüderitz war 
ja auch da. Soeben hatte sie ihn noch ganz 
in ihrer Nähe gesehen.

Heidi natürlich, die war schon wieder mit 
dem Referendar Eernhausen, der heute seine 
ängstliche M utter glücklicherweise auch zu- 
hause gelüsten hatte, weit voraus. Na, die 
Straße ging ja immer geradeaus, da konnte 
man den Weg garnicht verfehlen. Jetzt 
mußte Jlse-Dore erst noch schnell eine Auf­
nahme von diesen reizenden, schwarzbraunen, 
halbnackten Kindern machen.

Das war schnell geschehen, aber der kleine 
Aufenthalt hatte doch genügt, Jlse-Dore von 
den anderen abzusondern.

Wo war sie denn eigentlich hingeraten? 
Diese kaum zwei Meter breiten Gassen mit 
den auf schrägen Stützbalken oft weit vor­
springenden Obergeschossen und Erkern schie­
nen gar keinen Ausgang zu haben. Die zahl» 
reichen Sackgasten mit den überwölbten, halb­
dunklen Durchgängen lagen in tiefem Schwei» 
gen, das ihr Furcht einflößte. Die fenster­
losen, kahlen Mauern mit den festverschloste» 
nen, seltsam durch eine Hand verzierten 
Türen machten sie erschauern. Die Kinder, 
wohl des langen, ergebnislosen Weges an 
Jlse-Dores Seite überdrüssig, hatten ihre 
Bettelgelüste einstellend sie verlassen.

Wie gejagt flog, soweit es der holprige 
Weg zuließ, Jlse-Dore dahin, aber je weiter 
sie kam, desto stiller und abgeschlossener er­
schienen ihr die Gasten. Hier und da begeg­
nete ihr wohl eine tiefverschleierte Frau oder 
ein dunkler Araber, den sie nicht anzusprechen 
wagte, um nach dem Wege zu forschen.

Einmal tra t auch aus einem alten mau­
rischen, dunklen Hause ihr die dicke, mächtige 
Gestalt eines Türken, mit einem gelbseidenen 
Turban und feuerrotem Burnus angetan, 
entgegen und funkelte sie aus kohlschwarzen, 
lüsternen Augen begehrend an.

Mein Gott, wenn dieser Kerl sie einfing 
und vielleicht in seinen Harem schleppte? 
Jlse-Dore hatte mal so was gelesen. Ih r  Herz 
klopfte in wilden Schlägen. Wie kam sie hier 
nur wieder heraus? Das hatte sie nun da- 
vvon, daß sie wieder dem Astestor Mensing 
hatte ausreißen wollen, den sie, ehe sie die 
Kinder photographierte, plötzlich vor sich ge­
sehen. (Fortsetzung folgt.)



eine Festvorstellun§ von so schöner, würdigster 
M , daß MQN wieder einmal seine Freude an der 
Arner Bühne hatte. Die Wahl des Stückes konnre 
z.^Ll'ücklicher sein. Denn Colber-g, mit Graudenz 

.Pr. Eplau. ragt aus der traurigen Zeit schon 
in die Höhe des wiedergeborenen Preußens. 

M  NettelLeck und Schill eröffnen bereits die Reihe 
Helden der Freiheitskriege: die Verteidigung 

^Wbrgs, die ja auch erhebend auf die nieder- 
MHlagene Nation fortgewirkt, ist ein vorrveg- 
^ ^ u ren es S  Eck der großen Zeit. deren Gedächt- 
^  dre heutige Feier gilt» und dieser zuzurechnen. 
M z  besonders dem Thorner mußte das vorgeführte 
r-^uipiel mit den Leiden der Belagerung wie 

Erinnerung an das Jahr 1813 erscheinen. Dre 
Mtvorstellung. bei der auch die Theaterkapelle mit- 

wurde eröffnet mit dem Zapfenstreich, in dem 
Ur rechte Ton angeschlagen wurde, der durch das 
Unze klang. Dann sprach Fräulein Erika Kristen 
Wenden, von dem Dramaturgen des Stadt- 
Prologs von Bechtolsheirn, gedichteten

Lutzens Adler ließ die Schwingen 
S att zur Erde niedergleiten.
A>as er in ge-walt'gem Ringen 

r̂nst dem Lande durft' erstreiten. 
itZard des WeltbeZwingers Beute,
^er die Sonne ihm verdunkelt 
önd die Krone selbst bedräute. 

auf seinem Haupt gefunkelt.
allen 

Frau,
y --, fallen^
r êvden sie zu Himmelstau 
iind zu einer Götterstimme.
Kie entsMaf'ne Triebe weckt,
Kuß Funken neu erglimme,
Den die Last '
U nd

äst der Äsche deckt.

ourcy ore
^nd durch Liebe das Menschengeschick. 
su der Trösterin der Betrübten,
Zu dem Sterne der brandenden See, 
Und zu eisernen Treuegelübden 
trudelt sich das verzagte Weh.

zur Waffe greift ein jeder, 
auch sein Gewerbe sei.

Zausend treiben alle Räder 
^«gen Schmach und Tyrannei; 
rIreibeit^ spein die Feuerschlüride, 
üAreiheit" tönt's wie Sturmeswettei 
U ß  dem Volke sie verkünde,
"ükr sbin Heil und sein Erretter.

in ihrem Flammemeichen 
Dampfen Blücher, Eneisenau, 
Marnhorst, Helden ohne gleichen 
^nd die ganze Heeresschau 
UolHer. ruhmgokrönter Namen,
Kre die große Zeit gebar.
Manien seh ich sie im Rahmen 

Paniers am Feldallar.
Rne Lichtgestalt umschwebet 
Alle in dem Drang der Schlacht 
A  Luisens Bildnis hebet 

das Aug' in Todesnacht, 
arüd der Freiheit hehrem Tag- 
U net sie das goLdne Tor,
Aber welche Totenklage 
^vlngt an das beklommne Ohr?

die Mutter ist geschieden,
W erfüllt ihr Traumgesicht! 
Krgenrot war sie dem Frieden 
Wer seine Sonne nicht.
M  den Siegesjubel menget 
Mch des Volkes laute Klage,
N e verwaiste Liobe dränget 
-ou Luisens Sarkophage.
Doch ^  Sarg zu Füßen finden 
A>lr die königlichen Knaben,
LUe uns Hoffnunaskränze wi '
7>n der Fülle hoher Gaben.
^ußt durch ihre Tränen Mimmern
§uch die Zukunft, nur geahnt, 

Söhne tdepden zimmern, 
^ a s das Mutterherz geplant.

Au? für ewige Zeit besteht.
Launen der Mutter und Blut der Helden 
g^Uen gegründet den ragenden Bau,
-Ud die kreisenden Adler melden 
lernen Triumph in des Himmels Blau!

in dem letzten Wort ging der Zwischenvothang 
ööhe und enthüllte das lebende Bild 

" Luise mit ihren beiden Söhnen, im 
der ergründe Germania, ein Bild von bezaubern- 

sitzender Schönheit, das mit jubelndem 
des A . ^ n  Personen und der künstlerischen Form 
beor^. ^  in gleicher Weise geltend, vom Hause 

wurde. Hierauf folgte, nach einem Pot- 
Eck̂ . 5  putriovischer Lieder, die Aufführung des 
PertÄ-^b, in 'dem Paul Heyse uns die mannhafte

'he von packen- 
rfindung vor-

de  ̂ Ab^ung Eolbergs in einer Reihe von 
fiiblt?ü2nen originaler, geistvoller Erfindu

hynotisiereNden Einfluß der starken 
Troü '̂ichEeit des Korsen auf dre Mitwelt, der 

..b alten Nettelbeck. das Erscheinen Gneise-

wie

Über die Grundlinie
M e n  d u

K L L
______ __________

K enntnis kommt'dag die zwecklose Ver- 
Ûrchb hohen, höchsten Zweck dient und

Dix U,"-?W°ssene Mitwirkung sein Unrecht sühnt.
stkbstverständlich in historischen 

als s?"5. u-hezu musterhaft. Herr Mariens

S D e r r n  S L r °  7 l l L n L

1 ° u ,  kr; k :  >

o s «o ro rskm ^ ____

7̂

Zur Kapitulation von Janina:
O ben: UebersichtSkarte. U nten: Ia n in a  mit Fesluna und Moschee des Ali-Vaicha.

Kurz vor dem Ende des Wlkerstreites am 
Balkan ist es den Griechen noch gelungen, die 
tapfer verteidigte Festung Jan ina  in Epirus, 
von der wir hier ein Bild bringen, zu neh­
men. Jan ina  ist die heiß umstrittene Feste 
des Wilajets, und ihre ruhmvolle Verteidi­
gung bildet einen der wenigen Lichtpunkte 
in der gesamten türkischen Kriegsführung, 
wie sich denn die Türken in der Verteidigung 
fester Plätze besser bewährt haben, als in 
offenen Feldschlachten. Die fortgesetzten 
Fehlschläge der Griechen in Epirus hatten 
schon in Athen eine ziemliche Verstimmung 
hervorgerufen, sodatz Kronprinz Konstantin 
persönlich die Leitung der Operationen in

Epirus übernehmen mutzte. Ihm  ist es nun 
gelungen, den Widerstand der türkischen Be­
satzungsarmee zu brechen. Der Übergabe 
Jan inas sind entscheidende Kämpfe vorange­
gangen, in denen die Griechen die um Jan ina 
gelegenen Forts und die Höhen einnahmen 
und bis vor die Tore der Stadt vorrückten. 
Die Forts und die Garnison ergaben sich be­
dingungslos. Alles Kriegsmaterial, Pferde, 
Fahnen usw. wurden den Griechen ausge­
liefert. Alle Offiziere und Soldaten, auch 
die Verwundeten und Kranken, unterstehen 
den Kriegsgesetzen. Die Stärke der in die 
Kriegsgefangenschaft gehenden Armee be­
trägt 33 000 Mann.

komische Person blieb wie vorher. In  der kleinen 
Rolle des .Leutnant Brünnow" bracht« sich auch

litt noch etwas unter Unsicherheit und überstürzter 
Sprache. Die zahlreichen kleinen und kleinsten 
Rollen waren fast durchweg gut besetzt. Mit -der 
Spielleitung des Herrn Sommer, der keine ganz 
leichte Aufgabe hatte, kann man sich einverstanden 
erklären. Nur würde sich empfohlen haben, um die 
ungewollte Komik bei Aufmarsch der Bürgerparade-------------------------------------- ^  ^— Jnva-

' p n g

den ernstesten Rollen heiter zu nehmen. Das Haus, 
das stut, nur im 1. Rang scktwach, besetzt war. 
quittierte für die glänzende Festvovstellung nach 
jedem Akt mit stürmischem Beifall. <Z

M n n n iftfa ltip tS .
( E i n e M a s s e  n z w a n g s v e r  s t e i g e -  

r u  n g v o n  G r u n d s t ü c k e  n. )  wi e  sie in 
G r o tz -B e illn  zu  den S e lte n h e ite n  gehört, 
fand  v o r  dem  A m tsgerich t In Röpenick am  
7 . M ä r z  d. I .  stalt. A n  diesem  T a g e  g e­
la n g ten  nicht w e n ig er  a ls  3 3 , ein em  ein zigen  
Besitzer geh örige und in A lt-G lien ick e bele 
gen e Grnndslücke zur Z m a n g sv erste ig rr iin g .

( E i n  f a l s c h e r  5i a s s e n r e v i s o r.) 
A m  D o n n e r s ta g  hat ein  noch nicht erm ittelter  
G a u n e r  g egen  die S ieu erk asse d e s  O rtes  
S o t t e r h a u s e n e in e»  erfolgreiche»  
B e n te z u g  verüb t. E i»  e tw »  3 0  J a h r e  a ller , 
sehr e leg a n t gekleideter H err erschien a u f der 
S ieu erk asse, stellte sich a l s  „R eg iern n gsassessor  
von  B oh len -H atd n ch "  vor  »n d  ertiärke, er 
müsse sogleich im  A n stra g e  der R reiskasse in 
S ä n g e ,  Hansen ein e R e v is io n  v o tn eh m e n . D a  
der S c h w in d le r  sehr sicher au ftrat, schöpfle 
m an  zunächst keinen V erdacht, sonder» legte  
ihm  die B ücher vor  und lies; ihn die B a r ­
bestände in  der Lasse vergleichen . A m  
S m lu ß  n ah m  er 3 9 0  M ark  an  sich, m it dem  
B em erk en , die müsse er u nverzüglich  an  die 
R reiskasse in  S a n n e r h a n se n  ab fü h ren . Erst 
a ls  der F re m d e m it ie in er  D e u te  w e g  w a r , 
w u rd e e s  dem  B e a m te n  klar, das; er einem  
G a u n e r  i»  die H än d e g efa llen  w a r . D er  
angebliche N e g ie n m g sa sse sso r  soll e i»  K a u f­
m an n  a u s  S a n g e r h a n se n  sein , der seit 
D o n n e r s ta g  verschw unden  ist. M a n  Hai 
seinen  A u se ilth a llso r t  noch nicht erm itte ln  
können.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e ' '  M u t t e r . )  
E in  entsetzliches V erbreche» ist in dem  böh­
mischen D o rfe  Dobrijch entdeckt m orden . D ie  
A rb eiterfrau  A n to n ie  Fischer verb ran n te in 
ihrer W o h n u n g  ihren iincheüche» S o h n  
J o se p h , der ihr im  W e g e  w a r . A u f die 
A n ze ig e  der N ach b arn , die die T a t  sahen, 
w u rd e die M u tte r  verh aftet.

( I n  d e n  K r a l l e n e i n e s  L ö w e  n .)  
I n  der M e n a g e r ie  F r ie se  a u s  W ic h e , die 
g eg e n w ä rtig  in H erb esleb en  an  der U nstrut 
w e ilt, w u rd e der B esitzer »n d  D o m p teu r  
F riese  w äh ren d  der V o r ste llu n g  v o n  einem  
L ö w en  ü b erfa llen  u nd  an  A r m  und B ru st  
schwer verletzt. N u r  durch scharfe Schüsse  
konnte die B estie  v o n  ihrem  O pfer a b g e­
bracht w erd en .

Gedankensplitter.
Alles Evdenglück erschöpft sich. nur nicht das 

Glück eines warmen Herzens, das Mitleid und Mit­
freute versteht. O. von Leixner.

Für den Lebhaften P  die Schweigsamkeit die 
Probe der Willenskraft. E. von Oertzen.

Es ist schön. Verdienste zu haben; es ist ebenso 
schön, Verdienste zu ehren.____________ Drösele.

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g . 8. M ärz. Der hiesige M arkt wurde in dieser 

Woche nur mit Kleinigkeiten via S te ttin  und Hamburg be­
schick!. Wie gewöhnlich um di se Jah resze it w ar das Ge- 
schä t ruhig. Die erste Ha»d >st nimm hr säst gänzlich au»- 
ocrkaust. Einige Rchparlien von Schotten. Juli-A »gust»Sal- 
zung. fanden jetzt noch z» guten Preisen willige Käufer. D a 
dke Fasten bald ihr Ende erreicht haben, sind auch die V er­
ladungen »ach Polei, und in die P rovinz zurückgegangen. 
Nichtsdestoweniger können doch noch immer täglich mehrere 
W aggons verladen werden, sodass das hiesige Lager momentan 
nur aus ca. IUV00 Tonnen geschätzt wird Die H altung des 
hiesigen M arktes Ist unverändert stabil. I n  den letzten Tagen 
war die Tendenz sogar noch sesler ots in der ourigen Woche. 
E s  ist daraus zu ei sehen, daß ganz und gar keine Hoffnung 
mehr auf niedrige Preise besteht. M an offeriert heule frei 
W aggon Danzig per ' ,  Tonne verzollt w.e folgt: Trown- 
M aines 4-1, Crown-Fnlls ö2, Crow nlarge-Ihlen 40. holländische 
Kleine Bolle in Schotteiiiomien 42, holländische P rim a Volle 
in Schotlenwnuen 44, denischs Jhlen in Zinkdandtonnen SO. 
Zarm onlh-M at.ies 43, Jariliouth-M aisnUs 44—43 Mark. 
Halbe Tonnen 2 Mk. per < , Tonnen mehr.

B e r l i n ,  8. M ärz. (Butiei bericht von M üller L  B raun, 
B erlin 14. 51, Bru»»e»ltratze 14.) Gegen Ende der Woche 
machte sich eine lebhaftere Nachsrage bemerkbar. Die Eingänge 
konnten schlank geiäum t weiden, und sogar Partien  aus­
ländischer B utter, wenn auch zu etwas reduzierten Preisen, 
zugetan» werden.

Da in nächster Woche die Nachsrage noch lebhafterer sein 
dürste, so erwarten w ir ein unverändertes Geschäft mit leicht 
anziehenden Preisen.

Allersciiiste M olkcrc ibutler............................... ISO Mk.
k. Q u a l i t ä t ....................................... 1 L 6 - i3 8  Mk.

I I . Q u a l i t ä t ....................................... 124-13U  Mk.
IN . Q u a l i t ä t ....................................... 1 1 3 -1 2 2  Mk.

S ta n d esa m t Tlioru.
Bom  2 bis etnschl. 8. M ärz 19 l'i sind gemeldet: 

G eb u rten : unehel T . 2. Schuhmacher Otto Berse,
S . 3. Fortifikationsarbeiter Rudolf N este , T . 4. unehel T. 
5. Bäcker W ladislaus Koszytowski, T . 6. O ber-M ilitär-Jn- 
tendantur-Sekretär H ans ttileluwsky. S .  7. Feldwebel im 
J llttr-R e g r. N r 61 Friedrich W ahrmattn. T. 8. Arbeiter 
Friedrich Donner. T. 9. Arbeiter Michael Wölke, T. 
10. Arbeiter F ranz Lew andow sti, T. N . Tapeziergehilfe 
Johann  Tarczykowvki, T. l 2. Kapellmeister W erner Geister, S .

A ufgebote: i. Schneider Leopold Nadtke und M arie 
Dombrawski. 2. Arbeiter Ju liu s  Conrad und J d a  Becker- 
Gnrske. 3. Arbeiter Herm ann Thober und S elm a Arndt.
4. Kaufmann Friedrich von P a r is  und Ottilie S tüw e.
5. Schmiedegeselle Otto Zastrow und W anda Schefs (Schews).
6. Kaufmann H ans Baranowski und M arie Zehran.
7. Lehrer P a u l Benk und M arie Zulawski. L. Oberseuer- 
w er'e r M ax Brnske-Podgo z und Anna Fuhrm ann.

Eheschließungen: 1. Brunnenbauer Hermann Ringlau-
Goldap mit Friederike Skodzit. 2. König!. Loggerführer 
F ranz W litküwskl-Gr.-Plehnendorf mit Jenny Bursche.

S te rb e fä lle : 1. Besitzerwitwe Hedwiq Piorkowski, geb. 
Gumowski. 85 I .  2. Kaufinamrssrau M artha Seelig. geb. 
Leyser. E   ̂ I .  3. B runo G urt, 9 M on. 4. Schlosser- 
lehrling Erich M alzahn. 15' , I .  5. Prokuristin M argarete 
Krippendorf, 5V I .  v. Karl B ahrte, 1 I .

M V
U M

Möbliertes Zimmer.
Kleine Maekiir. 7. 2 Tr., »ach vorn

» l ,
/A w e i  gu t m öbt. Z rm rrr , dav. ems 
- O  w. Schlaskab. u. bef. Elng., bei gut., 
voll. Pens. v. 1 4. od. früh. z. vermieten 

A ra d e r f tr .  4. 1. Etage.

» l .  . W m  r u L «

Die feit 16 Jah ren  von Herrn Geheimen 
Jnstizrat LLxxMNllll bewohnte Wohnung 
? A m m er nebst rcichtichen Wirtjchafts- 
ränmen ist vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Z u erfragen beim P o rtie r»  Hof.

K A M .  L  1 A .
von sofort Zwei leere Vorderzimmer Zu 
nernileLen. _____ _____ _____

Z- M  M M U » I M K
Mit „nd ohne B ad, billig von sofort zu 
vermieten.

LsinrieL LMruruw, G. m. v Y-.
Meilienstr. t29.______

Ä w e rz rm m e rw o h n u n g  m /Entree nebst 
vs Z ubeh , Mansarde z. 1. 4. zu verm. 
W a w tr. L . SarLe!. Meilienstr. 59, 3.

2-AlIIttiriW!>IlI!I1jl 1 . '" 4 ? z 7  v°r°m.
i r .A - - » « « s v - i .p k ,  M ockcr. B o liis tr.s .

M M t .  M i a r k t  ! L :
4'Z'M m erw ohinrng. 1. Etage, Küche, 
Vadestube und Zubehör, 2 - Zimmer- 
W ohnung. 4. Eiage, Küche und Zubehör 
vom l .  April zu veimielen E enda- 
selbst sind PferdestaUnngen zu oer- 
mielen.

Lkisk f t t lI Ü l. 3-ltzl!l!!!kl!Sö!j!I!!lI!s
p t ,  10 M in. von der S  adt. vom 1. April 

9 3 versetznngsh. zu verm. Anfr. u. N r. 
4-v an  die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  meinem Hause, Neustadt. M arkt 10 
ist die

Wohnung
in der 2. Etage, bestehend aus 3 Zimmern. 
Küche und Zubehör, sofort zu vermieten. 

Posthalter

EmeZ-Zimmerwohnung
ist oom 1. April ab zu vermieten

B äck e ru ra s ie  26 .
z m M .  A M  8 « --°°»
v rinieten

sogleich oder 1. 4. zu 
W aldsir 29 a.

2 - 3 - M i i i k M i i M W
mit Balkon und Zubehör oom 1. 4. 
zu vermieten

M ocker» Lindenstraße 60.

2  s t il l .  W c h l l i ig e i i ,
je 4 Zimmer, mit allem Zubehör. B ad, 
Mädchenstube, Gaseinrichtung, elektrisch 
Licht,> Warmwasserheizung, vom 1 April 
ab zu vermieten. Wo, sagt die G e­
schäftsstelle der „Presse".

1. W k  U M .  13
zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
Küche, Zubehör.

3- l i l M M l l I W g
mit Zubehör per s o f o r t  oder 1. April 
zu vermieten.

K t n M ,  Königftraße 20.
2 S tuben  und Küche oom l. 4. zu 

vermieten S trobandstr 24.

2 Heine Wohnungen»
11 u. 14 Mk., zu verm. M eltterrjlr. 89.

r AM» M  « - Araberstr. 9.

r  M k s i « k
zu je 2 Pfeiden, Frirdrichstr 2. zu ver­
mieten. Auskunft beim P ortie r von 
> 2 -2  Uhr.

auch unt W ohnung» zu oer- 
V 4 Ä Ü ,  mieten. B e rg s tr. 41.

Nach
A m e r i k a
/m it öen grogen 

/  Voppelschrauben- 
Schnell- un- post- 

öampfern -es

Aorö-eutsthen
Llop-.

R eyekm äßkge Ver» 
bln-ungen nach allen 
llvrtgen Weltteilen.

-evcktoHen, Nnsküntte 
onü platzdeleguagen 

koUenlos durch

Norö-eulsther 
L lo p ü  H e r m e n
Vertretung tu

in  T h o rn r
Erich wollenberA

Breiteste. 26 ; 
in Br lesenr

R orSäM 8eds L re iM m t. 
Bahnhofstr. s; 

in Bromberg:
P . Gerbrecht.
Llisabethstr. 49; 

in Be r l i n  Nw. 40
Z. Montanus,
Jn v a lid e n s tr . -3



Bekanntmachung.
Für die Vergebung der Bouar- 

belten und Materiallieferungen in  
einem Los für den Neubau einer 
Osffzier-Speiscanstalt au der Körner- 
strotze haben w ir zur Abgabe von 
Angebote einen Termin aufMonLagden17.d.Mts.,

vormittags 9 Uhr, 
in Stadtbauamt anberaumt.

Versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind 
vor Beginn des Termins an das 
Stadtbauomt einzureichen. Die 
Zeichnungen und sonstigen Ver- 
dingungsunterlagen können wahrend 
der Dienststunden im Stadtbauamt 
eingesehen oder von dort, soweit der 
Vorrat reicht, gegen Erstattung von 
2 Mark abgegeben werden.

I n  dem Angebot muß zum Aus­
druck gebracht werden, daß der 
Unternehmer die der Vergebung zu­
grunde liegenden allgemeinen und 
besonderen Bedingungen anerkennt.

Thorn den 7. März 1913.
________ D e r  M a g i s t r a t .

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst kommen 

im Gasthanse LpM ts lösZ vr in 
Rentschkan am
Montag den 1?. Mar; )§.,

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk G n ttrm :
40 Stück Kiejeru-Bauholz mit rund 

20 5m,
ca. 20 Stck. Elchen-Bauhol; mit rd.

12,00 Lm,
ca. 25 Stck. Birken-Bauholz mit rd.

4,00 tm,
ca. 15 Stck. Erlen-Bauholz mit rd.

3,50 tm,
ca. 5 rm  Eichen Kloben,
* 120 „  „ Reisig,
„  30 „  Erlen-Kloben,
„ 20 „  „  Knüppel,
„ 40 „  „ Reisig,
„  150 „  Kiesern-Kloben,
„  40 „ „  Knüppel,

l l .  Schntzbezirk S te in o r t :  
ca. 200 rm Kiefern-Stubben,
„  200 „ „  Reisig 1. u. 2.

Thorn den 7. März 1913.
Der Magistrat.

K W . W k lW lllk .
Abteilung 0.

haurhaltunas- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Sommerhalbjahres am
2. A p r i l .

1 . Hanshaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einmachkursus,
5. Kursus für Hand-u. Maschinen 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern u. Putz,
8. Kursus für Kunststickerei,
9. Abendkochkursus sür beruflich 

tätige Mädchen,
10. Vorbereitungskurse zur A u f­

nahme in die Seminare für 
Hauswirtschasts- u. Handarbeits- 
Lehrerinnen.

Anmeldung bis zum 20. M ärz 
zotwendig.

Für Schülerinnen werden nach be- 
endetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10—1 
Uhr.

Thorn den 17. Januar 1913.
Die Vorsteherin,

D. Ktaom m tvr.

H o lz v e rk a u f ,
W W K

A klW m I ZkÜMlWlIId.
am Sonnabend den 15. M ärz d. Is .,  
vormittags 10*/- Uhr, in Sekre ider's 
Gesellschaftsbaus in Schönsee.

Es kommen zum Ausgehst etwa: 
Schutzbezirk Drewenz: Durchs. Jag. 88, 
Kiefern: 375 Stck. Langholz 2 . -4 .  
Klasse mit 150 im, 250 Slang. 1. Kl. 
(Leiterbäume), 620 Stangen 2. und
3. K!., 60 rm Nutzkloben u. Knüppel 
(2 Meter lang), 100 rm Kloben, 
50 rm Knüppel, 35 rm Reisig 2. Kl. 
(Slangenhaufen). Jag. 1, Bel. a --- 
1900 rm Reisig 2. Kl. (Stangen- 
haufen). Schutzbezirk Eichröde: 
Jag. 25 ----- 100 Stck. Eichenlangholz 
3 .-5 .  Kl. mit 50 im , 12 rm Etchen- 
Schichtnutzholz und Nutzknüppel 
(2 Meter lang),750 Kiefern-Langholz 
1.-—4 Kl. mit 450 im. Jag. 31— Kies.: 
450 Stck. Langholz 1.—4. Ki. mit 
290 im , 10 Stangen 1. Kl., 12 rm 
Schichtnutzholz, 270 rm Kloben, 70rm 
Knüppel. Jag. 55, 75 und 85 ü 
(Durchforstnng) : 600 rm Reisig 2. Kl. 
(Stangenhaufen). Schutzbez. Kämpe 

57 rm Kies -Kloben, 130 rm Kief.- 
Knüppe! und 170 rm Reisig 2. K l. 
(Stangenhaufen).

Redegewandter, prooisionsw.

A M M M
zum Besuch von Behörden, Geschäfts- 
Leuten und feiner Privatkundschaft für 
einen gewinnbringenden Artikel per sofort 
gesucht. Gest. Ang. u. ^  i  <>0 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
K l1 1 * r  entschlossen senden Sie Ih re  
I s U l K  Adresse zur Uebernahme der 
Zigarren-Agentur. Vergütung 250 M . per 
Monat oder hohe Provision.

^  O o . ,  Ham burg.

P o l iz e i -B e r o r d n u n g ,
betreffend Arbetterfürforge auf Bauten.

Aufgrund des Z ff. des Gesetzes vom 1 l. März 1850 (Gesetzsamm­
lung Seite 265) und der ZZ 143, 144 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Ju li 1883 (Gesetzsammlung Seite 195 ff.) wird 
unter Zustimmung des hiesigen Magistiats und nach Anhörung der Nord­
östlichen Baugewerks, und der Tiefbau-Berufsgenossen chast sür den Polizei- 
bezirk des Stadtkreises Thorn das folgende verordnet:

8 1.
Die Bestimmungen der nachfolgenden ZZ 2 bis 7 finden Anwendung 

a) bei Hochbauten, wenn einschl. der Poliere und Lehrlinge mehr 
als 10 Personen zurzeit der Nohbauausführnng gleichzeitig auf 
dem Bau beschäftigt sind; wühlend der Rohbauaussührung vor­
übergehend beschäftigte Arbeiter, wie Zimmerleute und Staker 
weiden nicht in diese Zahl eingerechnet: 

d) bei Tiesbanten, welche von Unternehmern ausgeführt werden, 
wenn an einer bestimmten Stelle des Baues mehr als 10 Per­
sonen länger als eine Woche gleichzeitig beschäftigt sind.

Nach Lage der örtlichen Verhältnisse kann jedoch im Falle b auch be­
reits sür weniger als 10 dauernd beschädigte Petsonen die Herstellung von 
Unterkunftsräumen und Aborten gefordert werden.

8 2.
Z ur Venutzuns während der Arbeitspausen und bei ungünstiger 

Witterung, sowie zur Ausbewahrung von Kleidern, Ledensmilteln und 
Eßgeschirr mutz sür die an Bauten beschäftigten Arbeiker ein allseitig dicht 
umschlossener, mit Fester« genügend versehener, lüftbarer Unterkunstsraum 
geschaffen werden, der im M itte l mindestens 2,20 m im Lichten hoch sein 
mutz und dessen Grundfläche derart zu bemessen ist, daß aus jed-u, am 
Bau dauernd beschäftigten Arbeiter eine Flüche von mindestens 0,75 gm 
entfällt.

Der Unterkunftsraum muß mit festem Dielensutzboden versehen und 
!n der kalten Jahreszeit heizbar sein. Für die dauernd aus dem Bau be- 
schüftigsen Arbeiter sind in den Unterkunstsräumen Sitzplätze und Tische 
zur Verfügung zu stellen. Baumateualen irgend welcher A rt dürfen in 
den Unlerkunftsrärrmen nicht gelagert werden.

Bei Tiesbanten müssen diese Räume so belegen sein, daß der Be- 
schästlgiinisort eines jeden Arbeiters von der Unterkunftsstätte der Regel 
nach höchstens 500 m entfernt ist.

Für schwimmende Unte kunftsräume findet die Vorschrift über die 
notwendige Lich höhe keine Anwendung.

Sinkt in der Zeit van 1. November bis 1. A pril dle Außen-Tempe- 
ratur unter 5 Grad Celsius, so ist der Unterkunftsraum genügend zu 
erwärmen.

§ 3.
Den Arbeitern mutz auf der Baustelle die Möglichkeit gegeben sein, 

Speisen und Getränke zu erwärmen.
Bei Tiesbanten außerhalb geschlossener Ortschaften find die Wärme- 

vorrichtungen unmittelbar bei der Baubude anzulegen.
Es kann zugelassen werden, daß während der kälteren Jahreszeit die 

Heizanlage der Baubude zugleich als Wmmevornchtung sür Speisen und 
Getränke eingerichtet und benutzt wird.

8 4.
Bei Banausführungen müssen sür die Arbeiter Aborke in solcher Anzahl 

vorhanden sein, daß ein Sitz (B rille) für höchstens 25 Personen dient.
Beim Vorhandensein mehrerer Aborte ist zwischen je 2 Sitzen eine 

Scheidewand anzubringen.
Für am Bau beschäftigte Frauen find besondere Bedürfnisanstalten 

zu errichten.
Die Aborte müssen möglichst entlegen von den Unterkunftsränmen, 

der Regel nach mindestens 6 m davon entfernt, aufgestellt werden; sie 
müssen genügend hell und derart eingerichtet sein, daß von außen nich? 
hineingesehen werden kann. Erforderlichenfalls sind vor den Türen Blenden 
anzubringen. Die Aborte dürfen keine durchlässigen Gruben erhalten. Sie 
sind entweder an eine öffentliche Entwässerungsanlage vorschriftsmäßig 
anzuschließen oder es müssen wasserdichte Tonnen, welche nach Bedarf 
fortzuschaffen und durch leere, mittels Kalkanstrichs desinfizierte Tonnen 
zu ersetzen sind, aufgestellt werden; die Tonnen sind durch Sitz- und 
Stotzbrelter zu verdecken. Bei freier, von Wohngebäuden emsermer Lage 
der Baustellen kann die Herstellung einer Erdgrube gestattet werden.

8 5-
Bei den für die Arbeiter bestimmten Aborten ist ein Pissoir anzu­

legen. Außerdem ist in jedem Geschosse der Bauausführung ein Urin- 
eimer aufzustellen.

8 6.
Die Unterkunstsräume und die Aborte sind stets in reinlichem Z u­

stande zu erhalten.
Die Urineimer und die Behälter für die Pissoirs sind nach Bedarf, 

mindestens täglich, zu entleeren. Die Aborte und Pissoirs sind nach E r­
fordernis zu desinfizieren.

8 7-
Auf jeder Baustelle ist gutes Trinkwasser bereitzuhalten.8 8.
Vom 1. November bts 1. A pril dürfen Stukkateur-, Maler-, Top^er- 

und Putzerarbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden, menu die 
Räume, in denen gearbeitet wird, durch Türen und Fenster verschlossen 
sind.

Die nur vorläufige Anbringung derartiger Verschlüsse ist für genügend 
zu erachten.

8 9.
I n  Räumen, in denen offene Kaksfeuer ohne Ableitung der entstehen­

den Gase brennen, darf nicht gearbeitet werden. Solche Räume sind 
gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht abzuschließen. Sie dürfen 
nur vorübergehend von den die Kokskörbe beaufsichtigenden Personen be­
treten werden.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen ziehen Geldstrafe bis 

zu 30 Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine Hast bis 
zu 3 Togen Lütt, nach sich.

8 11.
Für die Einhaltung der Schutzoorschüsten sind die Bauunternehmer 

verantwortlich.
8 12.

Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft und zwar an Stelle der Polizei-Verordnung vom 20. Juni 1910.

Thorn den 7. März 1913.

___  Die Polizei-Verwaltung._____
Dir. kvimanns vorberettungscmftalt. Posen,

Kohleisjtr. 22, für E m j-F re iw ., P rim an er-, Fähnrichs- und AbLtnrprüsungen, 
sowi zum E in tritt in jede Klasse einer höherrn Schule. M ichaelis  L 12 vest. 
jäm tl. A b itu r., Fähnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Pensionat unter 
steter Aussicht (nur Zimmer mit t— 3 Betten) Illu strierte  Prospekte mit Re­
ferenzen gratis und franko Fernsprecher 1v61. ________

M

«

i-m o iL u «

kür Neu- anä UmbauiM,
einfarbig, Oramts, Inlaitls,

Nl2MA8Sr-?ArLött8
mit ciureligelisnäsa Llaslera.

»  S s c k g s m L s s s  V s r lv s u n g .  «

ZMÜsr-Angsdgi!
D s Ä > ru « k !s  S-ZsioSsAsn -  L Z u k s ?  i  

S 7  «m  d r s »  ÄS c m  d r s i t
LIsier I.IO M. Aster 1.50 A.

1 S S X 2 S 0  «m  3 0 0 X 3 0 0  «n>
Ltüek 9.00 A. Stiioic 19.00 A.

L 2 rIU L ll0 A ,M o r» ,
N s r k i  2 3 .

MSs» LINDEM- u.ttsSsSeieSsnÄen
teils ick xern kostenlos aus Dankbarkeit ein einkackes. btiliees. selbst uns von 
vieler» erprobtes Naturprodukt mit. k'Äs'slSi» S lv n v i' m 7<- Postz

S v M L t t r  (8er. Halls L. L.)

Thom-Moöer/ Lmdenstr. 44.
Uebernahme von Neubauten,. Renovierungen von Wohnungen, Kirchen-, Theater- 

und Bühnenmalerei in sachgemäßer Ausführung zu billigster Preisberechnung. 
Mache daraus aufmerksam, daß ich persönlich mitarbeite, daher für gute Arbeit 

garantieren kann

N N W N U K W W E

». Q u r m r U

vveloks lrüker bei H errn von K re m p ln  8kZ vertreten n a re n , sinä z'etst 
D W "  " M U  2v be lieb en äureb äen

LllsillVörire isr Z. Nsam M v,
P O ZLA Z« LtünZiZes b,ager von über 100 kianos.

L itte  ant ä ie  bürma O .  « I. tzuanät 20 Lebten.

Vorkaut rrexeu La88v n. rrilt ^ b /a k luu^.

/  Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich meine bisher 
betriebene Stellmacherel mit Kraftbetrieb bedeutend vergrößert habe und ^

GszmlWnk für s
W a g s n rL d e r  und G este lle  ß

Durch Anschaffung neuester Hoizbearbeitungsmaschinen und

(b 
G 
<0 
G

-
^  entstanden ist.
^  günstige Abschlüsse von Hölzern bin ich in der Lage, konkurrenzlos, billig, 
A  schnell und ftinber zu arbeiten.
A  Ji.dem ich dein geehrten Publikum, für das mir bisher geschenkte 
K  Vertrauen bestens danke, bitte ich, auch dieses neue Unternehmen gütigst 
M unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

K kieiiarl! kvttMrul8ici, Thslü, MöMzklsil. 1!V.

UsiZse köoke, llemäen 
ZsmLlsiäsr, 'kLZvkeL- 
iÄvLsr, ZAnä-
Lokade, AuLMkrAgLN, 
Ltrüwxte, Lrosodsu, 
UAäsIs, ZsiSsniiMüsr 
in grösster ^uswalü.

Velsss Zsrviteurs, 
Lragen, Nansodettell, 
sokvarre Diplomaten, 
Rsgattes, llanäseliAke 
u.8oekeir M  dilligstell 
:: :: :: kreisen. :: :: ::

R v x n W V M 22-

llit« I t m n f i r  ksichvH 
» «M». Wi -

M  K S S Ü L llt

lü s tM e re n !

Seit 28 Jahren litt ich an blZsch-«'

M s s c h l a g ^
und nach Anwendung unzäh.iger Mlue 
hat mir nunmehr Oberm eyer's Mem  
zirm l-Hsrba-Seife geholfen. So schrew 
Frau B . Hackmann in Wiesbaoen. 
H erba-Seife ä Stück 50 Ps., 39 P A  

 ̂ zent verstärktes P rä p a ra t 1 ^  
Zur Nachbehandlung Herba-TrLm e  ̂
Tube 75 Pf.. Glasdose 1.50 M . ou 
haben in allen Apotheken und in oen 
Drogerien von M r iL v i ',

82. <^Z3r:r88, u.

Modi. Zltnm. ,os. diUig zu oerinieleN 
Bäckerstr. 6 2.^

G u t  m ö b l ie r t e s  Z i n u n e r
von ftf. zu verm. Culmerstrake 22.^ö. 
"" ut möbi. Züumer 00m 15. 3. ö> 

mieten, evtl. Kiavierbenutzung. 
___________________ Bäckerür. 15^.'

G

MsNiseies Wohn- u. 
SchlasziMmer, .

Bad, Bnrschenstube, eventl. S tall, Schub 
stroße 22 zu vermieten.

LrrrALl««', Schulstr. 5, 2 T r^ .

mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten

SeLcmstr. 5 s .
_____m der Nähe des Bayerndenkma^

ßiiie Wshmiiig
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

L?. Ä t s i r s k « ; ,  CoppernikusstrL:

im Garten gelegen, vom 1. 4. i3  z" 
vermieten M ellienstr. 79^

H M .  U i l M
S Ä n ls t r a s t e  2 3 ,  1

per 1. April 1913 zu vermieten. 2lcY> 
Zimmer, Badestube, Küche, reicht. 
behör, auf Wun.ch Pferdestall und Remise» 
______  Näheres Hotel Thorner Hof.^.

Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnung, 
Aibrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

Z m k iW  N W t :
5-Zinlmer-Wohliung, 3. Etage, Brom« 
berger- und Talstratze-Ecke, sofort zu ver­
mieten. Näheres der Portier oder
tb'L'LtL LLrrsn, Cttlmer Ehauffee 49,

Telephon b88. __ _

Wohnungen.
3- und 4>Zimmcrwohnungen, der Ne»' 
zeU entsprechend, von sofort z» vermiete» 

M-Uteuilcasjo lO O ,

3 - Z im m c r w o h u u » g ,
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, sm 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau Rayonstr.^

Z-Ztmmerwstznung
von sof. oder vom 1. 4. 13 z. vermiete"- 
bndivl^'Ki. Thorn-Mocker. Bergstr. 22b;

Leibttscherstr. 27: ,
3-Zimmerwohnung, 1. Etg., Küche uno 
Zubehör, mit auch ohne Pserdestall, eom 
Burschengeiaß, vom 15. März resp.l.Aprv 
zu vermieten. Zu erfr. daselbst. 2 T r ^ 'ermieten. Zu ersr. daselbst, 2 ^

Ballonwohnung, .
4 Zimmer, Küche, Mäüchenftuve uno 
Nebengeiaß, per 1. 4. zu vermieten

Neustadt. M a r k t s

K s llü liiil),
1. Etage. 4 Zimmer, Küche, Balkon, Das 
und Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten 

M ellieustr. 6»'

U M  Wohnungen
vom 1. 4. 13 zu vermieten: .

a . 3 Zimmer, Entree, helle Küche, M A
zimmer, eleklri ch Licht, Bad, AusstH 
Theaterplatz, 4. Elage; .

b. 3 Zimoier, Entree, heile Küche, 3. 
elektr. Licht, Aussicht Klosterstraße.

Zu erfragen Culmerstr. 7» im Geschah

sucht vorn 
lö. 4. 13 

Stellung als Hausdame oder Gesellsch. 
Angebote unter Z,. 1 4  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

E M  L M W M Z
sucht Stellung als Wirtin.

Angebote unter R . LL. 1 0  an die 
Geschäftsstelle der Presse".___________

PMW ZZ N'ÄchZU
in polnischer Tracht, welches Glauzpiülten, 
Servieren u. Zimmerarbeit verstehL, sucht 
zum 15 4. Stellung. Schrijtl. Angebote 
erbitte an M .  V S sttL s b. L L o L A ^lk i, 
Tkortt. Fischerstr. 36. _______

K!k1Ik»iMslio!e

Llkiltt VlijUA». uas etivas kochcn 
tann, zum 15. 4

gesucht.
Frau Pfarrer UvULr, Zocker, Vergstr. 46

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
M e llev  N t o s s t l i .

Kochmamsells. W irt in  für Stadt und 
Land, S M zen , Köchin. Stttbemnädchen, 
Dronstmädchen Büjsettsrl.. zum Be­
dienen auch auf Rechnung, Krndersrl.. 
auch nach Rußland. O ss ü  
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstrahe 13, Fernruf 5-14.

S,M«e SrL^»L:s,°.r
Suche Köchin, Stubenmüdch., Mädch. f. a. 
LALL Nowak, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin. Thorn. Schuhinacheritr. 24.

sräuleins. Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen u. sümtl. 
andere Personal erholten gute Stellen in 
Thorn und anderen Städten durch IVruulri 
(ini.'üervlrkki. geworbsmäßige S^elleuver- 
mitlterin Thorn Eliiabethstr -l. Tel. 591.

F ine lü rtne. zauveve Auzmariesrau 
oder Mädchen sür den Tag gesucht 

Gerstenstraße 19, 3 Tr.

z m -r M r .  w!>2, 
herrschastl. Wohnung,,

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per svb 
oder später zu vermieten, auf Wuns^ 
Pferdestatt. Alles Nähere beim Portier.'

L M W ! l l j ! I ! I ! ! g .  r e ic h t Z u d - h 7 ^
o sof. z. verm. Gerberstraße 1?^«

W s k n u n g ,
Talstraße 25, 1. Etage, 4 Z im m e r M« 
reichlichem Zubehör per 1. April 1^^  
zu vermieten.________________

Wohnungen ,i.
zu vermieten_________ M arieustr.

1. Etage. 6 Zimmer und Zubehör p 
1. Juli eoentt. früher zu vermieten ^  

G. SsvmanL. Schillerstr^A
Wagenremrse und grotzer» 

Heller Lagerkeller
von sofort zu vermieten. A.

A 6 » ,r rs n n .  Schmiedebergstr^-

M S «

P s e r d W !
z u v e r m i e t e n .

Tuchmacherstraste



Nr. 5'1. ehorn, Dienstag den 11. M rz l'ttZ. 3». Zahrg.

«Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

180. Sitzung vom 8. März, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Heiligenstadt.

Etat der ZentraLgenosftn chaftskasse.
Die Beratung wird fortgesetzt.

.. Abg. M e y e n s c h e r n  (Lons.): Dem Unter- 
staatssekretär danke ich für die warmen Wo.Le, mir 
denen er zum Frieden mahnte, auch im Sinne oer 
Zentvaldarlehnskasse. Er irrt aber mit seiner An­
nahme, die Zentraldarlehnskasse stehe der Frage der 
Liquidität leichthin gegenüber. Im  Gegenteil, sie 
sucht die Liquidation zu erhalten und zu erhöhen, 
wenn sie auch als ein Unternehmen, das nicht in 
erster Linie auf Gewinn abzielt, ihre besonderen 
Grundsätze haben mutz. Grundsätzlicher Gegner der 
Preußenvasse ist die Naiffeisenorganisation nie ge­
wesen. Es mag möglich sein, daß die Naiffeisen- 
duganisationen mit dem staatlichen Betrieb gelegenr- 
Uch in Differenzen kommen. Deshalb sind wir der 
-sKeußenkasse nicht undankbar. Auch hier heißt es: 
rÄ?as unten tief dem Erdensohne das wechselnde 
Arhängnis bringt . . I n  der Tat hat Gutes und 
A ses  an die Glocke des Genossenschaftswesens ge­
schlagen und wir wollen nur hoffen, daß die nun­
mehr gesammelten Erfahrungen erbaulrch in dre
Zukunft yineinklingen. (LebA Beifall rechts.) 

Abg. H a u  m a n n  (ZZtr.): Wäre es nicht mög

erlöschen. Zur Anfechtung amtlicher Verfügungen 
sollen alle schriftlichen Entscheidungen, Anordnungen

Sammlung des Nechtsstosfes, lehnen aber die 
beiden anderen Anträge ao, weil sie den Kampf 
aller gegen alle bedeuten müßten.

Abg. Dr. V ö h m e r  (kons.): Die Kommission 
hat gewiß wertvolles Material beschafft. Aber die 
Mehrzahl meiner Freunde beharrt auf ihrem ab­
lehnenden Standpunkte. Wir machen schon zu viel 
Gesebe und so ist stets zu prüfen, ob ein neues Ge­
setz nötig ist. Obendrein hat der Minister ooch die 
Regierungspräsidenten angewiesen, die vorhande­
nen Polizeiverordnungen nachzuprüfen. Sollen aber 
die Polizeiverordnungen und OrtsstatuLe nach 80 
Jahren regelmäßig erlöschen, so werden die Kon­
flikte um die Polizeiverordnungen und OrtsstatuLe 
stets erneuert und die Rechtssicherheit wird nicht ge 
fördert, sondern gefährdet. Die großen Kosten für 
die Sammlung und Sichtung des vorhandenen 
Rechtsstoffes würden sich kaum lohnen.

Abg. S c h i f f e r -  Magdeburg (n tl.): Man kann 
dcch nicht sagen, der Nechtsstoff werde vermehr:, 
wenn wir auf dre Beseitigung alter Polizeiveroro 
nungen dringen. Sofern Schäden an unserem 
Nechtsstoff vorhanden sind, soll unser Volk nicht dar­
unter lerden. Dem Publikum muß ein Ariadne­
faden  ̂mitgegeben^ werden. um sich zurechtzufinden.

Abg. dr. B e l l - W e n  (Ztr.): Wir stehen den 
Grundgedanken der Anträge sympathisch gegenüber 
und begreifen nicht, daß die Konservativen hier 
etwas Umstürzlerisches sehen. Gern hätten wir noch 
eine Bestimmung ausgenommen, Lag Po^z-cu^o^ 
nungen vor Erlag bekannt gemacht werden. Hoffen! 
lich geht die Regierung an unseren Beschlüssen, a- 
deren Form wir uns Nicht anklammern, nicht ach: 
los vorüber.

Abg. Dr. E h l e r s  (fortsch. Vpt.): Von 72 
Handelskammern, von denen ich Gutachten ein 
gefordert habe, haben sich 71 für die in den An

Aewayruna von Realrredtt zur AuM 
Man berechtigte sie, in eigener Angelegenheit ohne 
Beglaubigung löschungsfähig zu quittieren.

Präsident der Preußenkasse H e i l i g e n  st a d t :  
Die Gewährung von Realkredit ist eigentlich nicht 
Aufgabe der Genossenschaften. Wenn wir aber dabei 
helfen können, tun wir es gern. Abg. Dr. Lieb­
knecht mißbilligt, daß wir gerade den landwirtschaft-

Genossenfchaften. die der Preußenkasse angeschloss 
stnd, ränoliche Genossenschaften. Daneben sind aocr 
auch die städtischen Genossenschaften in großer Zahl 
vorhanden. Die vom Äbq. Liebknecht gewünschte 
Statistik über die in den ländlichen Genossenschaften 
Vertretenen landwirtschaftlichen Betriebsgrößen ist 
unmöglich. Auch den handwerkerlichen Genossen 
ichaften kommen wir gern entgegen.
. Abg. S t u l l  (Ztr.): Preußenkasse und Zentral- 
varlehnskasse müssen in Frieden nebeneinander 
wirken.

. Die Erörterung schließt. Der Etat wird be­
willigt.

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage über 
den
. Ausbau von Wasserkräften
lin oberen Quellgebiet der Weser.

Die Kommission bittet in einer R e s o l u t i o n ,  
ven Städten Kassel und Göttingen bei den schweben­
den Vertragsverhandlungen möglichst entgegen­
zukommen.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Ich danke der 
Commission, daß sie die von uns angeforderten 
Mittel beträchtlich erhöht hat. M it Göttinnen sind 
wir inzwischen zu einer Verständigung gekc 
Ich hoffe dies auch für Kassel.

Abg. K r e i t  r i n g  (fortschr.): Wir stimmen 
gern zu.
^  Abg. Dr. Sc hr öde r - Kas s e l  (ntl.): Der
Magistrat von Kassel will jetzt neue Sachverstän- 
Age hören. Ich selbst wünsche den Anschluß von Dassel.
. Abg. L e i n e r t  (Soz.): Wir sind für die Vor­
ig e ,  wünschen aber nicht, daß die Kreise die 
^"vmlieferung zu einer Einnahmequelle machen. 
. D i e  Abaa. Dr. W e n d t l a n d  (ntl,), H e i n e  

v. P a p p e n h e i m  (kons.). Dr. B r e d t  
^  D i n s t a g e  (Ztr.) stimmen gleich-

^ D i e  Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung

Das AusgraLungsgesetz.
^Kultusm inister v. T r o t t z u S  o l z: Die gesetz- 

Regelung dieser Materie ist wiederholt ver-

des öffentlichen Interesses geeigneten Weise 
^«Mcht werden, daß wertvolle Funde sachgemäß 
^ u u d e lt  und gefährdete Funde der Allgem einen  

werden. Man hat sich überall bemüht, die 
zechte des Privaten zu schonen und Eingriffe in das 
d ^ Ä ^ c h t nur da vorzunehmen, wo sie zu Zwecken 
sj.^.Gesetzes unbedingt nötig sind. Besondere Mitz- 
i unve sind neuerdings namentlich im Westen her- 
oU '§^^en. Die Vorlage sollte deshalb bald vec- 
«vjHredet werden. (Beifall.)

Dr. G o t t s c h a l k  (n tl.): Auch wir wün-. .. cv>--< < . t»^)en baldige Verabschiedung und beantragen Ver 
3 an die verstärkte Justizkommission, 

v. G o ß l e r  (kons.): Die Erhaltung der 
^^ualtertüm er ist auch unser Ziel. Die Frage ist 
psA vb die Vorlage nicht zu Lief in das Prrvatrechr 

Der Entwurf muß noch in dieser Session 
werden.

^ ^ v g  Vi e r e c k  (frkons.): Ich trete den Vor- 
reonern bei.

(fortschr.): Wir haben den Eut­
e r s  jen 10 Jahren verlangt und stimmen jetzt gern

skimn^n L i e b k n e c h t  (Soz.): Auch wir

k o^ ^ s. Borlage geht an die verstärkte Justiz-

Polizeiverordnungen und OrtsstatuLe.
die zweite und dritte Lesung der A n -  

S c h i f f e r  (ntl.) 1) auf Annahme eines 
stat^t über Polizeiverordnungen und Orts-

' 2) über Sammlung und Sichtung des vor- 
N ^ u e n  Nechtsstoffes; 3) über die Anfechtung amt- 

^^Verfugungen.
den Kommissionsbeschlüssen soll u. a. allen 

h a b e n d  berechtigtes Interesse daran, ..... ^
der  ̂ gegeben werden, aus Feststellung besprechen. (Das Haus stimmt dem zu.) 
Obe^o^ungrlrlgksrt einer Polizeiverordnung beim j Abg. S c h i f f e r -  Barken (Ztr.): Für Baum­
soll Klage zu erbeben. Weiter wollkultur sind mehrere Gebiete in den Kolonien
Mit 9s? <^M^wrrksamLeit einer Polrzeiverorduung vorhanden. Die Sozialdemokratie sollte diese Frage 

Ablauf von 30 Zähren seit ihrer Vollziehung j unterstützen und nicht immer alles ablehnen. Von

trägen gemachten Vorschläge erklärt. (Hört! hört!) 
Ich wünsche, daß auch die Regierung für oie Vor­
schläge, für die die Interessenten so ins Feuer g; 
raten sind, sich erwärmen möge. (Heiterkeit uru 
Beifall.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Wirrwar 
der Polizeiverordnungen ist von dem Polizeistaa 
untrennbar. Allerdings rann jede Verordnung 
durch eine schikanöse Ausführung in ihrer Wirkung 
noch gesteigert werden. Wir stimmen den Anträgen 
zu.

Die Erörterung schließt. Die 8 Anträge werden 
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Petitionen.
Eine Petition um V e r l e i h u n g  d e s  p a s s i ­

v e n  k o m m u n a l e n  W a h l r e c h t s  an  d i e  
L e h r e r  de r  ö f f e n t l i c h e n  V o l k s s c h u l e n  
beantragt die Kommission als Material zu über­
weisen.

Abg. Dr. S ch ep p  (fortschr.) befürwortet die 
Petition, deren Überweisung zur Berücksichtigung er 
beantragt. Die Gemeinden selbst wünschen dre M it­
arbeit der Lehrer. Man wende nicht ein, der Lehrer 
könne Streitigkeiten mit Eltern bekommen und ihr 
Vertrauen einbMen. Warum sagt man es nicht 
vom Landrat? Man wendet weiter ein, der Lehrer 
sollte der Schule erhalten bleiben. Wer will ihn ihr 
entreißen?

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 12 Uyr: Kleine Vorlagen, kleine 

Etats. Schluß 4Vs Uhr.

Deutscher Reichstag.
129. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr.

Am Vundesratstische: Dr. S o l f .
Das Notetatsgcsetz 

steht zur dritten Lesung.
Abg. H a n s e  (Soz.): Wir müssen notwendig 

Kritik daran üben, daß die Regierung trotz mehr­
fach geäußerter Wünsche den Etat nicht eher vor­
gelegt hat. Wir werden auch den Notetat ab­
lehnen.

Abg. S e y d a  (Pole): Auch im vorigen Jahre 
wurde ein Notetat nötig. Die Ostmarkenzulage 
wurde dadurch bis 1. Januar 1913 weitergezahlt. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dies nicht ge­
schehen darf.

Der Etat wird bewilligt.
Die Spezialberatung des

KoLonialetats
wird fortgesetzt.

Etat für Ostafrika.
Die R e s o l u t i o n  der Budgetkommission 

wünscht: 1) daß keinerlei auf einen ArbeiLszwang 
für die Eingebogenen in den Kolonien hinwirkende 

Verordnungen fe.ner noch erlassen werden; 2) daß 
1914 größere Mittel zum Bau und Betrieb von 
Eingeborenenhospitälern eingestellt und 3) 1914 eine 
Unterstützung vertrauenswerter Personen, die Ein- 
geborenenspitale betreiben oder Eingeborene ärzt­
lich behandeln, vorzusehen. Die Resolution wiro 
angenommen.

Beim Titel „Weiße Hilfskräfte" bemerkt 
Abg. K r ä t z i g  (Soz.): Der Baumwollbau ist 

dazu benutzt worden, Angriffe gegen meine Parte: 
zu richten. Dr. Eemler hat es so dargestellt, a ls  
eü die deutschen Spinnereiarbeiter Schuld daran 
seien, daß die Baumwolle noch nicht so viel in den 
Kolonien angebaut wird. Wir stehen der kolonialen 
Baumwollkultur sympathisch gegenüber, glauben 
aber nicht, daß sich gute Resultate erzielen lassen. 
Den deutschen Bedarf können unsere Kolonien ine 
ganz decken.

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  teilt mit, daß aus 
Versehen der Abg. Krätzig schon zu Wort gekommen 
ist, der sich beim Titel „Ilnterstürung von Baum- 
wollkulturversuchen" der Einmaligen Ausgaben ge­
meldet hatte, und schlägt vor, diesen Titel jetzt zu

einer Rede des Abg. Krätzig wachst in den Kolonien 
keine Staude Baumwolle. Das große Ziel kann nur 
langsam, mit Großzügigkeit erreicht werden.

Abg. Dr. P a a s c h e  (ntl.): Dem schließe ich 
mich an. Der Hauptgrund für uns liegt doch darin, 
daß wir von den amerikanischen Spekulanten un­
abhängig werden wollen. Die Not der Baumwoll- 
arbeiter würde sich steigern, wenn uns die Baum- 
wollzufuhr abgeschnitten würde von Amerika. Die 
Aussicht auf die Erreichung des Ziels ist begründet. 
Wenn je eine Vereinigung selbstlos gearbeitet hat, 
dann hat es das kolomalwirLschastliche Komitee ge­
tan. (Sehr richng! bei den Ratl.)

Staatssekretär Dr. S o l f :  Dem kann ich nur 
Zustimmen. Die Kolonialverwaltung ist dem Komr- 
Lee zu großem Danke verpflichtet. Auch andere 
Staaten rüsten gegen Amerika. Das ist eine große 
Kulturarbert, die wir aber leisten müssen. (Bravo!)

Abg. v. V ö h l e n d o r s f  (kons.): Wir sind nicht 
gegen eine Eingeborenerrkultur. Es ist eine Utopie, 
Kolonialpolitik unter engherzigen Parteirücksichten 
treiben zu wollen. Die Baumwollkultur muß ge­
fördert werben. Die sozialbemokraLischen Angriffe 
gegen das kolonialwirtschaftliche Komitee muß ich 
ganz entschieden zurückweisen. (Bravo! rechts, Oho! 

êi den Soz.)
Abg. C o L h e i n  (fortschr.): Auch wir sind der 

Meinung, für den vermehrten Anbau dieses wich- 
gsten Produktes muß alles getan werden. Die Ver­

kehrswege müssen aber ausgebaut werden, um den 
Ausbau von Baumwolle zu fördern.

Abg. Kr ä t z i g  (Soz.): Es hat mir fern gelegen, 
die Herren vom kolonialwirtschaftlichen Komitee zu 
verdächtigen. Aber wir wenden uns dagegen, daß 
die Steuelzahler die Versuche des Komitees be­
zahlen sollen. Wir müssen uns auch gegen Über­
treibungen wenden.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Die Wasserstraßen 
sind von uns untersucht worden. Ihr Ausoau koste: 
aver viel Geld, wir können daher nur langsam vor­
gehen.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Wasserstraßen sind 
wohl eine Ergänzung, niemals aber ein Ersatz von 
Eisenbahnen. Die Parteitage mutz bei Beurteilung 
êr Baumwollfrage zurücktreten. Hier handelt es 

,ich um eine Frage von außerordentlicher Wichtig­
keit.

Nach kurzen weiteren Bemerkungen wird das 
Kapitel bewilligt. Die Resolution der Kommission, 
einen Nachtragsetat zur Förderung der Baumwoll­
kultur in den Schutzgebieten vorzulegen, wird an­
genommen gegen die Stimmen der Sozialdemo- 
traten.

Beim Titel Bekämpfung epidemischer Krank­
heiten" bemerkt

Abg. Dr. P a a s c h e  (ntl.): Manche Stämme 
aehen vollkommen zugrunde an gewissen Krank­
heiten. Man sollte systematisch vorgehen gegen Ge> 
schlechtskLaulkheiten, die oft tödlich verlaufen. Auch 
die Kindersterblichkeit ist sehr groß. Die Verhält­
nisse müssen energisch untersucht werden. Die Be­
kämpfung des Alkoholmißbrauchs muß diesem Titel 
angeschlossen werden. Die Weißen müssen mehr Ent­
haltsamkeit üben.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Die Darstellung über 
die Verbreitung der Luös ist zu schwarz. So schlimm 
liegen die Verhältnisse nicht. Die Eingeborenen be­
trunken sich vor allem an den von ihnen selbst her­
gestellten Getränken. Immerhin wird versucht, dem 
entgegenzuwirken.

Der Titel wird bewilligt.
Der Rest des Etats wird ohne wesentliche Er­

örterung genehmigt.
Etat für Kamerun.

Abg. Dr. B r a b a n d  (fortschr.): M it Freude 
hört man jetzt günstige Ansichten über Neukameruu. 
Die Fortführung der Eisenbahn in diesen neuen Be­
sitz ist notwendig, damit er erschlossen werben kann. 
Überhaupt muß Kamerun mit Verkehrswegen ver­
mehrt bedacht werden.

Abg. Dr. P a a s c h e  (n t l.) : Auch wir stnd stets 
dafür eingetreten. Der Abg. Weil! hat gestern be­
hauptet- baß wir die Konzessionswirtschast, die Mo- 
nopolwrrtschaft nicht stets bekämpft haben. Ich 
halte es für unangebracht, wenn man Mitglieder 
des Hauses wegen ihrer privaten Betätigungen an­
greift. Die Angelegenheit des Abg. Dr. Semler ist 
unnütz aufgebauscht worden. (Widerspruch der 
Soz.)' Der Ansicht sind auch Mitglieder aller an­
deren Parteien.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Der Abg. W e i l l  
hat gestern gegen das Konzesstonssystem gesprochen. 
Dem kann man nur zustimmen. Dre großen Kon­
zessionen aber werden zusammenschrumpfen. Wenn 
es wahr ist. was er gegen die Gesellschaften gesagt 
hat, dann rönnen Sie sicher sein, daß wir mit ge­
setzlichen Mitteln dagegen einschreiten. Bekämpfen 
können wir die Gesellschaften nicht, wohl aber kon­
trollieren. Wir sind dem Abg. Semler dankbar, daß 
er uns Hilfe geleistet hat den Gesellschaften gegen­
über. Auch der Botschaftsrat von der Lanken har 
nur die deutschen Interessen vertreten und nicht 
seine persönlichen. Die Handelsfreiheit existiert be­
reits. Wenn wir die Gesetze anwenden, dann 
können die Konzessionsgesellschaften, so unbequem 
sie uns auch sind. wohl eingedämmt werden.

ALg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Eine Einschränkung 
des Alkoholverbrauchs mutz durchgeführt werden. 
Wenn Frankreich ern Hindernis darin darstellt, 
dann nruß dagegen Einspruch erhoben werden. Man 
kann niemand vorwerfen, daß er etwas übernimmt, 
um seinen persönlichen Interessen zu dienen, wie 
man es gestern gegenüber dem Abg. Semler getan 
hat. Dann müßte ja kein Sozialbemokrat als Gr- 
werkschaftsLeamter hier für bestimmte Arbeiter- 
forderungen eintreten. (Widerspruch bei den Soz.) 
Der Vorwurf gegen Hauptmann Domimk. daß er 
Grausamkeiten verübt hat, muß zurückgewiesen 
werden. (Beifall im Ztr.)

Abg. Dr. W e i l !  (Soz.): Die Maßnahmen 
gegen die Gesellschaften können uns nicht befriedi­
gen In  der Beurteilung von Geschäfts- und Auf- 
nchtsratspolitik brauchen wir nicht die Unterstützung 
des Abg. Paasche. Man kann nicht zugleich Ge­
schäftsinteresse uno Ideal vertreten. Ich habe nur 
gestern ausgeführt, daß seine Eigenschaft als Refe­
rent gedient hat zur Empfehlung seiner geschäft­
lichen Transaktionen. (Widerspruch bei den Natl., 
lebh. Sehr richtig! der Soz.) Wir halten es für

Abg. D r .A r e n d t  (Rp.): Dr« Koirzchions- 
gesellschaften sind eine lästige Erbschaft. Aber über 
wohlerworbene Rechte darf man nicht zur Tages­
ordnung übergeben. Herrn Dr. Semler kann man 
keinen persönlichen Vorwurf machen. .

Abg. L e d e o o u r  (Soz.): Herr Semler leidet 
an politischer Farbenölindheir. (Präsident Dr. 
K a e m p f  rügt diesen Ausdruck.) Wenn man einer 
Konzessionsgesellschaft angehört, darf man nicht den 
Kommissionsbericht übernehmen. So verfährt man 
auch in den Stadtverwaltungen. Ob Sie Ihren 
Semler decken oder nicht? wir werden stets das 
Verhalten des Herrn Semler an den Pranger 
stellen. (Beif. bei den Soz.)

Die Diskussion schließt. Eine R e s o l u t i o n  
der Kommission wünscht im Gebietsteile von Neu­

deutscher Kaufleute. S ie wird angenommen.
Der Rest des Etats wird ohne Erörterung den 

Beschlüssen der Kommission gemäß erledigt. Der 
Etat für Logo

wird ohne Erörterung genehmigt.
Etat für Südwestafrika.

Hierzu lag eine R e s o l u t i o n  der Kommission 
vor aus anderweitige Aufstellung des Etats hin­
sichtlich der Landespolizei und der Schutztruppe so­
wie auf Rückbeförderung der nach Kamerun ver­
bannten Hottentotten. Eine w e i t e r e  R e s o ­
l u t i o n  verlangte Verringerung der Schutztruppe.

Abg. Dr. Q u e s s e l  (Soz.): Der Staatssekretär 
hat einen Artikel von mir in den „Soz. Akonats- 
heften" sehr gelobt, .aber er hat die Tendenz dieses 
Aufsatzes verkannt. Das hat mich doch gewundert. 
Die Erkenntnis von der RotWenoigkeiL der Land­
wirtschaft für Südwest ist verdunkelt worden durch 
die Diamantensrage. Auf sie allein darf die Zukunft 
der Kolonie nicht begründet werden, denn sie ver­
mindern sich immer mehr. Allein die Viehzucht kann 
die Finanzen der Kolonie auf eine gesunde Grund­
lage stellen. Die Urlaubsgelder verschlingen zu viel 
Geld. Da muß gespart werden. Wir verlangen Ant­
wort über einen Straffall, wo ein Negerknabe zum 
Tode verurteilt worden ist. Dre nach Kamerun ge­
führten Hottentotten müssen wieder zurückgeführt 
werden.

Gouverneur Dr. S e itz :  Ich soll ein gewöhn­
liches Urteil in ein Todesurteil umgewandelt haben. 
Eine reale Unterlage hat diese Behauptruig nicht. 
Es handelt sich darum, daß ein schwarzer Junge 
von 16 Jahren ein fünfjähriges Mädchen ver­
gewaltigte. In  erneuter Verhandlung verurteilte 
das Gericht den Knaben zum Tode. (Hört! hört! 
der Soz.) Ich habe aber das Urteil in eine Ge­
fängnisstrafe von zehn Jahren umgewandelt. Die 
vom Vorredner angeführten niedrigen Arbeits­
löhne sind unzutreffend. I n  dem Moment, wo sich 
eine soziale Fürsorge als notwendig erweist, werden 
wir sie einführen. Aber vorläufig ist der Kreis der 
Versicherungspflichtigen viel zu klein. Wir wollen 
den Weißen genügende Arbeitsgelegenheit ver­
schaffen und die Konkurrenz der Schwarzen aus­
schalten. Der Gesundheitszustand der Hereros ist 
leider kein guter. Aber er wird sich bessern, ebenso 
wie die Ernährung der Eingeborenen. Die Lage der 
Hottentotten in Kamerun ist sehr gut. M it Freude 
sind sie in Kamerun nicht aufgenommen worden. 
Sie mußten a ls gefährlich entfernt werden, aber 
wenn sie sich da nicht einleben, werden wir sie 
wieder zurückbefördern. (Bravo!)

Abg. Hoch (Soz.): Hinsichtlich der Diamanteu- 
frage gebe ich zû  daß die Versprechungen großen­
teils vom Kolomalamt erfüllt sind. M it einem 
Schutzzolls in dem fünf Prozent vergütet werden, 
ist den Diamantenarbeitern nicht gedient, sondern 
nur einigen Großkapitalien.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Die Ausführungen 
des Vorredners, als ob wir nicht für die Dia- 
manten-Schleifer gesorgt hätten, trifft nicht zu. Daß 
die Arbeiter von den fünf Prozent nicht so viel 
Nutzengehabt haben, wie wir erwarteten, tut uns 
leid. Wir können aber das Syndikat nicht zwingen, 
den Lohnarbeitern Brot zu geben.

Räch weiteren Bemerkungen des Abg. Q u e s s e l  
(Soz.) wurde das Gouverneursgehalt bewilligt, die 
Resolution der Kommission auf Verminderung der 
Schutztruppe abgelehnt, die weitere Resolution an­
genommen.

Der Rest des Etats wurde bewilligt,
Bei dem Etat für

Neuguinea
wurde eine R e s o l u t i o n  der Kommission rruf 
Verbot der Jagd auf Paradiesvogel einstimmig an­
genommen und der Etat wurde bewilligt.

Ohne Debatte passierte der Etat für 
Samoa.

Es folgte der Etat für
Kiautschou.

ALg. Heckscher (fortschr. V pt.): Die -efk  Kul­
turarbeit wird durch die Förderung des Hochschul­
wesens geleistet.

ALg. N ack en  (Ztr.): Die Entwicklung Kiant- 
schous ist geradezu glänzend.

Staatssekretär v. Tr r p i t z :  Ich glaube, daß 
Tsingtau einen besonders starken Aufschwung ge­
nommen hat. Wegen der Erweiterung des Bahn- 
netzes sind wir mehrmals mit der chinesischen Re­
gierung erfolgreich in Verbindung getreten. Auch 
wird aufgrund der Eisenfunde bald ein Hüttenwerk 
gegründet werden.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde der 
Etat für Kiautschou en bloc angenommen, ebenso 
der
Etat des Schutzgebietsschuld und das Etatsgesetz.

Damit war die heutige Tagesordnung erledigt.
Nach Festsetzung der nächsten Sitzung richtete der 

P r ä s i d e n t  an das Haus folgende An s p r a c h e :  
Meine Herren, bevor ich die heutige Sitzung 
schließe, fühle ich mich gedrungen, den G e d e n k ­
t a g e n ,  die demnächst begaiigen werden, ein Wort 
zu widmen. Die Erinnerung an jene glorreiche Zeit 
von vor 100 Jahren 
Stein und HaroenLer 
Helm III., die das V .
großen Leistungen befähigt haben, gilt den Gesetz 
oe: allgemeinen Wehrpflicht aufgrund des Schar



Horstschen Gedankens des Volksheeres (Deif.), sie 
gilt den begeisterten Aufrufen „An mein Volk"* und 
„An mein Kriegsheer", ste gilt der Opferfreudigst 
und dem Opfermute, den zu jener Zeit alt und jung, 
arm und reich Letätigt haben, sie gilt dem ersten 
Aufflammen des deutschen Gedankens. (Beifall.) 
Und wenn von diesem ersten Aufflammen des deut­
schen Gedankens bis zur Errichtung des deutschen 
Reiches der Weg hart und dornenvoll gewesen rft, 
so steht das Eine fest, daß nunmehr endgiltlg wir 
alle leben unter dem schwarz-weitz-roten Banner, 
das uns beschützt. (Beifall.) Meine Herren, an­
gesichts dieser Tatsache feiert das deutsche Reich zu­
sammen mit dem preußischen Volk und dessen König 
freudig die Gedenktage an den großen Beginn der 
staatlichen Erneuerung an den ersten Völkerfrühling 
in  Deutschland. (Beifall.) Meine Herren, indem ich 
Ihnen allen ein frohes Osterfest wünsche, schließe 
ich die Sitzung. (Beifall.)

Nächste Sitzung Mittwoch. 2. April, 2 Uhr. (An­
trag Ablaß betreffend die Aufhebung der Frder- 
kommisse, Petitionen.) Schluß nach 7.15 Uhr.

maliger französischer Präsident. 1906 t  Dr. Her­
mann von Völker in Stuttgart, hervorragender 
Anthropolog. 1905 Zerstörung des Hospiz auf dem 
St. Gottharid durch Feuer. 1904 Publikation

Der militärische Ostmarkenschutz.
Die nachdrückliche Forderung der sofort bereit­

zustellenden M ittel für den neuen D a n z i g e r  
A r m e e - I n s p e k t e u r  durch den Kriegsminister 
hat, nach Mitteilungen von besonderer Seite, der 
Sitzungder Budgetkommission des Reichstages vom 
5. d. Mts. eine hochpolitische Note gegeben. Ge­
neral v. Heeringen hat, auf die zunächst .ablehnende 
Haltung eines größeren Teils der bürgerlichen M it­
glieder der Kommission hin, eine Art von Ver

f i s chen M a ß n a h m e n  „erhöhter Bereitschaft", 
die u. a. durch die unlängst erfolgte Ernennung des 
Generals v. Rennenkampf zum Oberkommandieren­
den einer Armeegruppe zwischen Riemen und 
Weichsel einen ganz ungewöhnlichen Charakter an­
genommen haben. Wenn wir auch in keiner Weise 
den Spuren Rußlands gefolgt sind, nicht einen ein­
zigen Mann über die Friedensstärke hinaus zu den 
Fahnen einberufen haben, so verlangten es doch 
selbst die schon im A v r i l  einsetzenden V o r ­
b e r e i t u n g e n  f ü r  d i e  g r o ß e n  He r b s t -  
M a n ö v e r  der preußischen Ostgrenzkorps, die z. T. 
unter der Leitung des Danziger Armee-Inspekteurs 
stattfinden sollen, daß mit der Anforderung und 
Bewilligung des neuen Postens, schon im Rahmen 
des Etatnotgesetzes, nicht gezögert werden durfte. 
Nach einer kaiserlichen Kabinettsorder vom 20. Fe­
bruar findet je ein e i n t ä g i g e s  M a n ö v e r  im 
Korpsverbande gegen markierten Feind unter 
Führung eines Armee-Inspekteurs beim 1. u n d  20. 
A r m e e k o r p s  statt, die der künftigen Danziger 
Armee-Inspektion, der bisherigen sechsten in Ber­
lin, unterstellt sein werden. Schon bis zum 1. Iun r 
müssen bestimmungsgemäß die Vorbereitungen zu 
diesem Manöver, das als letzter Übunastag sich den 
Korpsmanövern anfügt, so weit abgeschlossen sein. 
daß die Generalkommandos in die Regelung des 
Eisenbahnabtransportes und der Rückmärsche ihrer 
Truppenteile eintreten können.' ferner haben am 
15. Jun i die Entwürfe und Aufgaben dafür dem 
Kaiser vorzuliegen — alles schon rein friedens-

eres- 
ed e

d e s  S t a n d o r t e s  D a n z i g  ist die Ho 
leitung dem strategischen Gefolge oer G l i e  
r u n g  nach d e r  T i e f e  gefolgt und hat die mo­
bile höchste Befehlsstelle etwa genau hinter die 
M itte der Friedensdislozierung ihrer Korps 1, 20 
und 18 eingesetzt.

Für den Danziger Posten ist der Kommandeur 
des 26. Armeekorps in Metz, G e n e r a l  d. J n f .  
v. P r i t t w i t z ,  in Aussicht genommen. Feldmar­
schall F r h r .  v. d. G o l t z , der jetzige General-In­
spekteur der Sechsten Armee-Inspektion, würde dem­
nach aus dem aktiven Dienste scheiden. Die z w e i t e  
A r m e e - I n s p e k t i o n ,  die noch in Meiningen 
garnisoniert, aber seit Dezember 1912 und dem 
Rücktritt des Erbprinzen Bernhard unbesetzt ist, 
erhält voraussichtlich eine etwas andere, ihrer Ver­
werfung im Kriegsfalle mehr entsprechende Korps- 
Zuteiluna und wird in eine s üdös t l i c he  G a r ­
n i s o n  (Vreslau?i verlegt. Zu ihrem neuen I n ­
spekteur soll der Kommandierende des 8. Armee­
korps in Eoblenz, E e n e r a l d e r J n f .  v. P l oe t z ,  
bestimmt sein. der letzte aktive, nicht fürstliche Ritter 
des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe im Heer. Zurzeit 
gehören zu der zweiten Armee-Inspektion das 6. 
(schlesische) und 11. (kurhessisch-thürrngische) Armee, 
korps, sowie das 12. (1. königl. Sächsische) und 19. 
(2. königl. Sächsische) Korps in Dresden und in 
Leipzig. Infolge Kabinettsorder des Königs von 
Sachsen vom 1. d. Mts. üben diese beiden Armee 
korps im Herbst dieses Jahres an einem Tage 
unter Leitung eines preußischen General- 
Inspekteurs gegen markierten Feind. Diese 
Bestimmung schon weist darauf hin, daß auch die 
Neubesetzung der zweiten Armee-Inspektion bis 
zum 1. April erfolgen wird. Die Kosten für einen 
weiteren, fünften Berufssoldaten als neuen Armee- 
Inspekteur werden in der Heeresvorlage angefor 
dert werden.

Loklilnaclirichteii.
Zur Erinnerung. 11. März. 1910 Karl 

Wahnes, bekannter Entomologe. 1908 f- Edmondo 
de Amicis, bekannter italienischer Schriftsteller. 
1907 Ermordung des bulgarischen Minister­
präsidenten Petkow. 1907 f- Easimir Parier, ehe­

Sarrders zu Strelitz, hervorragender Lexiko­
graph. 1885 Gustav von Klö'den, hervorragender 
Geograph. 1884 * Prinz Moritz von Schauimburg- 
Lippe. 1883 -f Füst Gorffchakoff in Baden-Baden, 
russischer Reichskanzler. 1879 Furchtbare Über­
schwemmung in Szegedin. 1869 Herzog Christian 
von Schleswrg-Hvlstein-Sondevburg-Augüjtenburg zu 
Primkenau. Großvater der deutschen Kaiserin. 1831 
* Ernst Wichert Zu Jnsterburg, hervorragender deut­
scher Schriftsteller und Dramatiker. 1811 * Urban 
Leverrier, berühmter französischer Astronom, Ent­
decker des Planeten Neptun. 1544 * Torquato Tasso 
zu Sorrento, berühmter italienischer Dichter. 1486 
1' Albrecht Achilles, Kurfürst von Brandenburg, zu 
Frankfurt a. M.

Thorn. 10 März 1913.
— ( E i n e  A u s s t e l l u n g  k a s s u b i s c h e r  

S t i c k e r e i e n  u n d  F l e c h t e r e i e n )  wurde am 
Sonntag in den Räumen des städtischen Museums 
gezeigt. Die Erzeugnisse der Hausindustrie bestan­
den in verschiedenerlei Decken und Kiffen, Pompa- 
dours und Blusen, unter denen besonders auch ein 
weißes Hausjakett, eine Art Kimono, durch den

Beschauerinnen viel Beifall, da schon ball) nach 
der Eröffnung an vielen Stücken der Vermerk „vrr 
kauft" prangte. Es ist aus den fleißigen und ge­
fälligen Arbeiten ersichtlich, daß man in der 
Kaschubei der Heimarbeit viel Interesse zuwendet. 
Hiervon zeugten auch die einfachen und schmucklosen, 
aber dem Anschein nach sehr dauerhaften Flecht- 
werke. als Körbchen, Tabletts usw., die sich durch 
eine schlichte, aber äußerst anziehende Form aus­
zeichneten und gewiß einen ebenso praktischen wie 
netten Hausrat bilden. Auch ste erregten das leb­
hafte Interesse der Besucherinnen des Museums.

— ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des Herrn M ajors von Kropp fand am 
Sonnabend eine Sitzung statt, in der Herr Krieas- 
aerichtsrat' Dr. Dschorn die Anklage vertrat. Die 
Verhandlungen leitete bei dem ersten Straffalle 
Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rohrbeck-Graudenz, im
zweiten Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans. Des 
m i l i t ä r i s c h e n  D i e b  s t a h l  s in zwei Fällen 
angeklagt war der Kanonier Max Vittrich von der 
Bespannnngsabteilung des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 15. Als eines Tages der Kanonier Bütow vom 
Dienst kam, entdeckte er. «daß ihm aus seinem ver­
schlossenen Schranke ein P aar Strümpfe gestohlen 
war. Die Ränder des Schlüsselloches an seinem 
SchranLschloffe waren etwas verbogen. I n  den 
Verdacht kam der Angeklagte, der als Revier- 
kranker sich allein in der Mannschaftsstube aufge­
halten hatte. Der Feldwebel nahm sofort eine 
Durchsuchung seines Schlankes vor, fand zwar die 
Strümpfe nicht, dafür aber einen abgeschossenen 
Gvanatzünder. Der Angeklagte gab zu, diesen 
Eranatzünder auf dem Schießplätze gefunden, aber 
nicht abgegeben zu haben, da er sich zur Erinnerung 
an seine Dienstzeit einen Zigarrenabschneider dar­
aus fertigen lasten wollte. Daß die Aneignung 
solcher Sprengstücke verboten ist, habe er gewußt. 
Dagegen bestritt er eneMsch den Diebstahl der 
Strümpfe. Er habe eine Stunde lang das Zimmer 
verkästen, ohne daß die Tür verschlossen war; der 
Diebstahl müsse in dieser Zeit von anderer Seite 
ausgeführt sein. Da der Angeklagte damals selber 
nur zerrissene Strumpfe besaß, also ern Interesse 
an dem Diebstahl hatte, auch sein Schlüssel zu dem 
Schlöffe des Bestohlenen paßte, so hält ihn der Ver­
treter der Anklage auch des Cinbruchdiebstahls für 
überführt und beantragt eine Gesamtstrafe von 
3 Monaten und 3 Tagen Gefängnis und Versetzung 
in die 2. Klaffe des Solidatenstandes. Der Gerichts­
hof hält jedoch den schweren Diebstahl nicht für er­
wiesen und verurteilt den Angeklagten wegen ein­
fachen Diebstahls in Tateinheit mit militärischem 
Ungehorsam zu 5 Tagen Mittelarrest. — Eine Reihe 
s c h we r e r  V e r g e h e n  g e g e n  d i e  D i s ­
z i p l i n  war dem Kanonier N. von der 2. Batterie 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 Zur Last gelegt. 
Die Angelegenheit stand bereits im November 1912 
zur Verhandlung. Die Vergehen waren für 
preußische Verhältnisse so ungewöhnlicher Natur, 
daß damals schon Zweffel an der Zurechnungs- 
fähigkeit des Angeklagten auftauchten und be. 
schloffen wurde, ihn auf seinen Geisteszustand 
beobachten zu lasten. Am 27. Oktober 1912, einem 
Sonntage, wurde der Angeklagte nach der Kantine 
gerufen, wo er mit mehreren Kameraden eine 
Flasche Thorner Lebenstropfen austrank. Auch 
wurde aus sogenannten „Landwehrhumpen", die 
von Hand zu Hand gingen, Bier getrunken. Das 
Zechgelage wurde durch die Parole unterbrochen, 
dann noch eine Zeitlang fortgesetzt. Man merkte an 
dem Angeklagten nichts Außergewöhnliches, außer 
daß er über das Ausbleiben eines Briefes von 
seinen Eltern etwas mißgestimmt war. Auf der 
Mannschaftsstube aber geriet er aus einer ganz ge­
ringen Veranlassung in eine große Wut, zertrüm­
merte seine Eß- und Waschschüssel und schlug blind 
mit dem Säbel auf Schrank und Tisch ein. wobei er 
fast einen Kameraden durchbohrt hätte. Bald dar­
auf zerschlug er auf der Latrine eine Fensterscheibe, 
wobei er sich die Hände verletzte. Als ihn der

pfeifen bekommen. Durch den wilden Gesichts­

ausdruck des Angeklagten erschreckt, entfloh der 
Wärter nach der Unteroffizierstube. wo er über den 
Vorfall Meldung erstattete. Auf der Mannschafts- 
stube äußerte der Angeklagte, er müsse sich eine 
Urlaubstarte holen. Als die Kameraden ihm be­
merkten, er müsse dazu in vorschriftsmäßigem An­
züge erscheinen, setzte er zwar die Mütze auf und 
schnallte den Säbel um, behielt aber seine blut­
befleckte Drillichjacke an. Der Unteroffizier vom 
Dienst verweigerte ihm natürlich die UrlaubsLarte, 
aab sich aber sonst alle Mühe, den Aufgeregten zu 
beruhigen. Dieser aber sagte, er müsse den Urlaub 
haben, und wenn er ihn nicht im Guten erhalte, 
so werde er sich ihn nehmen. Ihm  sei alles egal, 
und wenn er acht Jahre Festung bekomme. Auch 
der herbeigerufene FeldwAel Stolling suchte den 
Angeklagten in freundlichem Tone, zu beruhigen. 
Er riet ihm, sich erst etwas auszuschtasen und dann 
nach Urlaub zu kommen. Er ersuchte einen Unter­
offizier, den offenbar Angetrunkenen nach seiner 
Stube zu geleiten. Kaum hatte der Angeklagte 
dies gehört, als er plötzlich nach seiner Stube zulief. 
Auf einen Zuruf des Feldwebels vertrat ihm jedoch 
der Unteroffizier Ruther den Weg. Das schien dem 
Angeklagten vollends die Besinnung Zu rauben; er 
warf seine Mütze dem Unteroffizier vor die Füße. 
krempelte sich die Ärmel auf und schrie: „Drei 
Schritt vom Leibe, oder es passiert ein Unglück!" 
Der Zu erwartende Angriff auf den Vorgesetzten 
kam jedoch nicht zur Ausführung, da die Mann­
schaften dazwischen traten. Nun fing der Ange­
klagte an. um sich zu schlagen und Zu beißen, sodaß 
er mit einer Waschleine gefesselt werden mußte. 
I n  einer Droschke wurde er nach dem Arrästlotale 
geschafft. Sein Aussehen bei der Fesselung soll 
geradezu erschreckend gewesen sein; seine Augen 
rollten wild, und im Munde stand ihm der Schaum. 
Im  Arrostlokal wurde er in völlig apathischem Zu­
stande abgeliefert. Nach einigen Stunden des 
Schlafes war es nicht möglich, ihn zu erwecken; 
selbst am nächsten Morgen gelang es dem Arrest- 
aufseher nur mit der allergrößten Mühe. Verwun­
dert fragte der Angeklagte, wo er sei, und wie er 
hierher komme. I n  seiner Vernehmung behauptete 
er, von all den Vorgängen nichts zu wissen. Von 
der Trinkszene in der Kantine höre jede Erinne-

tot zu sein. Besonders schlecht zu sprechen ist er auf 
die Zeit, die er in der Fürsorgeanstalt zubrachte, 
aus der er auch wiederholt entwichen ist. Der Feld­
webel schildert ihn als tüchtigen Soldaten, der aber 
wegen seiner Reizbarkeit wie ein Kind behandelt 
werden müsse. Der Sachverständige, Herr Ober­
stabsarzt Dr. Schulz, der den Angeklagten 3 Monate 
lang beobachtet hat, gibt ein ausführliches Gut­
achten ab. Ob der Angeklagte erblich belastet ist, 
lasse er «dahingestellt, da Feststellungen über die 
Eltern fehlen. Doch seien schon äußerlich gewisse 
Dsgenerationszeichen bemerkbar. Weder Puls noch 
Bluttemperatur stnd normal. Die kolossale Herz­
tätigkeit deutet auf eine erhebliche Störung des 
ganzen Gefäßmechanssmus. Schon ein Händedruck 
genügt, um den Puls von 90 auf 120 Schläge zu 
steigern. Im  Affekt kann dies sehr leicht zu Bewußt­
seinsstörungen führen. Auffallend schwach ausge­
bildet sind die ethischen Vorstellungen des Ange­
klagten. Sittlichen Verfehlungen habe man nach 
seiner Ansicht nuer deshalb aus dem Wege zu gehen, 
weil ihnen die Strafe auf dem Fuße folgt. Der 
Sachverständige faßt sein Gutachten dahin zusam­
men, daß der Angeklagte nicht geisteskrank, aber 
dafür bis zur äußersten Grenze veranlagt sei. Im  
Affekt oder unter dem Einfluß des Alkohols könne 
sich bei ihm ein Dämmerzustand einstellen, der die 
freie Willensbestimmung Lei seinem sonst scheinbar 
logischen Handeln ausschließt. Wann bei den 
Straftaten im vorliegenden Falle dieser Zustand 
eingetreten ist, läßt sich mit Bestimmtheit nicht sagen 
Der einzige, der darüber Auskunft geben könnte, 
ist der Angeklagte selbst. Als feststehend kann die 
Bewußtlosigkeit vom Augenblicke der Fesselung 
gelten. Nach diesem Gutachten hält der Vertreter 
der Anklage den Angeklagten bis zur Fesselung fiu 
seine Straftaten verantwortlich. Doch läßt er die 
Anklage wegen Beharrens im Ungehorsam ganz 
fallen, da der Feldwebel auf den Angeklagten nur 
begütigend eingesprochen habe, ohne bestimmte Be­
fehle zu erteilen; auch bitte er, in dem Verhalten 
gegen den Unteroffizier Ruth nicht einen tätlichen 
Angriff auf einen Vorgesetzten, sondern nur Wider­
setzlichkeit zu erblicken. Wegen dieser und der 
übrigen Straftaten. Achtungsverletzung und Sach­
beschädigung, beantrage er mit Rücksicht auf.die 
psywopathische Minderwertigkeit des Angeklagten 
4 Wochen strengen Arrestes. Der G e r i c h t s h o f  
s p r i c h t  den Angeklagten v o l l s t ä n d i g  f r e i .  
weil Ich nach dem Gutachten des Sachverständigen 
eine bestimmte Grenze zwischen bewußtem und unbe­
wußtem Handeln nicht ziehen läßt.

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in oer Sitzung am Freitag führte Herr LanL- 
gerichtsdirektor, Geheimer Justizrat Graßmann; als 
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann. Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor 
Diesing. Die sonst umfangreiche Tagesordnung 
wies nur eine erstinstanzliche Sache auf. Auf der 
Anklagebank hatte ein würdig ausschauender Greis 
mit vornehmen Gesichtszügen und wallendem Barte 
Platz genommen. Niemand hätte vermutet, daß 
dieser alte Mann 33 Jahre seines Lebens hinter 
Zuchtbausmauern verbracht hat. Es war der aus 
der Untersuchungshaft vorgeführte, domizillose ehe­
malige Landwirt Andreas von Gruchalla-Wenzierski 
Ein v o l l e n d e t e r  und ein v e r s u c h t e r  E i n .  
b r u c h s d i e b  s t ah l  im strafverschärfenden Rück- 
falle waren ihm zur Last gelegt. Am 11. November

vorigen Jahres hatte er die Strafanstalt Dt. Krom 
verlassen. Bereits im folgenden Monat verübte er 
wiederum zwei Einbrüche. Am 21. Dezember orang 
er in die Wohnung des Administrators Dreisow r» 
Sängerau und stahl 450 Zigarren, ein P^Lenr- 
Laschenmeffer, zwei Paar Strümpfe und einen Ne 
volver. Sein nächster nächtlicher Besuch galt dem 
Rittergutsbesitzer Ziehm in Rosenberg. Er druckte 
am 29. Dezember eine Fensterscheibe ein, öffnete oas 
Fenster und stieg leise in die Wohnung. Er nahm 
vom Weihnachtstische ein Päckchen Katharinchen, 
eine Düte mit Zuckerwaren, logte sich ein Jaren» 
eine Reithose und Unterkleider zum Mitnehmen 
bereit und machte sich dann an den Silöerschranr, 
in dem für etwat 1000 Mark Wertsachen enthalten 
waren. Doch als er gerade den Schrank erbrochen 
hatte, ereilte ihn «das Geschick. Der erst spät nach- 
Hause zurückkehrende Herr Z. hatte schon von braunen 
den Lichtschein in seiner Wohnung bemerkt. Nichts 
Gutes ahnend, drang er schnell ins Zimmer unD 
überraschte den Dieb. Es entstand Zwischen beiden 
ein heftiger Kampf, wobei der Angeklagte den 
Hausherrn in die Hand biß. Trotz des Schmerzes 
ließ dieser ihn nicht frei. Doch erst, als die Ehe­
frau den Nachtwächter und ihren Kutscher zur Hilft 
herbeirief, gelang es, den Dieb zu überwältigen 
und festzunehmen. Trotz der sonnenklaren Veweffe 
leugnet der Angeklagte seine Untaten in der frech­
sten Weise und stellt durch allerlei unsinnige Ververs- 
anträge die Geduld des Gerichtshofs auf eine harte 
Probe. Das Urteil für den hartgesottenen Ver­
brecher lautet auf 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverlust und Zulässigleit polizeilicher Aufsicht.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst 
den Vorsitz führte, hatte sich der Tischler P. aus 
Briesen wegen B e t r u g e s  zu verantworten. Der 
Angeklagte war in einer Strafkammersache als 
Zeuge geladen und hatte bei Liquidation der 

^'"cen anaegeber 
erdiene, währe
erhielt daher eine Entjchcrdigun,

6.50 Mark. Ferner ist er auf dem Heimwegs 
vierter Klaffe gefahren, obwohl er sich für die dritte 
Klasse den Preis bezahlen ließ. Der Gerichtshof 
verurteilte ihn zu 5 Mark Geldstrafe, eventuell 
1 Tag Gefängnis. — Des gleichen Veraohens hatte 
sich der Arbeiter Sch. aus Mocker schuldig gemacht, 
der bei einem Termin seinen Arbeitslohn auf 6 Mk. 
angab, während er nur 3,50 Mark verdient. Er 
wurde zu 9 Mark Geldstrafe, eventuell 3 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Der Hausbesitzer T. aus 
Thorn. der einen Einwohner ohne ersichtlichen 
Grund wiederholt be l e i d - i g t e  und m i t  To  Li­
sch l a g  b e d r o h t e ,  wubde zu 15 Mark Geld­
strafe, eventuell 3 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Hans und Garten.
W i e l e g e  ich e i n e n  G a r t e n  a n  u n d  w i e  

b e p f l a n z e i ch i h n ? —  I n  der Literatur über den 
Gartenbau tritt gegenwärtig die deutsche freie Bearbeitung  
des besten englischen Gartenbuches von Rother hervor, 
die vom  Laudesökonomierat August Siebert, dem Direttor 
des Frankfurter Palm engartens in Verbindung m itG ar- 
teninspektor O. Krause im Auftrag der Gesellschaft für 
Heimkultnr unter dem T itel „W ie lege ich einen Garten 
a n ?" , 334  S eiten  mit 200  Abildungen, P r e is  6 Mark, 
geb. 7 ,5 0  M k., bei der westdeutschen Verlagsgesellschast 
m. b. H., W iesbaden, erschienen ist. D ie  M ehrzahl der 
Lehrbücher des Gartenbaues befriedigt deshalb nicht, 
weil der S to ff nicht in geschickter Form  dargeboten wird 
und deshalb gebührt diesem Gartcnbuche eine Ausnahm e- 
stellung. D a s  S tudium  eines Buches solcher Q ualität 
bereitet nicht nur dem Fachmann, sondern auch dem Laien, 
besonders demjenigen m it einem eigenen kritischen Urteil 
einen Genuß. D ie Beantw ortung der Frage „W ie lege ich 
einen Garten an ?"  verlangt verschiedene grundsätzliche 
Erörterungen und so hebt m it Recht und mit besonderem 
Nachdruck dieses Buch hervor, daß sich in erster Linie 
Baumeister und Gartenarchitekten darüber schlüssig werden 
mästen, wie eine möglichst enge und innige Verbindung 
zwischen Hcmsblumen-, B an- und Gemüseland gewährleistet 
werden kann, denn der Garten soll die Fortsetzung der 
W ohnung unter freiem Him nel sein und wird eine har­
monische Gestaltung und Vereinigung außeracht gelassen, 
so verfehlt der Garten seinen wahren Zweck. Auch die 
natürliche Grundlage, Beschaffenheit des B odens, Himmel- 
richtung und Beete erfordern besondere Grundsätze, denen 
man hier nur beipflichten kann. E s  ist nicht damit ge­
tan, einen Gartenplan wirkungsvoll aüf dem P ap ier  zu 
entwerfen, denn in jedem Stad ium  seiner Entwicklung soll 
er befriedigen, und wenn weiter für den Garten a ls  gol­
dene Negein, die 5  goldenen Grundsätze fixiert w erden: 
„Zweck vor Zier, Einfachheit, Bequemlichkeit, gesunde 
Konstruktion und Maßstab", so hat der Herausgeber mit siche­
rer Hand alles festgestellt, wovon das gesamte Resultat 
der Gartenanlage abhängt. Alle bei der Anlage eines 
G artens auftauchende Fragen und die vielen und verschie­
denartigen Einzelgebiete des praktischen Gartenbaues von 
Beeten, Rabatten, Gartemvesen, Rasen usw. bis zu den 
einze«nen Pflanzen, Geräten und H ilfsm itteln finden hier 
Beachtung und eine Reihe wertvoller Pflanzentabellen  
erhöhen den W ert. Nicht von der künstlerischen Garten­
architektur allein ist das Heil für die neue Gartengestaltung 
zu erwarten, denn die B lum en, die Bepflanzung müssen 
das vorherrschende Element des G artens bleiben und des­
halb ist dieses hervorragende Werk des vorbildlichen eng­
lischen Gartenbaues dazu berusen, die Freude am eigenen 
Garten zu wecken und zu fördern und deshalb sei es auch 
jedem Gartenfreund und Gartenfachmann zu nutzbringen­
der Belehrung empfohlen. Über die Ausgaben und 
Zwecke des Werkes sagt der Herausgeber selbst: „ES 
läuft a lles auf den guten Geschmack hinaus, Harmonie 
und Einheitlichkeit irr der M annigfaltigkeit, das ist es. 
B ei manchen kommt der S in n  für das paffende ganz von 
selbst, bei anderen muß er angelernt werden. D er I n ­
halt dieses Buches wird seine richtige Anwendung finden, 
wenn es dazu beiträgt, die Bedeutung der Gartenkunst,
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der K unst im  G a rte n b ild e  zum  B ew uß tse in  zu b rin g e n . 
A n w e n d un g  dieser A n le itu n g e n  soll m ehr zum  Nach­

denken a ls  zum  einfachen Nachahm en fü h re n . Je tz t hat 
E ? ^ e n fre u n d  die beste »Zeit h ie rzu , d a ru m  sollte er 

oie W ilite ru w n a te  zum  S tu d iu m  dieses W erkes verwenden 
und im  F rü h ja h re  eine N u tzanw endung  d a ra u s  finden . 
. « D u r c h g e g a n g e n e  S p a l i e r b ä u m e .  E in  
häufiges G a rte n b ild  ist fo lg e n d e s : S p a lie re  m it  wage- 
rechten A rm e n  wachsen in  ih re n  obersten A rm e n  so stark 
und üpp ig , daß sie bald  über ih re  M a u e r  Hinwegschanen.

e m s^h t oben ein W a ld  von  H o lz trie be n , die dann 
uatürlich  einen regelrechten F ruch tbehang  n ich t entstehen 
Uchen. I m  praktischen R atgebe r im  O bst- und  G a rte n ­
bau werden n u n  die M i t t e l  besprochen, die fü r  solchen 

zu e rgre ifen  s in d : N iederb iegen der R u te n  in  B o g e n ­
a rm , F o rm e n  eines K ranzes  m it  H ilfe  zw eier stärkerer 
^n e b e , A n legen  eines F ru c h tg ü r te ls  u n te r der obersten 
v a g e , Absägen der obersten A rm e  und  N e u b ild u n g  aus 
^u e r au fzupfrop fenden  schwachwüchsigen S o r te . W e r seine 
S pa lie re  m it  H ilfe  dieser M a ß re g e ln  gern in  O rd n u n g  
bringen möchte, e rb itte  vom  Geschästsamt des praktischen 
Ratgebers in  F ra n k fu r t  a. O . die Zusendung der betres- 
enden N u m m e r. Leser dieser Z e itu n g  e rha lten  sie kosten­

los.

Zeitschriften- und Vücherschan.
„ G l a u b e u u d T a  t " .  M o r itz  D iesterw egs B e r la g , 

F ra n k fu rt a. M .  V e r ja n d s te lle : F ra n k fu r t  a. M . ,  Neue 
Taubettstrabe N r .  23. H e ra u s g e b e r: P fa r re r  J u l iu s  
W erner. Ja h re sb e Z u gsp re is  2 M k . —  Diese n a tio n a le  
M o n a tssch rift beleuchtet in  kurz gehaltenen, m arkanten 
Aufsätzen F ra g e n  der G e g e n w a rts k u ltu r  und käm pft fü r  
die ausbauenden Lebensm ächte in  F a m ilie ,  S ta a t,  K irche 
Und Ö ffen tlichke it. I n h a l t  der M ä r z - N u m m e r :  D a s  
W e r  a ls  Lebensbereicherung, J u l iu s  W e rn e r. Ü b e rk n ltu r, 
W olsgang E isenha rt. G laube  und U n ternehm ungsge is t, 
Ä «  D r .  D ieckm ann. I m  ita lienischen P a r la m e n t, der 
Herausgeber. V o r f rü h lin g ,  M a r ia  W e rn e r. D a s  V o lk  
steht au f, K a r l  K in ze l. D ie n s tb o te n -O rg a n is a tio n ?, I .  W . 
V om  Z uge  der M enschheit, C . C hrzese insk i. Gedichte 
Und S prüche , K . E . K n o d t, G eo rg  V o g e l, B l .  W e rth e r, 
A a r l A lte n do rs . Verm ischtes. V o r  h un d e rt J a h re n . 
Aus der B rie fm a p p e  des H erausgebers .

Sprachen und Unterricht.
Is e  I r a ä a e t e u r ,  I k s  I r a n s l L t o r ,  N  

^ r a c l u t t o r s ,  d re i H a lb m on a tssch rifte n  zum  S tu d iu m  
oer französischen, englischen, ita lienischen und deutschen 
Sprache. —  G a r  manche haben in  der Schule französisch, 
dnglisch oder ita lien isch ge le rn t und lassen die erworbenen 
Kenntnisse aus M a n g e l an Ü bung  w ieder ze rfa llen , anstatt 
ste zu e rw e ite rn  und zu ve rvo llkom m nen . D iesem  Ü be l­
stande w ird  durch die oben genannten P u b lik a tio n e n  aus 
Möglichst einfache und unte rha ltende  Weise durch D a rb ie ­
tung  re ichha ltigen  Lese- und Ü bungsstoffes abgeholfen m it  
ganz besonderer Berücksichtigung der a lltäg lichen  Sprache, 
m r die m an  le ide r in  den Schu len  so w en ig  Z e it finde t. —  
P ro be n u m m ern  fü r  Französisch, Englisch oder Ita lie n is c h  
kostenfrei durch den V e r la g  des I r a ä u e te u r  in  1,3. O k a u x -  
u v -k o u ä s  (S chw e iz).

Mannigfaltiges.
( T o d e s u r t e i l . )  Der Vorkosthändler 

Franz Geppert, der in der Nacht zum 
16. Januar seine Ehefrau ermordete, wurde 
von, Schwurgericht B r e s l a u  zum Tode 
verurteilt.

( E i n  D o p p e l r a u b m o r d )  ist am 
Sonnabend Abend an dem Schuhmacherehe­
paar Dylla in B e u t h e n  verübt worden. 
Das Ehepaar wurde durch acht Dolchstiche 
in die Herzgegend und in die Schläfe getötet. 
Die Fr au war 60 Jahre, der M ann 70 Jahre 
alt. A is  der Tat dringend verdächtig 
wurden Sonntag früh zwei Verwandte in 
Myslowitz verhaftet. Angeblich sind drei­
hundert Mark geraubt.

( V e r h a f t u n g  v o n  G e l d l e u t e n  
i n  d e r  P r o v i n z  W e s t f a l e n . )  Aus 
Veranlassung des Untersuchungsrichters beim 
Landgericht Hagen i. W . wurde in D o r t ­
m u n d  der Bankier Hermann Hirschfeld ver­
haftet. Es fall sich um Betrügereien in 
Höhe von 30 000 bis 40 000 Mark handeln. 
I n  derselben Sache sind in drei Nachbar- 
städten drei weitere Verhaftungen erfolgt.

( I n  d e n  B e r g e n  v e r u n g l ü c k t )  

ist der Innsbrncker Tourist Hartleitner, der 
eine Partie auf den Achselkopf unternommen 
hatte. Seine Leiche wurde ganz zerschmet­
tert aufgefunden.

( K e i n e  S p i e l b a n k e n  i n P a r i s . )  

In fo lge der Klagen der Pariser Geschäfts­
welt über die seit einigen Jahren in dem 
benachbarten Badeort Enghien bestehenden 
Spielbanken brachte der Deputierte Georges 
Berry den Antrag ein, daß in der Umgebung 
non Paris in einem Umkreis von mindestens 
100 Kilometern niemand der Betrieb eine, 
Spielbank gestattet werde.

( D e r  S u f f r a g e t t e n  w a h n s i n n . )  

Die Anhängern, des Franenstimmrechts, die 
Mlgeklagt war, den Theepavillon im Botani­
schen Gartel, in Brand gesteckt zu haben, 
wurde zu 18 Monaten Gefängnis und den 
Kosten des Verfahrens verurteilt.

( D i e  H i n t e r l a s s e n s c h a f t  d e r  G r ä f i n  
L u d m i l l a  V o u t u r l i n e . )  A l s  d a s  sehr pro-, 
falsche N a c h s p ie l e in e s  höchst r o m a n h a f te n  L e b e n s ­
schicksals ke nn ze ichn e t sich e in  ö f fe n t l ic h e r  A u f r u f ,  den  
m a n  je tz t im  A n z e ig e n te i l  d e r  B l ä t t e r  d es  P a r is e r  
B o u le v a r d s  lesen  k a n n . E r  t r ä g t  d ie  Ü b e rs c h r if t :  
„H in te r la s s e n s c h a f t  d e r  F r a u  G r ä f in  L u d m i l l a  
V o b r in s k o y  B o u t o u r l i n e " ,  is t, u n te r  d e m  D a tu m  
des 25. F e b r u a r s  1913, v o n  e in e r  L o n d o n e r  A n ­
w a l t s f i r m a  e rlassen  u n d  e n th ä l t  d ie  A u f fo r d e r u n g  
a n  a l le  G lä u b ig e r  d e r  v e rs to rb e n e n  G r ä f in  L u d -  
m i l l a  B o u t o u r l i n e ,  g e b o re n e n  G r ä f i n  V o b r in s k o y ,  
ih r e  A n s p rü c h e  b is  spä tes tens  z u m  31. M ä r z  d . J s .  
a n z u m e ld e n  u n d  g la u b h a f t  n a ch zu w e ise n . D ie  G r ä ­
f i n  L u d m i l la  B o u t o u r l i n e  —  „z u le tz t " ,  sag t d e r A u f ­
r u f ,  „ w o h n h a f t  im  H o te l  d u  P a la i s  d 'O rs a y ,  v o r ­
h e r N u e  de la  P o m p e  153 i n  P a r i s "  —  h a t  b e r e i ts  
a m  23. M a i  1911 i h r  w e H s e lv o lle s  L e b e n  a u s ­

gehaucht, a b e r  e rst je tz t h a t  e in e  V e r fü g u n g  des 
ochsten b r it is c h e n  G e r ic h ts  den  S t r e i t ,  d e r  u m  ih r  
ro e  zw ischen  e in e m  H e r r n  O 'B r i e n  de  L a c y  u n d

d ie  H in te r la s s e n s c h a ft v o n  ih r e n  L a s te n  zu b e fre ie n . 
„ G r ä f i n  L u d m i l l a  B o b r in s k o y - B o u to u r l in e "  h ie ß , 
so sch re ib t d ie  „ N .  G . C " ,  b e i ih r e n  V e r w a n d te n  
u n d  F re u n d e n  „ M i m i "  B o u to u r l r n e  u n d  d ie  Z u ­
s a m m e n s te llu n g  e in e s  V o r n a m e n s ,  d e n  d ie  hübschen 
k le in e n  P a r is e r  M ä d c h e n  so h ä u f ig  fü h r e n ,  u n d  des 
F a m i l ie n n a m e n s  e in e s  d e r  v o rn e h m s te n  russischen 
Ä d e ls g e s c h le c h te r is t w ie  e in  S y m b o l  ih r e s  n ic h t a l l ­
tä g lic h e n  D a s e in s .  I n  a l l  d e m  L u x u s ,  d e m  R e ic h ­
tu m ,  d e r  V e r w ö h n u n g  u n d  d e r  S o rg lo s ig k e it  w u ch s  
ste a u f ,  d ie  i n  d e r  russischen H o f a r is tm r a t ie  herrsche ,:. 
U n d  sie s ta n d  d em  H o fe  se lbst schon durch  ih r e  G e ­
b u r t  sehr n a h e :  a ls  e in e  G r ä f in  V o b r in s k o y ,  a ls  
U r e n k e l in  je n e s  S o h n e s , w e lc h e r  d e r L ie b e  d e r 
K a is e r in  K a t h a r in a  I I .  zu  G re g o r  O r lo w  e n ts p ro ß , 
im  A u s la n d  u n te r  d e r  A u fs ic h t des  g e t re u e n  B a r o n s  
G r im m  e rz o g e n  w u r d e  u n d  s ch lie h lich  nach e in e m  
L a n d s itze , m i t  d e m  se ine  M u t t e r  ih n  a u s s ta tte te ,  d e n  
N a m e n  e in e s  G r a fe n  V o b r in s k o y  u n d  e in  se ine  A b ­
k u n f t  v e r ra te n d e s  W a p p e n  e r h ie l t .  D a s  h e iß e  B l u t  
d e r  g ro ß e n  K a is e r in ,  d ie  ih r e  A h n f r a u  w a r ,  r o l l t e  
auch in  d en  A d e r n  v o n  M i m i  B o u t o u r l in e ,  d ie , a ls  
E h r e n f r ä u le in  d e r  Z a r i n ,  e in e  g lä n z e n d e  H e i r a t  
schloß —  u n d  d a n n ,  nach T r e n n u n g  ih r e r  E h e . i n  
P a r is ,  d e r  S ta d t ,  w o  a lle s  vergessen u n d  v e rg e b e n  
w i r d ,  e in e  z w e ite  H e im a t  fa n d .  W u n d e r b a r  schön, 
b is  d ie  J u g e n d  sie im  S t ic h  l ie ß ,  g e h ö r te  sie e in e  
W e i le  zu  d e n  Z e le b r i t ä te n  v o n  P a r i s .  M a n  z e ig te  
sie sich i n  d en  T h e a te r n ,  a u f  d en  R e n n p lä tz e n  u n d  
e rz ä h lte  ta u s e n d  G eschichten v o n  ih r e m  u n r u h ig e n ,  
a b e n te u e r lic h e n  S in n ,  ih r e n  L a u n e n  u n d  ih r e r  v o l l ­
k o m m e n e n  C le ic h g i l t ig k e i t  g e g e n ü b e r d e m  U r t e i l  
a n d e re r .  U n d  d a n n  ka m  d ie  S tu n d e ,  w o  sie be­
s t im m t sch ien, fa s t e in e  R o l le  i n  d e r  Geschichte F r a n k ­
re ic h s  zu s p ie le n . D a s  w a r ,  a ls  G e n e r a l  V o u la n g e r  
V o lk s h e ld  w u r d e  u n d  d ie  M a s te n  ih m  z u ju b e lte n ,  
w e n n  e r a u f  s e in e m  w o h ld o s ie r t e n  R a p p e n  d u rch

d ie  S t r a ß e n  r i t t .  V ie le r  schöner F r a u e n  H e rz e lt 
lo g e n  d a m a ls  d e m  G e n e r a l z u , v o n  d e m  m a n  
F ra n k re ic h s  W ie d e re rs te h u n g  zu  n a p o le o n is c h e r 

rötze e rh o f f te .  M i m i  B o u t o u r l i n e  z e ig te  sich o hn e  
S cheu, j a ,  m i t  S to lz  a n  se in e r S e ite .  A n  d e r  S e ite  
des M a n n e s ,  d e r sch lie ß lic h , so u n r ü h m l ic h  z u g ru n d e  
g in g .  S ie  h a t te  sich v o m  R ausche  e in e r  S tu n d e  e r ­
fassen lassen, d ie  g a n z  F ra n k re ic h  d e r  B e s in n u n g  b e ­
r a u b te .  I h r  T r a u m ,  e in e s  H e ld e n  k ü h n e , a l le  V o r ­
u r t e i le  v e ra c h te n d e  G e fä h r t in  u n d  F ü h r e r in  zu  w e r ­
d e n , z e r ra n n  i n  n ic h ts . U n d  im m e r  w e n ig e r  h ö r te  
m a n  v o n  ih r .  V o n  M i m i  B o u to u r l in e ,  d e r  a l le s  i n  
d ie  W ie g e  g e le g t w a r ,  w a s  d e n  L e b e n s p fa d  zu  e in e m  
b e h a g lic h e n  S p a z ie rg a n g e  v o rz u b e re ite n  schien, u n d  
a n  d e re n  N a c h la ß  n u n  w o h l  v ie le  v o n  d e n  m e h r  
o d e r  w e n ig e r  „ r e e l le n "  P a r is e r  G e s c h ä fts le u te n  f o r ­
d e rn d  h e r a n t r e te n  w e rd e n , d ie  a u s  d e n  u n r e g e l­
m ä ß ig e n , a n  d ie  S e in e  g e f lü c h te te n  E x is te n z e n  d ie  
M i t t e l  zu g e d e ih lic h e m  E r w e r b  z ie h e n . . . . n g e .

Humoristischer.
( Z e r s t r e u t . )  P ro fe s s o r  (nach d e r  O p e r a t io n  

z u m  A s s is te n te n ) : „ N u n  wecken S ie  d e n  P a t ie n te n  
a u f  u n d  sagen S ie  ih m ,  d a ß  e r m i t  d e m  L e b e n  
d a v o n g e k o m m e n  i s t ! "

( G ü n s t i g e  E i n w i r k u n g . )  „ A u f  d e r  P h o ­
to g r a p h ie  h ie r  h a b e n  S ie  so e in  recht z u fr ie d e n e s , 
f te u n d lic h e s  G e s ic h t !"  —  „ J a ,  w issen  S ie ,  b e i d e m  
P h o to g ra p h e n  w u r d e  g e ra d e  e in  S p a n fe rk e l ge­
b r a te n ,  u n d  d a s  rieche ich so g e r n ! "

( A l l z u  t i e f . )  „ J a ,  d ie s e r M ü l l e r  is t doch e in  
t ie fe r  D e n k e r ! "  —  „ D a s  s t im m t !  K e in e  Id e e  v o n  
ih m  is t noch je  a n  d ie  O b e r f lä c h e  g e k o m m e n !"  

( G e r i c h t s  P r a x i s . )  R ic h te r :  „ A ls o ,  A u g e -
^ ........... —  ^  ^  re u -

den  
u n d  e r ­

z ä h le n  S ie  m i r  a l le s  g a n z  le is e ! A b e r  so la u t ,  d aß  
es  d ie  H e r re n  G e sch w o re n e n  auch  g le ic h  h ö r e n ! "

staucht Nr. is I. borg;
Das Herrnlgs-orfer Antomobilverbrechen und der 
Allgemeine Deutsche Automobil-Club (A. D .A . C.)

Sitz München.
D a s  ungeheuerliche Verbrechen bei H en n igS d o rf ha t, 

da fü r  die E rg re ifu n g  des T ä te rs  in  diesem F a lle  schon 
ganz nam ha fte  B e trä g e  festliegen, den A llgem e inen  
Deutschen A u to m o b il-C lu b  v e ra n la ß t, fü r  die Z u k u n ft 
d e ra rtig e n  V erbrechen und  auch bübischen A tte n ta te n  auf 
A u to m o b ilis te n  m öglichst entgegen zu arbe iten . D e r  
A .  D .  A .  C . h a t infolgedessen einen F o n d  i n  H ö h e  
v o n  5 0 0 0  M k .  festgelegt, aus dem P r ä m ie n  zn r B e r- 
te iln n g  gelangen fü r  E rn ie ru n g  der V o rü b e r bübischer 
und  verbrecherischer Anschläge gegen A u to m o b ilis te n . D ie  
Höhe der P rä m ie  bem iß t sich nach Schwere des Vergehens 
und S ch n e llig ke it der E rg re ifu n g  des T ä te rs . D a s .P r ä ­
s id ium  des A .  D .  A . C . ve rb in d e t d a m it die B it te ,  von 
h ie r einschlägigen V ergehen und Verbrechen so fo rt benach. 
r ic h tig t zu w erden, um  die rechtzeitige Ausschre ibung der 
P rä m ie  zu veranlassen. Ebenso we hen a lle  K ra ftfa h re r  
gebeten jede, auch g e rin g fü g ig e  B ü b e re i in  dieser R ich ­
tu n g  rücksichtslos z n r A nze ige  zu b rin g e n  und a u f B e ­
s tra fung  zu d rin g e n .

D e m  F a b rika n te n  H u b e rt U nderberg , a lle in igen  I n ­
haber der F irm a  H . U nd e rb e rg -A lb re ch t in  W e in b e rg  ist 
der C ha rak te r eines K ö n ig lich  Preußischen K o m m erz ie ll- 
ra ts  verliehen w orden .

X  M k a r r L e  H le r t tz e iL e r tr  ____ /  8
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D e N k a t ,  p r a k t is c h ,  p r e is w e r t« ,

Bis zu 5 0o /y  können Sie sparen an Ih r e n  A u s ­
gaben fü r  K le id u n g , w enn S ie  dauerhafte , elegante S to ffs  
d irek t vom  F a b rika n te n  beziehen. Schwetasch-Stoffe sind 
elegant, m ode rn  und dabei außerordentlich  du ra b e l. A u s  
Tausenden von  A nerkennungen ersehen w ir ,  daß sie ih res  
b illig e n  P re ises wegen, aber auch in  ih re r  Q u a litä t ,  
D a u e rh a ftig k e it, in  ih re m  guten S itz  und im  vornehm en 
Aussehen von  anderen bevorzugt werden. A u f  den der 
G esam tauflage vo rlie ge n d er N u m m e r beigefügten P r o ­
spekt w ird  h ie rm it aufm erksam  gemacht.
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Xussde. Ôt.1— fsS.
8rZ.ps.X.6I b 4 175 905 I
8ssokijv207t. fs0. 197 30b ?
6Stn»Z.ps.X Ä 3b 133 90b
ilrmd.bOI.l. S 3 ------- x
ÜXsin.IOIZ.I. fsv. 35 506 r
0!Zsnd40Il. s 3 129 305 g
V.OstsfLekv a 3b 60.005 ^
ürtrf.kisb.X / 3

sXlL.kikv.90 a v ------- Z
!lto. Xol. v.67 a 5 ------- X
Zs.inLolZOI /c 5 !100 255 3
Zo. 1000 p. a 5 83.255 f

4000K1.
Zv. 400 U. 
öo. »d l OOt. 
öoOs 8.8.97 6 
8usnäit?M 
8u>8.8t./l.92 
Zo. miNIsts 
OküsSolZ-z.
Zo. V.190S 

0kin.ttnl.v95 
Zo.v. 1896 

Zo.Iisnts.-?
Zo. v. 98 

Oroktt 81/84 
Zv.ks 6o!Zf.
Zo. Uonopol 
Zo.p,t.t400 
Zop 4.10.1.7 

Zo.
Itslisn.Ksnt. 
^«»4.10200 
Zo.4080«. 
Z0.2100U. 

Osrt. OolZt.
Zo. Ktonsni-.
Zo. vinb.kv.K 
Zv.Lild 8nt. 
Zo. 60r t.o8o 
os. 64t t.vLo 
^ottug. 4n!. 
6umön. 03 

Zv.
Zo. SO
Zo. SI
Zo. 94 

Zo. Klsino96 
Zo. 1905 lL 

6vss.k.4. SO 
Zo.6oIZ4.89 
Zo. Zo. 94 
Zo. Zo. 94 
Zo. Zo. 86 
Zo.k.8 841.11 
Zo. üo. 02 
Zo. Zo. 05 
Zv. 8tSLt8ft. 
Zo.iconr.Üirl. 
Zo.§tm.4.64 
Zv. oo. 66 
Zs. KoZsnKt. 
8ro?3ulv kt. 
5ekvZ8t486

8pon.8okZK 
Iüsk.k3§Z.4 
Zo. unilir.63 
0v. Zo. 05 
Zo.7oir-0.il 
Zo. 400ff.!.. 
Unz. üoIZkl. .. 
Zo.Ktvnsntt ^ 
Zo.8r.-6r.10 
Zo. Zo. 97
LkieLt.LMK 
8uon.4 1000 
äv. 100 1.. 
Zo. Sss. 
Zo. 1908 
Zo. 1909 
Usssk.8r.4. 
Ktvsi<3u8t.4. 
8ofir6olZ . 
^ignkomm4

1000-1008

98 00b

SS28d 

102 406

9320b

55 90b

177.00L

9010b

113098

81 20b

74906 
16S 00 k 
S6 70L 
8310kk 
94 20.4 
73506

4

102.70b 
98 906 
SL.756 
7L40b

97.40'-

86 806 
82.70b 
92 10k!

90 30b 
95 00b

88.006

tj;8nd rtin -8 t3 !M -z tt!Lk

Lsnusr
M Z o
L7.5VK 

135 50k 
S4 < 06

ttrid.-8Isnk. 
Xxrd.Osrnr. 

3 i.is8n..ttrv». 
küd.-ttüek.. 
Uotcl.fsWK 
ttisZei'irlis.

! ttosZK.V/«sn. 
psul.tt.ttupp

4
4
7
4
4
4
4

; 96 506 
134.506

179 Mb« 
121 006 
31.0056 
64756 
S4 256

XurektekrZs 
OsslLtsrtrd 

i Osient. kisd.
ttsrdOvZnd. 

 ̂ 2üZSrt.ft.d.1

/
/
r
/
7

I
10

!
3b

49 00!« 
240056

 ̂ Xnrlol. voll 
Zo. 601 

8rltim. Okio 
. OrnsZr pro. 
^ Itsl.^iNelm. 
l» t.u».pr.ttonli 

Lekrnrune . 
V/ssl-8'irit..

7
7
7
7
7

7
7

113 505 
100.306

—  
159 256 
127.005 
72.008

8liL858N- v. klemdziriM
Xnek.Xlsinb. 7 189.526

 ̂ Lssunsonv. 7 7
^ Lsvsl.«l.8ts. 7 117.006
. Vsnr. st.Ltt. 7 7
l 0t.kisd.8t.6. 4 6 ,11256

ktvkt.ttoekd. 7 5^ ,29606
^ 6s. 8«st.8ts. 7 62 171.7ok8
' Zo.6r88.Zg. 0 r
' llrmdsz. üo. 7 !0 ,90 008

isnnov. Lts. 7 0 SS Ott.)<
' Zo. V.-X. 7 3b dl 2 -
 ̂ ^s§Zeb 8tr. 7 Sb 19?'606
 ̂ porsnss Zo. 7 s 170 25«

ZtettinssZe. 7 8b 1.6.606
l kstll. kird.6 7 o —

8efiifisiinr.Llrüs8
Xsßo.vLmpi. 7 1131 LOI«
ttmo.Xm.pvk / 10 149 495
»Lnsrvmpk. i 20 308 005
ttosZZ.UovZ 7 d 1116 ,0k

i 8ekl.0of.6v. 7 7 I 82.0050
Llzenvsrtti-f'i'tSs.-6viiysi
vux-üo.3itd.>a 4 «4 7V6
oo. Xs.-Ps. a 3 71.60«:

Sest.v.LtSS e 3 73.806
oo. LoiZ s 4 7,80526

8iiZSr,.(1.d.) a 2.6 L3.M!«
oo.Obl. 6o!Z a 5 SS.00:«

. Kusstl-Ok. 8. 
üo. von 1889

ack 4
4 «6.756

' tXosoämi.sd s 4
ttieotrikrkn s 4
IfrnsxLull.. /e 3 74.808
>»rnz. Oomd a «4. ^96.:>9b

. Xussk-ttiev. b 4 87 758
' )Hv5eo-k38. a 4 L66^..

Ze.XlöwV/or. Ä 4 86.5058
Zo.ttjrssn . 
ZoFinZttvb.

b
Ä

4
4

89.258

poüot.kisnd. 4b SS.SO«
tt>dinsk §rs. / 4 68.006
ttjrs. Usrlvk c 4
8üZ-08t 99 s 4 85.7556 !
'^sokV.IOs 4
Zo. Zo. X XI 4 §67.006 .
MrZiks. 88 <r 4
Xn.kis.2040 Ä 4bl 94.256 )
üo. kleine Ä 4b S4 256 c
Z» krz -ttstr Ä 4b P3S06 r
Zv ktoin« ck 4b Z3906 c
^resZvn. 8. a 3 1 62 1056 c

" ttostk.preöZ 4 97.406 c
Zo. üv. ?- 3 -------c

pennrylvkZs Z' 3b 96106 ü
8tt.euiLL.fs e 5 -------Z
üo. Z». a 4 73 90k cj
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323 251« 
132 00b6 
147 606 
37375b 
187 75d6
124 80b

. 1S0 20K6 
6^116 408 

250 006 
161 40b 
127 806 
4S1.25u6 
12710b 
339 00b6 
343 256 
570 00- 
101 006
125 OM« 
18.006

323 25K6 
150.006

6
7! 7

2I7^50K6 ttöokst. ssdv. 7 30 V2S 006

II 
10 
7

25 
7

35 
25 
25

5
7
0 
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10 
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6

10 
9
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25 
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0 
0 
6 

10 
Sb 

10 
4 

18 
4
4 

IS 
10
5
5
7
0

10 
0

22
6
8 

11
0 

10 
o

32 424.000  
4b 150.506 

107.106 
42 006  

272 Ü0K6 
145 006  

7b 109.008 
'  171 0 0 ,«  

183 50b 
134106  
,7 ,0 9 b  
1LS.SÜ6 
121 50 «  
,45  506

133.506 
89 026  

174.66b 
133-026 
180.001-6 
S1S.066 
19230b  
538 00b 
41 006  

110.00« 
49 0056 
18 00 ;

207 75b6 
171.00b 
141 606  
166 6 0 «  
133 75b 
223101«  
25<1.06b6

73 756  
203 00^ 
193.40b6 

8 3 1 0 '«  
9550b  

114108  
6 2 0 6 6  

166 25b

260 001« 
249 256  
121.006
208 03d6 

43 23K6
111.756

ttoksnloksw 
ttS»ekk.u.8t. 
ttumbvIZ^s. 
IIss Keseb. 
7«sssiokVX.

Z». »de. 
Zssssnitr t(. 
Nsklrpoi-r. 
XrliXsekssl. 
Xsplss^sok. 
Krtto«ifs.8k 
XnßFilk.kv. 
Zo. Zo.ps.-X. 
XSn.Ussisnk 7 
Xönizsbosn. 
Xönixsrvltp. 
6ds. ttüstins 
Xsvsekvv. 7. 
X f̂fkrusosk 
X.skmsvssk 
l.suokkrmm. 7 
l.rvsükü1ts. 
teonk. 6snk. 
l-e^krm Zar. 
sinke ttollm. 
l..t.övvL6o. 
tvtKs.k.Zp.! 
Zo.oo.8t.ps. 
t.usk.L8teff. 
künsd. V/oks 
'_utk.8ssokv 
stklrnnssms. 
^3sKViStfö§ 
UrzZeb.Ors 
Zo. 8ss< 
r̂slsks.kss. 

^LsienkXotr 
«. P.XrppsI 7 
UokMI-inZ. 7 
^ixLOenest 
tttkIettüninZ. 
Mklk.8s§vv. 
K,ptun8ok. 
ttoueSZ.X.-O 7 
ttivZssl. ttkl ^ 
ttitsittrbsik. 
ttvsZZ. kisv.
Zo. Oummi . .  
Zo.3uto l..8. 7 
Zo.V/ollkrm. 7 
Obsoklkisb 7 
Zo.kissninZ. * 
Zo.tioksmk. 
Zv.psti.7om. 
Oppsln. 7m. 
Olenst.LXoo 
Osnrd.kupt. 
Otsvt- înon 
Ottvnu.kissn 
k-rnr. 6slZ. 
pLukrvd rz. 
pgtsssd.kl.8 
Zo. V.-X. 

psttol*.V.X. 
pkönix t.it.t.. 
ttLvsnsdSp 
ttsiekelt^si 
»kein. ksnk.
Zo. Ustrlbv. 
Zo.ttrss. kvt. 
Zo.8ts!,1vsk. 
ZyMtf.inkt. 
Zo.Zo. Xtkv». 
ttiedevk^t«.
Z. 0. kieltet 
KvNUiLN ttÜtt 
ttorvntk.psr. 
kositr.ksnk.
Zo. luekvs 

Kvttis ksZs 
ttützsss V/k. 
LrrrksLök? 
8rn§«sk. tä. 
ärsottt
3vk»s»N5. . 
8okI.-I.oLLS 
8vkt.psi!.7m 
tt.8skn«iZ»s

146 7S6 SvksmdufL

4 11 
22 
Sb!

22^342.00K8
160 7 K8 
67 75b 

243 00b6 
265 25d(, 
344 00K6 
91 256 

263 00b 
16S 00!« 
123 00K6 
L76506 
154.00b 
122 006 
202 50b6 
17310b 
150 006 
109.758 
302 50d6 
320 OOL«

171.5056 
31410bl 
,17.80b 
453 50!« 
103.506 
162.006 
10 25K6

41.256
100.506 
127 506
7S00K6 

207.00b 
122 74d6 
198.106 
555.006 
78 00L 

114 5056 
366 50b6 
353 00»6 
76 50!« 

S23506 
177 00K6 
79.751« 
7SS0d 

211.25b6 
15Ü.OOK8
42.506
76.506 

139.25b 
152 0656 
100.6956
62.50b 

12 218 25>« 
146 5058 
142 006 
200.50« 
58.008 

107 75b 
93.30b 
S6 50bL 
8806 

7b 129.256

15.0058 
193 25^« 
157.036 
1S7.756 
143 0056 
220.75 « 
131.60.« 
145.00« 
146.0956 
«40 906

8okueksstk! 
8ssbserk8ek 
8ikmens6!.I 
5iom.LttIsk. 
8ivmönskl.8 0  
8imonius61!  ̂
8pnnttsnnss 
8outkV/stXfs 
ZpsiibrnkXL 0  
ZtsZtbesß.tt 7 
8trklLttöIks "
8tL8sf.6k.p.
Ztstt.Vutkrn 
8tüksL0ot(8 
8tolIlVsvkVX. 
8toId.7ink.X 
8tsr!s8pislk 
Ipslrklsnbsß 
Ist. övslinss 
7eltow-Xrn. 
kssss X.-6..
Is. Lsossok. 
Zo.tt.Lvkönk 
Zo.ttkotLast 
Zo 8sIttsZost 
Zo.Zo.8üZv. 
Isuton.klisd 
IkrlskirLt? 
fs.Ikomso. 
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UnionLrue. 
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V.ksl.fskf.6. 
öoiOüInttw.p 
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V/ilksÜLsom 
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Lsokruttsb. 
7oitrosk4sek 
rettstV^alZK
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2üS.25b
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7
7
7
7
7
7
7
7
7
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7
7
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95 005 
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141.06!«
133 708 
13?.066 
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91 00b
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Soli!, !»dsr. Siüimo'e»
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Xmssikrn. ttotsn. . 4.195b 
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fs»ni.Ksnkn. lOOfs. LSLSr» 
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Zy. roll-ttup. k1.l822.6LbS



Bekanntmachung.
Für die Vergebung der Arbeiten und 

Materiallieferungen in Sinzelloseri für 
den Neubau einer Ossizier-Sveiseanstalt 
an der Körnerstraße haben wir zur Ab- 
gäbe von Offerten einen Termin auf

Montag den 17. d. Mir.
im Stadtbauamt anberaumt und zwar:
1. für die Erd-, Maurer- und Asphalt-

arbeiten vorm. ,  Uhr,
2. ,  „ Steinmetzarb. » 6^  „
3. ,  „ Zimmerarb. „ 1 0  „
4. „ „ Dachdeckerarb. „ 10*^ „
5. „ „ Klempnerarb. „ 10^/, „
6. „ „ Tischlerarb. „ 10^  „
7. „ „ Schlosser- und Schmiedearb.

einschi. Trägerlieferung
vorm. 11 Uhr,

S. „ „ Malerarb. „ IIV ^  „
„ Glaserarb. „ 11^/, „
„ Stuckarb. „ 11^^ „

.. „ Ofenarb. „ 12 „
12. „ „ Pflasterarb. „ I 2V4 ^

Versiegelte mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind vor Beginn des 
Termins an das Stadtbauamt einzureichen.

Die Zeichnungen und sonstigen Ver- 
dingungsunterlagen können während der 
Dienststunden im Stadlbauamt eingesehen 
oder von dort, soweit der Vorrat reicht, 
gegen Erstattung von 0,75 Mark bezogen 
werden.

Zn dem Angebot muß zum Ausdruck 
gebracht werden, daß der Unternehmer 
die der Vergebung zugrunde liegenden 
allgemeinen und besonderen Bedingungen 
anerkennt.

Thorn den 7. M ärz 1913.
Der Magistrat.

11.

Bekanntmachung.
Alle Hauseigentümer und E in ­

wohner, die noch Quartierbillets in 
Händen haben, wollen diese in unfe- 
rem Servisam te zur Liquidierung 
des Servises und der Quartierver­
pflegung baldigst abgeben.

Thorn den 5. M ä rz  1913.
Der Magistrat.

W W k lN k lW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in B  i r g l  a u belegene, im 
Grundbuche von B irglau Band 5, 
B la tt N r . 48, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Besttzerfrau O tt l l lo  >V1t- 
k y ^ s k l geb. L v iv a v d o ^ s k l in B irg - 
lau eingetragene Grundstück am
17- Mai 1415, vorm . 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht —  an 
der Gerichtsstelle —  Zim m er N r. 22, 
versteigert werden.

D as in B irg lau belegene 1,28,20 da  
große Grundstück ist unter Artikel 3 
in der Grundsteuermutterrolle und 
unter N r. 18 in der Gebäudesteuer, 
rolle des GemeindebezirkS B irg lau  
verzeichnet. D er Grundsteuerreinertrag 
beträgt 4,15 T h lr ., der Jahresbetrag 
der Grundsteuer 1,20 M k., der Ge- 
bäudesteuernutzungSwert 54 M k., der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer 1,50  
M ark. ES besteht aus Wohnhaus m it 
S ta ll, Scheune, Hofraum m it HauS- 
garten, Scheune, Bockwindmühle am 
nördlichen Abbau, ferner aus Acker 
bei Lonezyn und führt die Kataster, 
bezeichnnug Kartenblatt 1, Parzelle 
N r. 233/133,195 von B irg lau .

D er Versteigerungsvermerk ist am 
31. Januar 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 4. M ä rz  1913.
königliches Amtsgericht.

V e r d in g u n g .
Unter Hinweis auf die in den 

Amtsblättern veröffentlichten Be- 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen soll die 
Lieferung folgender Baustoffe im  
Wege öffentlicher Ausschreibung im  
ganzen oder geteilt vergeben werden:

9 0 0 0 0  vdm Waldfaschinen,
16 000 „ Wurstsaschinen,

600 Tsd. Buhnenpfähle,
5500 kg gegltth.EisendrahtNr.12, 
5500 „ „ „ „ 18,
2500 „ verzinkten D rah t „ 31, 
3300 edm Nundsteine.

Angebote, zu denen die von der 
Bauverwaltung vorgeschriebenen B or- 
drucke verwendet werden und die m it 
der Ausschrift „Angebot aus Lieferung 
von Strombaustoffen" versehen und 
verschlossen sein müssen, sind bis zu 
dem Eröffnunqstermin am

IoMlstsg i>k!i 27. März 1813.
mittags 12 Uhr,

an das unterzeichnete Wafferbauamt 
einzureichen.

D er EröffnnngStermin wird im  
Hotel „Zum  goldenen Löwen" ab­
gehalten.

Zuschlagsfrist bis 16. A pril 1913.
Angebotsvordrucke sind gegen porto- 

nnd bestellgeldfreie Einsendung von 
1 M ark von dem Wasserbanamte zu 
beziehen.

G r a u d e n z  den 4. M ä rz  1913.
königliches Wasserballamt.
HarnröhrenlewenZe

verwenden nur das neue M ittel „Enbal- 
sol" (W z. Kaiser!. P atentam t unter 
N r. 161120 gesetzl. geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die^ sichere Wirkung der Errbalsol- 
P raparate  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben : Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von . Fy M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
kostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Chemiker in N iew erle
N r. 39 (Lausitz)._____________

GiMtiklt milkn Mnkchiiig.
z Pfd, 80 P f., bei mehr. Pfd. bllllger. 

8 . Lakkmsoll, Ciilmer Chaussee 95.

*

S W M

O n s s r s  V s r k s u k s r s i u m s
be6n6en sick wLkrenä 6ss I^eu- 
bsues unseres OesekLitskauses

3 7  L r s i t s r t r .  3 7
(trüberer I^aöen 6er k'irinL 
OustLv Lilas biacktolAer).

L .  8 .  v s s t r i c k  L  § o b n ,
6. in. d. Nl.

? r o l i e i l - k » d a t t
1

S s IU s  llv o /o

O b - r M  - r k L W < L >

A l le in ,  k s d r .r  I lo U .  t l s r t z . - V e r k e  lu r g e o r  L ? r i o L e a  Q . m . d .  U . ,  L o c k

M k M

MeävrlaFv dvi L. vamwamr L Kordes, Vkoru.

tu veusv xuleu OokLüea
dr. oa. 10 ?kä. LmaLIIe-^iwer . . U . 3.—> 
„ „ 10 „ Lwaills-Loobloxk. „ 2.20
„ „ 10 „ Lwüi11e-LLn§tox5. „ 2.30
„ „ 10 „ Lw .-LsLeebLim s. „ 2.30
„ „ 10 „ Lw.-LssenträKer . „ 2.30
„ „ S 8  „ Ln»a111v-Lrn»or „ 4 .8 S  
„ „ 28 „ Lw a1!l6-1VsQQ6 . . „ 5.80
„ „ 56 „ LwaL1l6-^V5mne. . „ 10.25

Lrll.-Xüobensobüss. „ 6.75 
Lm.-Lobinorloxk . „ 4.50
Lm.-Lobmorloxf . „ 6.75

34
19
34

dr. ea. 10 kkä. Lmaille-Liroer . . 14. 2.50
LroaMe-Xoebtoxk. „ 2.70 
Lmaillo-IdnAtoxk. „ 2.80 
Din.»Xa.K6ebanii6 . „ 2.80 
Linaille-Limer . . „ 7.80 

„ Hol^bübel........... ...  12.25
Versand ab Ha^dednrZ unkr. xeg. Xaeünakmv. 

L .  UviLlLvlAiarrLi, AlLL.ävdru'S 686

» » ^0 

»
netto 50

^ Obst-, Allee- und Zierbanme.
^  MassenanzuchL aller Arten und Foriiien, Comseren, Rosen und ^  
^  Erdbeerpflanzen. - <2

^ L. Aatdkv L  Zsku, pranst (vanzig), ^
Handelsgärtnerei, Baumschnlerr, Samenbandlnng. "

^  Samen, erstklassig und hochkeimsähig.

8 ̂
' vk. ^

SpsrtalanstLlt 2vr LodLväinntz aller

L llnsraldLäor äse Naäss 
Luäo^va tw Uanse. 

?rospskls krsl.

nR»s. u . Iro e k o n «  S eku p p en -  
t le c k te . Vartk leckte, » k ro p k .  

L lcrem s, ttL u ia n s sc k rä^ e

o ffe n e  fü k e
Ve!nsck3clen,Xcker'be!ne,k5ro  
f in x e r .  a lte  W u nc len  «inck o tl 
. . .  kar'tnäcklx.

b irk e n  v e rs e b lie k  auk 
käeilunx kOktts.versucke n o ck  
ckie b e w a k rts  u. L r r t i.  empk.

f r e i  v on  sckScN. LestancUsll.
Oose 1 .IS  u. 2 .2 5 .  

s la n  sckro auk c!en k la m sn  
K in o  unc! flr -m a  

Kivk.Tedudsr't L 0o.,lVelnböb!s-l)rs§6ea 
V .̂ cks, 0 l, ven. Verp. js 25. Veer 3, 

Lairc., Lorr. je !, Lix. 20 ?ror. 
Lu kadsn in allen /lpollisksn.

nährkräftig, leicht verdau­
lich, ärztlich empfohlen, 

bekömmlich, 
empfiehlt

Amer « W l l ,
G. m. b. H.

H M tll! llllS Nlk WkN.
1 Ztr. 2 29 M k , solange d. Varrat reicht 
6 . ÜEMLUV. Thorn, Culm. Chauss. V5.

I l r n  e in e m  s e k r  § e e k r te a  ?ub1i1rum O e le Z e n k e it m  §eben, 
sied vo n  cker v o rrü A lic k e n  T u a litL t  u n s e re r  W e in e  unck S p ir i­
tussen etc. r u  ü b e rre u § e n , b ad en  w ir  uns entscklossen, 
s u k  s S m M e k s  L o r t e n  u n s s ? e s  L s Z L k »  o d k g e n  
K s d s t L  r u  g S V f A k r e n .  (^ .u s§en o m m en  s ind die 
O ri§ in a Im a rk e n , v e lc b e  vo m  d a rb e n -V e rb a n d  r u  vor- 
§ e seb rie b en en  k re is e n  v e rb a u tt w e rd e n  m üssen.)

dedsr Vsrsueb w ird  uns idrs 
dsusm ds Kundsobaft ^ufübi-sn
O b ig e r  R a b a tt g ilt  kür a lle  L ia k L u ts  bis einscbliessU cb
-  ̂ —  2 S .  d S S r»  « i l « » « »  ! —

W . S 0 i - l l _ ! ^ 6 ^ I ^ I L 0 O .

8 ^ 6 N 0 t > l v ^ ' I '  1 8 6 2 .

U e b e r  i6 v  e ig en e  V e r -  
ka ufs§esckü fte .

N l l L I L  M 0 M L L V L K 8 I L 2 3

k r ö k e u - k a b a U
L s k t s  1 0 °/o

M  P M »  « e  i>e V »
befindet fich Zunkerstraße Z, 1.

Aufgarnierungen sowie Neuorbeiten
werden wie bekannt schick ausgeführt und billigst berechnet.

Oktsvausgsbe
von

Über land unö tleer
29. lobrgong

sSkrUck errcbelnen 15 ttelle 
drei» jede» Helle» kä 1̂ 15

Buchführung!-wsW° s'
schästsleute. Anmeldunaen erbittet

Lückerrevifor IL i 'a v s o ,  
Capvernikiisftr. 22, 1. ^

ZLeMrt. NaUNoVN^,
8 t t b L S I L k s N

Die »ärens" bringt
K o r n a n v  und N o v e l l e n , ;
LrrSblungen und Oedickte un­
serer ersten ZcbrittsteUer,

U l u s t r i e r  t e  ^ v k s a t r v
sus ollen Gebieten der v/issen- 
scbokt, lecbnik, bunst, biters- 
tur etc. In der Abteilung
U«!t«r äsr LeösLVLrr
v!rd  unter dlltordett der besten ! 
Kenner ständig über dte kort- 
sckritte oui den widrigsten ' 
Qebieten mensdrlldien 5cbok- 
kens und Bissens berlcbtet. 
? rä c b t!K o r3 i!d e rs c b M « cL  
in meisterkoll gedruckten, teils ! 
farbigen Kunstdeiisgen und Illu­
strationen nocb LcbSpiungen j 
bedeutender Künstler.

Lelcksülluslrivrts 
v » ä  b i l l i g s t e  m o 6 e r n «  
6e«1»cl»skooLlscI»rikr!
... Abonnement»
äurck olle vuck^kanälungen und j 

?ostün»t«!ten
krodekeü durck jede vuckddig.

Domo
Vflaniendntler-

M argarine,
ä Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark.

Ale feinsten Marken!
Täglich frischer Ausstich! 

Vaderstraße 30.

Z L Z S A W S ß V A
in bekannter Qualität,

............. den Liter zu 1.30 Mk.. ....... .

U n g s n « k s in ,
joweit der V o rra t reicht, "Wv 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

Z L S ^ G Z '  T Z M 0 N ,
AUilädi. M a rk , IS.

Einfache und elegante

Damen- und 
M nderM dcroben
fertigt billig und sauber an

Hrau MagenäavL,
Talstr. 21, pt., rechts.

Kur. rlrg., msö. ZagSuiagril,
sowie andere
Spazicrwagen u. Sclbstfahrer

sind wegen Raummangel» billig zu verk. 
lL

Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 
____Tuchmacherstr. 26.______ _

i  M  2 »  M i t l i t t s t »  ^  ^

D o m . R a w r a
(Kreis Thorn) 

offeriert handoerlesene

M b

mit 12,50 Mk. per Zentner.

i!
(1. Absaat),

10 Mark per Zentner franko StatioH

3 iiriir WM zu vrlkinifti!.
1 Pferdewa^en und 2 Handwagen. Zu 
erfragen Lmdenste. 76. 4L8edin8lL!.^

2 hochtragende

k ü k s
gute Melker, stehen 

-tlNi Verkauf bei^Lsturtok. Leibitsch.^

Grüne

zur Saat, groß und ohne Wurmstich, 
kerntrocken, offeriert L Zentner ö M a n

CiltsbtKtzrr Lidu», Msrllbtt-
________ Station Ernstrode.

W M . UU!'-.7L:.AZ
sofa, T isch u. a. z. verk. Fischerslr.88» , ^  

Für Restauration oder großen Betrieb

8 M  SlÄelr
mit Back- und Bratofen, Möbel rmd 
Kronen, umzugshalber zu verkaufen.

V O k R iv L ^ U ik k l,  Brauerstr I7

NklikrlilNitks Wohnliilks
in Strasburg Westpr., in welchem 
ein gutgehendes Kolonialwarengeschäst 
und Kohlenhandel befindet, ist preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen 
_______  Thorn-M ocker, Königstr. 10'

1 M .  ? KWkl.
schöne, schwarze Minolta, alle tm Legern 
sind preiswert zu verkaufen 
_____________ Brombergerilvake

Z Zahrräder
für jeden annehmbaren Preis zu ven 
kaufen Lmdenstrahe 16 ,̂

ZprtiWgtil »!ii> 2 Kiiiili'lsiWt
billig zu verkaufen bei

IllmsLM, Schrrhmacherstr. 1^


